Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnemenksbeteag iſt nebit Uuſtrierter 
Sonntags-Beilage pro Jahr ABI. 8.40, p. Halblabr bl. 4.20. p. Quartal Abl. 2,10, vro Woche 17 Kop. 
Mit e vro Auartal Mol. 2.25, ins Ausland pro Quartal MEL. 5.40. Daielbft bei der 
Wort 5 Mk. 61 Pf. — Preis ber einzelnen Rummer 3 Kop. mit der ilfuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Nr. 385. 


Redaktion, Sbaaifentiem und Expedition Petrikauer 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Sonntag, den (12.) 2 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 
u. auf der $geip. Inſeratenſeite 9 Rop., für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. u 
belle oder deren Raum. —pInſergte werden durch alle Unnoncen-Buteans des Ine u. Ausb. a 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben 


Auguſt 1912 


DIE EISERNE 515 


Weltſchlager in natürlichen Farben! — Alles Wirklichkeit! — Keinerlei Tricks! — Beſchießung und Exploſton eines Motorbootes! 


‚das Vill. Deutsche Sänger-Bundesfest in Nürnberg 


Ab morgen, Montag, 
bis Freitag ineluſive: 


Heute und morgen unt. And.: 


Senſationsdrama in 3 Teilen 
aus dem Leben der internatio⸗ 
len Spione in Ausführung her⸗ 
vorragender Pariſer Schauſpieler. 


Monopolfilm des 
„Luna Theaters. 


10649 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mangteuffel 


% des Konzerts um 8 Uhr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 op. Reſervierte 
ale 1 NL. extra, — Um 1. und 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


heute und Käglih: 
ee bet J. N. 


Africander Sharpshooters und die anderen neuengagierten erſtklaſſigen Kunſtkräfte, 


Driginal-Borsini-Crupp 


Miss Alice & Captain Slema 


THEATER 


Lodz, Ziegelstrasse M 18 99 


SCALA 


Grosse Eröffnungsvorstellung 
am 1.September 1912. 


is Direktion. 


Prince bei der 
Heirats-Vermittlerin 


Eine prächtige Komödie. 


Olympiſche Spiele 


(VI. Serie). 
Orcheſter⸗Kanzert 10 Perſonen. 


„GASINO“ 


Programm vom 24. bis 26. Auguft: Unter Anderem: 


„ TITAMNIK“ 


Ein packendes Drama, Untergang der Titanik. Er⸗ 
greifende Szenen an Bord der Titanik. 


Die Demonſtration der Bilder nimmt 1 Stunde in Anſpruch. 10645 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Möutgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


„ In. L. Falk, J. ole und St. Jelnicki, 


Wulezaus ka⸗Straße Ar 36, (neben dem Palais Rumiser) Telefon Nr. 1481. 


1 fationärer Kranter zin Einzelzimmern und allgemeinen Sranfenfälen) vom 25 Rubel täglich. Tägtich ambu 
latorſſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konfültation 60 Kop. 
yphilis 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen - und Qnarzlicht (nach B 1 u t un t er ſu ch ung 6 ei S 


Profeſſor Kromeher), Hochfrequenzſtrömen (D’Arfonvalifation) 
i ft 3 Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8-9 Uhr früh, „e. Uhr mitte 
Clektriſche Glühlichtbäder. . une anne. lr ene m. g e e ube mit 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWS Kl. 


Beſondere Abteilung für künſtl. „Kro⸗ J jo Sämtl. bekannte Zahnplombierungs 
nen und a u Mi der Lei ae des Zahnteohnikers 6.Porkis. Methoden. Schmerzloſes i 


Gmpfang obne Unterbrechung v. 9 Ubr früh bis Zubr abends. Zahnarzt 5. Dgbrowski empfängt in ſeinem Brivattabinet bei der Jahnklini 


Mäßige Preiſe! 
. ee Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. 


e e 
gene Kurbad bel 


| Saalfeld L. Thür. Prosp.frei” ) 


* 


Konfultation 30 Kop. 


V. Seren Fantek Telephon Rr. 25.89 


Adv. Herman 1 


zurückgekehrt. 
Zawadzkastr Nr. 6 


Telefon 15-64. 


Must 55 S: ; Redbnenattondturen 88 gb 6 | 
ten etc, Boraüglide Mirfung.. Dauetnder Griolg. | 
BIS Saalfeld mır 14 St. Dabnfabet 515 


Ein LOKAL 


von 12 bis 14 Zimmern in beſonderem Baue bei ru Zu 
Ne Haufe, nicht allzuentfernt vom Centrum 18 b, 
m allen Bequentlichteiten, wenn möglich auch mit 
5 eine net geſucht. Off. unter 

rp. dſs. Bl. erbeten. 10480 


Spezialarzt für Venerische, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


ee . 14 wohnt jett 
Petrilaner⸗ Straße Nr. 144, Ecke der Svangelieta. 
(Eingang auch von der uangelieka Nr, 2). 


Telepgon 19-41. 


Sm wird 
an die 


mit dem Rursus 
d. Rronsaymnasien 


VI -Rlassioe Jüdische Lehranstalt 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (an der Srednia), 


macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen bis zum 14/27. Auguſt in der Kanzlei 
der Lehranſtalt, Magiſtrackaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 Uhr mittags ſtattfindet. 


Die Aufnahmehrüfungen beginnen am 15/28. Auguſt er. 10518 = 


„hl Tsrachiische Anaben-Lehranstall 


mit dem Kursus der Progymmasien des Ministeriums. der Volksanfklärung von 


nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich von 9 bis 2 entgegen. 


I 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr 62, Telefon 27.27 
Die hebräiſchen Lehrfächer Gen gründlich 


eine Kaffe für Analphabeten eröffnet, in welcher 
Mädchen 2 . Jabren an aufgenommen werden. 1 > li 9851 


unterrichtet. Programme find unentgeltlich in der Schulkanzlei wie auch in der Buchhandlung des Herrn 
Jochelſohn (Petrikauerſtraße 26) erhältlich. Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 16/29. Auguſt. 
Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 8683 
Vom Miniſterium für Handel und Induſtrie 
VIl⸗klaſſige Mädchen⸗ J. L. AB, jetzt in Lodz, - Promanalen- 
HKommerz⸗Schule von Ira Ir. 29, ‚Tel. 29-3, 
Die Unnafme von Aufnabmegefuchen für die ältere und jüngere Peek): forte für die 1,. U, l. und IV. bat 
benonnen, und. . eim müßen unbedingt, bie nötinen Dölumente eh eie werden, -- Wc eden ned n beainnen 
aut 17.130. anguſt. — Beim Beginn des nächſten Schuljahres wird aus 


Die Modeſchnäpſe: 8 Zahnärztliches Kabinett 10485 
Zodzianka, L. SLADKIKN, t 


JesZzeze Raz, 


pikanter, herher Geſchmack, . aus den 
feinſten Kräntern, Ananas etc, liefert 


M. EUBA 


Dampfdeſtillation. 
Neuer Ring Nr. 5. Teleſon Nr. 1155. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnürztlichen Jn⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen, Brüden (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan - Blomben, Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 

1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Der Baumeiſter der St. Lodz 
Ing. J. Referawski, 


Zawadzla⸗Straße 5 
Sprechſtunden von 4—6 Ubr nachmittaas 


Gegründet im Jabre 1896 10652 


- Bureau 


7250 


Patsnt 
Ing. D. Prasnkel, Warſchau. Nowogrodzka⸗Straße Nr. 28. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (12.) 25. Anguſt 1912. 
In 1. u. 15, laden Monats mans Artisten 
und neun Bilder. — Beganwärdiges 


HAN] I Varietö-Thoaten in Ft 
” gramm im Insaratantell. 
Atelier dun 


Täpl. mt. FamlNon-Tanlatd-Vorstellungen 

Pro- 

0555 

r, Wergröherumnen und Pbotograpgiſche Aufngomen von 


Adam Urbanowicz, Le , 


Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


1 PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0SSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezia larzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. an 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
dew, Aſſiftent der Berliner Klinken. 
Speztalarzt für Krankheiten der Harnwege, Hant-, Haar⸗ 
und veneriſche Krankheiten, 
Empfanı i en v. 8.—1 ul. v. 4-8 abends. Damen v. 4A nahm, 
dei a 18 Unmendung v. ‚006° und „14°. Blutunterfuchung 
a 


„006° 
vobilis. Behandlung mitkels Glektejaltät. Clettrolgle, Beg. 
be ec mb Gene 10158 


ons maſſage. Endosco: 
Ohren-, Nasen- und 


I er 


Rifolejewstaltrahe 4, 
Zahnarzt A, Teplitckı 


Telepdon 1000, 
zu rück gek ehrt. 


Empfeagl. v. 10. Jau. 
5-7. Sonntags 101. 


a 
| 


Spreftund 
Betritonertträne Nr, 121. l. Eto@. 


Zahnarzt 
R.Glück-Liebermann 
zurückgekehrt. Gluwnaſtraße 5. 


Zahnarzt en 


Joset Halpern, 
Petrikauer-Str. 18, 
aus dem Auslande zurück, empfängt wieder ſelbſt. 


Zahnarzt 
Dreitzer⸗Finn 


Jurückgelehrt. 
Petrikauerſtr. Nr. 24. 


10549 


7 


uns FUNDAMERT 
DER EXISTENZ 


eines Menschen Ist die 

9 sorgiällige und hygieni- 

sche Ernährung im Kin- 
desalter, 


NESTLE’s 
RINDERMEHL 


ist anerkannt von den 
‚grössten medizinischen 
Autoritäten, als die 
geeigneteste Nahrung für 
Säuglinge und Kinder. 


5 

tötet alte men 
> 12 
Insekten | se 


Selfe 


Erzeugt zarte, 
weisse Haut, 
blenden dschönenTeint. 


Weckruf. 

Auf, auf, meine Lieber 
faltet die Pracht 
Der farbigen Schwingen 
Troß Wetter und Nacht! 

> teingt euch dem Staube 
Den ene e Cognac 
Alls Sieger und Dell 


8085 jo viel Toten und Verwundeten, 


W 


Statt jeder besonderen Meldung empfehlen sich als 
Verlobte 
NATALIE HACK 
PAUL WYTRZYC. 
Lodz, August 1912. 


JF TEE 
25. Auguſt. 

Sonnen -Aufgang 5 u. 00 M.] Mond⸗Aufg. 
Sonnen- Unterg. 7 „ 03 „ Mond- Unterg. 
Gedenks und denkwürdige Tage. 
1908 + Henri Becanerel, der Entdecker der Urankum : 
ftrahlen. 1906 Attentat auf den ruſſſſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Stolßyin. 1845 König Ludwig . von Banern. 
1822 Friedrich Wilhelm herſchel zu Slough dei Windſor. 
Berühmter Aſtronom. Entdecker des Uranus. 1813 Die 
böhmiſche Armee trifft vor Dresden ein. 1774 Johann 
Gottfried von Herder zu Mohrungen. Einer der hervor ra⸗ 
gendſten und geiftvollſten deutſchen Denker und Schriftſteller. 
758 Schlacht bei Zorndorf. Sieg Friedrichs des Großen über 
die Ruſſen. 1888 Friedrich Wilhelm I, König von Preußen. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufier der Sonntags ⸗ Beilage 12 
Seiten, 


Politische 
Wochenſchau. 


daß die Mauſerung 


0 n. 51 M. 
1,8 


“ 


Optimiſten könnten meinen, 


der deutſchen Sozialdemokratie Fortſchritte macht. Der 
Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten Herr von 


Vollmar hat bei der Beratung des Militär⸗ 
etats in der Kñammer der Abgeord⸗ 
neten ein Geſtändnis abgelegt, das ihn leicht vor 
das Parteigericht der Kautsky und Genoſſen bringen 
könnte, und vielleicht wird der bevorſtehende ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag dazu Gelegenheit bieten. Herr 
von Vollmar hat erklärt, daß, wenn es nicht gelänge, 
den Frieden zu erhalten, auch die Sozialdemokraten 
alles andere hinter die Not des Vaterlandes zurücktreten 
laſſen und dem Lande ihre Dienſte leiſlen würden. 
Eigentlich ſollte es ſich hier ja um etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches handeln, aber man wird ſich erinnern, daß 
die Unentwegten unter den Genofjem bereits für den 
Fall eines Krieges mit dem Generalftreit gedroht 
haben, eine Drohung, die freilich nirgends erſt genom⸗ 
men murde. Aber auch Herr von Vollmar hat feiner 
reviſtoniſtiſchen Ueberzeugung nur in Worten, nicht in 
Taten Ansdruck gegeben, denn die bayeriſche Sozial⸗ 
demokratie hat entſprechend dem bekannten Votum des 
Parteitags den Militäretat untet allerlei nichtigen Vor⸗ 
wänden abgelehnt, eine politiſche Demonſtration, die 
freilich niemandem imponieren wird. 

Wenn übrigens die Sozialdemokratie bel diefer 
Gelegenheit ihre Friedensliebe im Gegenſatz zur „Tak⸗ 
tik des Klaſſenſtaates“ in ein beſonders helles Licht zu 
rücken bemüht war, jo kann demgegenüber darauf 
gewieſen werden, daß zur Zeit die Diplomatie 
Großmächte 


der 
ihre Friedensliebe nicht minder entſchieden 
betont und ſogar im Begriff zu ſein ſcheint, dies durch 
die Tat zu beweiſen. Die Anregung des Grafen Berch⸗ 


thold, einen Meinungsaustauſch über 
die Balkaufrage herbeizuführen, iſt 
allenthalben auf mehr oder minder vorbe⸗ 
haltlofe Zuſtimmung geſtoßen, ſodaß jetzt auf eine Eins 
leitung dieſer Beratungen gerechnet werden kann. Was 
dabei herauskommen wird, iſt freilich eine zweite Frage, 
denn der Plan des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniiters 
des Auswärtigen bezweckt bekanntlich die Erhaltung des 
Status quo auf dem Balkan, und es gibt Mächte, — 
man denke nur an das bisherige Verhalten Englands 
— die nicht mißvergnügt waren, wenn im Verlauf des 
italieniſch⸗türkiſchen Krieges auch für fie das eine oder 
andere Inſelchen im Mittelmeer abfällt. Immerhin 
ſcheint ſchon der Vorſchlag dieſes diplomatiſchen Mei⸗ 
nungsaustauſches etwas ernüchternd auf die intereſſau⸗ 
ten Balkanſtaaten gewirkt zu haben. Der Fönig 
von Bulgarien hat ſich beeilt, ſeine Friedens⸗ 
liebe zu verſichern, und was die Mobiliſierung 
der Montenegriner betrifft, fo wird König 
Nikita mit ſeinen ehrgeizigen Plänen nicht recht ernſt 
genommen, und trotz der Grenzkämpfe bei Berane 
zweifelt man nicht daran, daß auch dieſer einigermaßen 
chroniſche Balkankonflikt zum Schluß wieder ſchiedlich⸗ 
friedlich erledigt werden wird. 

Haben ſich jetzt dach ſogar neue Aus ſichten auf 
Einleitung von Friedensver handlungen 
zwiſchen Italien und der Tür kei er⸗ 
Öffnet, wenn auch die Beſprechungen in der Schweiz 
teils überhaupt geleugnet, teils als inoffiziell oder als 
Verhandlungen bezeichnet werden. Die Schwierigkeiten 
liegen freilich, abgeſehen von allen grundſätzlichen Fra⸗ 
gen, auch darin, daß augeſichts der chroniſchen Ka bi⸗ 
nettskriſis in der Türkei, wo auf jede Woche 
ein neuer Minifter kommt, dort das Friedensminiſterium 


jeden Augenblick wieder einem anderen Platz machen 
kann. Auch erklären die Araber, in Tripolis be⸗ 
reits, daß ſie, falls die Pforte auf ihre afrikaniſche 


Kolonie verzichten wolle, den Krieg ſelbſtändig fortführen 
würden. Und da die bei den tripolitaniſchen Truppen 
kämpfenden türkiſchen Offiziere ſogar einen in dem⸗ 
ſelben Sinne gehaltenen Eid geleiſtet haben ſollen, 
dürften die Italiener ſelbſt für den bisher noch wenig 
wahrſcheinlichen Fall eines Friedensſchluſſes in die un⸗ 
angenehme Lage verſetzt werden, das ſtrittige Gebiet zu 
erwerben, um es zu beſitzen. 

Daß ſolche Dinge in der Praxis vorkommen, 
darüber können die Italiener ſich bei ihren franzöſiſchen 


. Freunden erkundigen, von denen ihnen ja eigentlich die 


Tripolisſuppe eingebrockt worden iſt. Die Franzoſen 
„beſitzen' auch Marokko, das ihnen durch Verträge 
garantiert und in alle franzöſiſchen Landkarten einge⸗ 
zeichnet iſt. Sogar zwei Sultane haben fie zur Ver⸗ 
fügung, den neuen Mulay Juſſuf, der im 
Scherifenreiche nach ihrer Pfeife tanzt, und Mu lay 
Hafid, der ſich in Vichy von den Strapazen des 
Tanzens erholt. Aber die kriegerſſchen Bewohner bes 
Landes wollen nicht fo, wie die Sultane n. ie Frans 
zoſen wollen, und jo berichtet denn der Tele⸗ 
graph Tag für Tag von glänzenden Siegen und von 


natürlich nur auf 


© 


Seiten der Marokkaner, daß man ſich eigentlich wundern 
muß, woher die Franzoſen dort überhaupt noch jeman⸗ 
den zum verwunden oder zum täten nehmen. 

Auch in China weiſt die vielgeprieſene fried⸗ 
liche Umwälzung des Staates ein ganz eingenartiges, 
blutig rotes Geſicht auf. Die allzuvielen Retter des 
Reiches der Mitte liegen ſich ſeit geraumer Zeit in den 
Haaren, und während der Präſident Iuanſchikai 
durch blutige Exempel, wie die Hinrichtung der Gene⸗ 
rale Tſchangtſchenon und Fang Wei, fein Regiment, 
das einer Diktatur ſehr ähnlich fieht, aufrecht zu er⸗ 
halten beſtrebt iſt, nimmt die Nationalver⸗ 
fammlung in ſcharfer Weiſe gegen die Regierung 
Stellung, und es ſcheint, als ob der fälſchlich totgeſagte 
Sunjatſen wieder als Konkurrent Juanſchikais 
auf den Plan tritt. Unter dieſen Umſtänden könnte 
die „neue Zeit“ in China noch mit recht viel Blut ge⸗ 
düngt werden. Ig. 


Chronik n. Eakales. 


Sonntagsgedanken. 
Zum Text Markus 7, 31 dis 87. 


Wir Menſchen find feltfame Geſchöpfe, und ganz 
beſonders ſind wir es mit Bezug auf den Glauben 
oder Nichtglauben an Wunderwerke. Das Wunder, 
nämlich das Geſchehen außerhalb der Bahnen der unz 
bekannten Naturgeſetze, wird ſoviel, ſo oft und ſo ſtark 
bezweifelt, daß es tatlächlich ſcheint, als könne es vor 
der modernen Lupe nicht mehr beſtehen. Dennoch 
können aber ſelbſt die ärgſten Zweifler ſo mauches 
Merkwürdige aus dem eigenen Leben nicht erklären, es 
ſei denn durch eine Art von wunderbarer unerkannter 
Fügung. Meift findet man ſich in ſoſchen Fällen ab 
damit, daß man es dem großen Unbekannten, dem 
„Zufall,“ zuſchiebt, der es ſo merkwürdig für uns 
gefügt hat. Dabei geht man dann zur Tagesordnung 
über. Dann hält man ſich für mächtig ſtark, für 
modern aufgeklärt, wenn man mitredet, daß jedes 
Wunder ausgeſchoſſen ſei. Als hätte irgend einer von 
uns auch nur einen Augenblick hinter den Vorhang in 
die große geheimnisvolle Werkſtatt des Schöpfers 
ſchauen können! In dieſen Dingen iſt auch der 


ſchärfſte Vorſtand nicht klarſehender als der des ein⸗ 
fachſten Menſchen, — — — wer weiß, ob in dieſer 
Beziehung nicht gerade das Gegenteil der Fall iſt. 


Wird das Wunder aber wirklich zugegeben, dann heißt 
es einſchränkend: Nun ja, das 5 der Glaube getan, 
es iſt ein Werk des Glaubens. Da möchte man 
doch fragen, ob es darum nicht minder ein Wunder iſt, 
daß es zuſtandekam. 

Ein Mann, der viel durchgemacht hatte, ohne je 
in feinem Gottesglauben wankend geworden zu ſein, 
hat geſagt, man erkenne den gläubigen Menſchen daran, 
daß er den Dingen dieſer Welt herzhaft zu Leibe ginge. 
Das will ſagen, daß ein ſolcher Mann im Vertrauen 
auf Gott und auf feinem Glauben an ihn ſich ſelbſt 
viel zutrant. In der Tat iſt uns allen bei unſerer 
Beſchränktheit und der oft eintretenden Hilfsbedürftigkeit 
ein wahres Bedürfnis, an die Tatſache einer Onelle zu 
glauben aus der alle Hilfe ſtrömt, die in ihrer Macht ganz 
unbeſchränkt und in ihren Fügungen voll Gnade uud 
Liebe iſt. Zu andern Zeiten iſt unſer Herz freilich 
vielleicht wieder vom Hochmut erfüllt und will ſich 
nicht eingeſtehen, daß es demütig zu ſein hat, demütig 
ſich zu beugen hat unter dieſe Fügungen des Herrn. 
Denn es iſt wirklich wahr, daß das menſchliche Herz 
gerade daun Gott aufſucht und ihm am nächſten ficht, 
wenn es bedrückt und niedergeſchlagen iſt; daß es da⸗ 
gegen ſich von Gott abwendet, wenn es ihm wohl iſt. 
Dafür liefert die Geſchichte des jüdiſchen Volkes ja 
unzählige Beiſpie le. Aber auch die deutſche, insdeſon⸗ 
dere die preußiſche Geſchichte bietet Belege dafür. Es 
iſt jetzt gerade hundert Jahre her, daß ſich Deutſch⸗ 
land wieder aufzuraffen begann, um ſich vom Drucke 
eines fremden Eroberers zu befreien. In der langen 
Friedenszeit, die den ruhmreichen Kriegen Friedrichs IT. 
folgte, war für Preußen und Dentſchland eine Zeit des 
Wohllebens angebrochen, die alle Zeichen der Decadence 
an ſich trug, die Zeichen des allgemeinen Niederganges, 
Dieſer Zuſtand hielt an, bis Preußen und ſein Volk tief 
nedergedrückt wurde, — und da beſann man ſich wieder 
auf Gott, da eutſtanden die von Glauben durchglühten 
Kampfes⸗ und Freiheitslieder. Und was uns heute als 
ein Wunder erſcheſnt, wurde zur Tatſache: das 
zu Boden geworfene Staatsweſen bekam wieder Leben. 
Daraus iſt zu folgern, daß jedes Volk, das feinen 
Glauben aufgibt, dem Verhängnis entgegengeht. Nur 
der Glaube vermag derartige Wunder zu vollbringen. 
Und darum kann es dem Vaterlandsfreunde bange um 
die Zukunft werden, wenn er ſieht, daß mit dem 
Glauben auch des Volkes Ideale ſinken. Auch andere 
Zeichen ſpꝛechen dafür, daß wir uns in einer Periode 
bedenklichen Niederganges befinden; ſuche darum ein 
jeder, der Decadence, dem Zerfall entgegenzutreten, 
und beginne ein jeder damit zuerſt — bei ſich 
ſelbſt! 


Die Lage des Manufakturwarenmarktes 
iſt momentan ſehr unbeſtändig; jeder Tag bringt Ver⸗ 
änderungen. Wir teilten bereits geſtern mit, daß in 
Moskan die nene Preiserhöhung von ¼ Kop. für 
Zitz durch die unregelmäßigen Zahlungen in Frage ge⸗ 
ftellt warden iſt; auch die Stimmung auf dem Baum⸗ 
wollmarkt hat auf die Steigerung der Preiſe großen 
Einfluß, Auf der Meſſe in Niſhni⸗Nowgoro) iſt es 
etzt recht ſtill, da die frühzeitigen Käufet ſchon ihre 
Geſchäfte erledigt haben; jetzt werden die Nachzügler 
erwartet. — In Iwan owo⸗Wosneſſensk 
iſt es ſehr lebhaft; die Fabriken arbeiten in verſtärktem 
Tempo. Manche Fabriken ſind mit Aufträgen pro 
Oktober und November überhäuft; das veranlaßt die 
Händler, ſchon jetzt ihre Einkäufe zu machen. In 
Iwanowo⸗Wosneſſensk ſpricht man noch immer von 
einer Erhöhung der Preiſe, die am 14. September n. 
St. erfolgen fol. Von einer guten Lage der Fabriken 
zeigt auch der Umſtand, daß einige von ihnen ihre Pro⸗ 
duktion im Laufe der letzten 5 Jahre um 60 Prozent 
vergrößert haben. — Auch in Warſchau ſieht man 
optimiſtiſch in die Zukunft, und von der gedrückten 
Stimmung der letzten Jahre iſt nichts mehr übrig ge⸗ 
blieben. Auch in anderer Beziehung iſt das Geſchäft 
jetzt leichter: eine Reihe von kleinen Firmen, die früher 
graße Konkurrenz machten, ging während der letzten 
Kriſig zu Grunde; die Zahl der Vermittler iſt ebenfalls 
erheblich kleiner geworden. Kredit wird fetzt verhältnis⸗ 


mäßig leicht gewährt; die Bedingungen find: 25—30 
Ssosent in bar, daß übrige — gegen 3—4⸗monatliche 
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Wechſel. Die traditionellen Termine von 6—9 Mos 
naten und länger gehören ſchon ins Bereich der Ver⸗ 
gangenheit; das liegt gleichfalls daran, daß die Meine 
Konkurrenz fehlt, die die Kunden mit ihren Bezugsbe⸗ 


dingungen, zu ſehr verwöhnte. — In Odeſſa iſt der 


Handel ſehr ſchwach; der Geldmangel iſt ſehr fühlbar. 
Außerdem wurden die Detaflhändler durch den anhal⸗ 
tenden Regen, die Wlederverkäufer — durch das Fehlen 
von Käufern aus anderen Städten geſchädigt. Doch hofft 
man auf Beſſerung. 

Schulnachrichten. Montag, d. 26. Auguſt, 
beginnt in der Schule am evangeliſchen Walſenhauſe 
der Unterricht. Es find noch freie Plätze vorhanden. 

»Von der jüdiſchen Emigrationsgeſell · 
ſchaft in Kiew. Am Donnerskag, den 9. (22.) 
Auguſt, iſt die 69. Partie von Auswanderern, die alle 
monatlich von der Süd, Emigratiousgeſellſchaft abge⸗ 
ſchickt werden, aus Bremen nach Galveſton abgegangen. 
Die Zahl der Emigranten in dieſer Partie beträgt 
158. Darunter ſind 63, die von den früheren Partien 
zurückgeblieben find, und 95 Neuaufgenommene, von 
denen 67 männlichen und 28 weiblichen Geſchlechts find, 
Dem Alter nach zerfallen die für dieſe Partie Ange⸗ 
nommenen folgendermaßen: In Kinder bis zu 14 
Jahren — 22, ron 15 —20 Jahren 23, von 21—80 
Jahren 35, von 31—40 Jahren — 12 Perſonen und 
älter als 40 Jahre — 3. Die Erwachſenen ſind 
größtenteils Handwerker, deren Zahl in dieſer Partie 
31 beträgt (27 Männer, 4 Frauen), was 42 Prozent 
ausmacht. Arbeiter gab es in dieſer Partie 3, Händ⸗ 
ler — 5, Handelsangeſtellte — 11, Perſonen freier 
Profeſſionen 4 und ohne beſtimmte Beſchäftigung 19; 
unter ihnen nur 4 Männer, die übrigen aber Frauen, 
die zu ihren Männern, Eltern uſw. reiſen. Ihrem 
Wohnorte nach teilen ſich die Auswanderer folgender⸗ 
maßen ein: aus dem Südweſtgebiet — 42 (44 Pros 
zent), aus dem Nordweſtgebiet 20 (21 Prozent), aus 
Polen 29 (31 Prozent), aus oem Süden 4. Die Zahl 
der Emigranten, die nach beſtimmten Orten zu ihren 
Verwandten und Bekannten reifen, welche ſich ſchon 
vorher dort niedergelaſſen haben, beträgt in dieſer Partie 
46 (48 Prozent). Die Partie wird von einem Bevoll⸗ 
mächtigten der Geſellſchaft begleitet, deſſen Pflicht darin 
beſteht, die Auswanderer unterwegs zu ſchützen. Es 
werden Anmeldungen für die 70. Partie angenom⸗ 
men, die am Donnerstag, den 15. (28).) Auguſt aus 
Rußlond abgeht. Anmeldungen werden wie bisher, im 
Hanptbureal der Füdiſchen Emiratſonsgeſellſchaft 
(Rienv, Maaan Batnab none 23) angenommen und 
bei den Vertretern der Geſellſchaft in der Provinz, 
laut den Adreſſen, die in den gedruckten Mitteilungen 
enthalten find, welche auf Verlangen unentgeltlich vera 
fandt werden. Am 17. Auguſt hat die Süd, Emi⸗ 
gratſonsgefellſchaft die telegraphiſche Nachricht erhalten, 
daß die 68. Partie wohl behalten in Galveſton angekom⸗ 
men ift. Näheres über die Anſiedlungsorte der Aus⸗ 
wanderer dieſer Partie wird in der nächſten Nummer 
der monatlichen Zeitſchrift „Wohin“ veröffentlicht wer⸗ 
den, die von der Geſellſchaft in jüdischer Sprache here 
ausgegeben wird. 

* Oeſterreichiſch⸗Ungariſcher Hilksver⸗ 
ein in Lodz. Don der Verwaltung dieſes Vereins 
wird uns mitgeteilt, daß am Mittwoch, den 28. d. M., 
Herr G. Rennert, Beamter des k. und 1. Gent ralkonſu⸗ 
lats in Warſchau, hier eintreffen wird, um Inter⸗ 
eſſenten in Konſulatsangelegenheiten am Mittwoch, den 
28. d. M., von 10—12½ uhr mittags und von 
3—6 Uhr nachmittags, am Donnerstag, den 29 d. M., 
von 10 12½ Uhr mittags und von 3—5 Uhr nach⸗ 
mittags im Vereinslokale, Petrikauerſtraße Nr. 248; 
zu empfangen. Wie wir hören, werden dieſe Amtstage 
nunmehr in der zweiten Hälfte jedes Monats jtattfinden, 

Von der Sport» Bereinigung „Union“. 
Am Mittwoch, den 28. d. M., abends 8 ¼ Uhr, findet 
die übliche Monats⸗Sitzung der Lodzer Abtellung der 
Sport⸗Vereinigung „Union“ ſtatt. Zahlreiches und 
pünkliches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

* Vom Turnverein „Aurora“. Wenn ung 
heute der Himmel mit feinem Naß verſchont, wird im 
Garten des obigen Vereins an der Ecke der Przejazd⸗ 
und Targowaſtraße gewiß wieder ein buntes Treiben 
herrſchen. Für Schleßfreunde iſt ein Enten⸗Scheihen⸗ 
ſchießen vorgeſehen und auch die Damen ſowſe die Kin⸗ 
der werden Zerſtreuungen finden. Von kurnerſſchen 
Darbietungen wurde Abſtand genommen, ſo daß die 
Teilnehmer ſich mehr dem Tanze, der wiederum unter 
Leitung des Ballettmerfterd Herrn Wladys law 
Majewski k ſteht, hingeben können. Daß man ſich 
bei der „Aurora“ gut amſtſteren kann, iſt bekannt, und 
ſo werden ſich wohl auch zu dieſem Feſte wieder die 
vielen Freunde und Gönner des Vereins einfinden, um 
mit den Mitgliedern einige vergnügte Stunden zu ver⸗ 
bringen. 

3 Gefundene Dokumente. In den Poſt⸗ 
käſten wurden nachſtehende Dokumente vorgefunden, die 
in der Kanzlei der Detektivpolizei in Empfang ges» 
nommen werden können und zwar: Päſſe auf die 
Namen Jakob Nowatowsti, Adam Jasmann, Sophie 
Jeske, Paul Dreger, Szyſa Jankel Schwarzmann, 
Maxim Jerke, Stanislaw Pie rzunski, Schmul Goldring, 
Golda Futtermann, Auguſt eulaf, Szczepan Swidersli, 
Piotr Mroczek und Roman Altmann; Militärbilletts 
auf die Namen Elias Herſch Glückſtein und Franciszek 
Fidoraz ein Legitimatjonsbuch auf den Namen Süßla Hanna 
Berlinski; verſchiedene Zeugniſſe auf die Namen Frau⸗ 
ciszek Fidorn, Stanislaw Brühl und Jakob Nowakoeweki, 
Nachkarten von Fabriken über Päſſe ausgeſtellt auf die 
Namen Albert Strobel, Artur Zeglin, Eva Hl, M. 
F. Schröter, Staufsla Wyszonjorski, Iguach Chol⸗ 
nach, Ottilie Braun, Ignacy Balcerski, Roman Swiat⸗ 
kowski, Kateline Rogowska, Wawrzeniec Jublongti und 
piotr Dawlowiez; ein Wechſel, ausgeſtellt von Wla⸗ 
dyslaw, eine Lombardquittung unter Nr. 20,711 und 
andere Papiere. 

3 Verhaftung eines Diebes. Geſtern, 
gegen 3 Uhr nachmittags, ging der Geheimpolizei die 
Nachricht zu, daß ſich im Haufe Brzezinskaſtraße 100 
Bandideten aufhalten, Eine ſtarke Polizeiabteflung traf 
dann auch bald darauf an dem Orte ein und nahm 
unter Anwendung der nötigen Vorſichtsmaßregeln eine 
Hausſuchung vor. Als ſich die Polizei in der Wohnung 
eines gewiſſen Kotowski befand, von dem bekannt iſt, 
daß er öfters Diebe beherbergt, ſprang, nur mit einem 
Hemde bekleiden, ein Mann aus dem Bette und ver⸗ 
ſuchte aus dem Fenſter zu ſpringen. Als er ſedoch vor 
dem Haufe den Polizeikordon ſah, gab er den (hedanken 
an eine Flucht auf und ließ ſich verhaften. Es iſt der 
der Polizei wohlbekannte Dieb Eduard Pinski, 34 
Jahre alt, Sohn ziemlich begüterter Landleute der Ges 
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meinde Regnäw, Kreis Rawa, der von verſchiedenen 
Polizeibehörden geſucht und der vor 2 
Etappe nach Rawa abgeſchoben wurde. Unterwegs bat 
er die ihn begleitenden Polfziſten, ihm die Feſſeln abzu⸗ 
nehmen, und, nachdem ſie ihm feine Bitte erfüllt 
hatten, ergriff er die Flucht, die ihm anch trotz der 
hinter ihm abgegebenen Schüſſe gelang. In Lodz ange⸗ 
kommen, wurde er nun geſtern wieder verhaftet. Bei der 
Hausſuchung wurde jedoch von Banditen keine Spur 
entdeckt. 

r. Gerichtliches. Vor dem Friedens ichter 
des 4. Bezirks gelanten geſtern u. a. nachſtehende Pro⸗ 
zeſſe zur Verhandlung: J) gegen Antoni Sowingki, 
18 Jahre alt, angeklagt deſſen, daß er einem gewiſſen 
Felix Idzikowski in der ögierzer Tramway die Taſchen⸗ 
uhr ſtahl. Sowinski wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt; 2) hatte ſich die bereits mehrfach verbeſtrafte 
29 jährige Magdalena Nowak zu verantworten, die einer 
Be anf dem Grünen Ringe ein Stück Ware 

zahl. Die Angeklagte leugnete, wurde ihrer Schuld durch 
die Zeugenausſagen jedoch überführt zu und 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Ir. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankt 
plötzlich im Garten Waldſchlößchen an der Milſch⸗ 
ſtraße ein unbekannte Mann, ca. 40 Jahre alt. G 
wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Hospital des 
Roten Kreuzes gebracht. Ferner erkrankte vor dem 
Hauſe Cegielnfanaſtraße Nr. 11 noch die g2führige 
Arbeitersfran Emilie Sommer. In beiden Fällen er⸗ 
teilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 

Unfälle. Am geſtrigen Tage wurde der 
Rettungswagen zu nachflehenden Unglücksfällen gernfen: 
An der Ecke der Cegielniana⸗ und Widzewskaſtraße 
wurde ein ſechsfähriger Knabe, namens Joſef Stolar⸗ 
czyk, von einem Wagen überfahren und am Kopf ſowie 
an der linken Schulter verletzt; im Hauſe Plockaſtraße 
Nr. 10 ſtürzte die 43 ſährige Arbeſtersfrau Michgling 
Urbanska von einer Leiter und verrenkte ſich den linken 
Arm und im Hauſe Ogrodowaſtraße Nr. 8 wurde die 
ſechsjährige Kaufmannstochter Freide Finkenſtein in 
eine Türe eingeklemmt, fo daß fie eine Verletzung der 
Unken Schulter davontrug. 

r. Ferner wurde geſtern abend an der Ecke der 
Benedikten⸗ und Wufczanskaſtraße die 59 fährige Anaftafie | 
Cygangfavon einem herabfallenden Ziegel am Kopfe ver⸗ 
letzt. Die erſte Hilfe ertellte der Verwundeten ein Arzt 
der Unfallſtatſon. 

r. lieberfall. Geſtern, um 8 Uhr abends, 
wurde an der Rokfciner Chauſſee ein gewiſſer Stefan 
Wozniak, 22 Jahre alt, von einigen Leuten überfallen, 
die ihm einige ſchwere Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
brachten. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Unfallſtation wurde der Verwundete nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hospital gebracht. 1 | 
Schlägerei. Während einer geſtern nach⸗ 
mittag auf dem Wodny Runek zwiſchen einigen Ar⸗ 
be tern ausgebrochenen Prügelei wuzde der 10 ſähr ige 
Jan Karlewski mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe erheblich verletzt. Ein Arzt der Rettungsſtation 
legte dem Genannten den erſten Verband an. 

* Diebftäble, Am Freitag wurden von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: gus der Wohuung von 
Wladimir Kuczynski an der Przeſazdſtraße Nr. 07 
verſchiedene Sachen im Werte von über 200 Rubel; 
aus der Wohnung von Eugen Rokach an der Benedik⸗ 
tenſtraße Nr. 56 Kleidungsſtücke im Werte von 40 
Rubel; aus der Wohnung der Fran Roſa Treszezunska 
an der Dlugaſtraße Nr. 37 verſchiedene Sachen im 
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Das anhaltend kühle und beinahe ununterbrochene 
Regenwetter hat die Scharen der Aucsſtellungsbeſucher 
fühlbar gelichtet. Umſo bequemer und ruhiger kann 
man ſich fetzt der Besprechung der Exponate zuwenden, 
die eine eingehendere Behandlung e heiſchen. 

Jedoch bevo wir damit beginnen, gilt es wiede um 
Verſäumtes nechzuholen, Lücken unſerer vorherigen 
Wan erung auszufüllen. 

Hierbei begegnen wi zunächſt der Fi ma Haſis 
und Hahn, Stuttga t, künſtgewerbliche Werkſtätten: 
Möbelbeſchläge und Bronzen, Beleuchtungskörper, 
Heizkörperverkleidungen, galvanoplaſtiſche Kunſtanſtalt 3 
Vertreter für Rußland und Polen: E. Martin, Lodz, 
Srednia 97. Es iſt nur eine im Empire⸗ und Louis 
XVI. Styl gehaltene verhältnismäßig kleine Kollektion 
von Möbelverzierungen aus Bronze, welche die Firma 
auf die Ausſtellung gebracht hat, allein die Ausführung | 
de einzeluen Gegenſtände beweſſt, daß man es hier mit | 
keiner gewöhnlichen Marktwaa e, fondern mit Erzeug⸗ 
niſſen gewerblichen Kunfleißes zu tun hat. Es be⸗ 
finden ſich darunter Sachen, die das Auge eines jeden 
Kenners entzücken dürften. 

In gleicher Weiſe hat die Möbeltiſchlerei von A. 


Wochen per ö 


Kwiatoſinski, Baluty, Reiterſtraße Rr. 5, im Verein 
mit dem Fournſergeſchäft von A. S. Pfeffer, Lodz, 


Petrikauerſtaße Nr. 44, die Austellung du ch ein 
äußerſt beachtenswertes Exponat bereichert. Es iſt eine 
Art Staffelei, die in ihrer Mitte, auf hellem Unter⸗ 
grunde, ein aus verſchiedenfarbigen Würfeln zuſammen⸗ 
geſetztes, ſchön umrahmtes Tablett aufweiſt. Im erſten 
Moment glaubt man es mit eine Malerei zu tun zu 
haben, bis man bei näherer Betrachtung inne wird, daß 


dies alles aus Fournieren vielfacher Holzgattungen ge⸗ 
schaffen wurde. Ein Stück kunſt gewerblichen Fleißes, 
der die Aufme kſamkeit aller Ausſtellungsbeſucher auf 


fi lenken muß und vorausſichtlich auch von ſeiten der 


ich 


ahnend, 


dem linken Seltenflügel des Hauptpavillons unterge⸗ 
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Werte von 400 Rubel und aus dem Laden von 
Mailech Szuejder an der Zarzewskaſtraße Nr. 43 ver⸗ 
schiedene Waren im Werte von 130 Rnbel. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 
Aus vergangenen Tagen. 
(Erinnerungen vom „zahmen Jäger“) 
Vom alten H. 


H. war mein erſter Jagdlehrer 
der Jagdkuuſt geweſen; 
als 14ſähriger Junge zum erſtenmal die neue 
Doppelflinte abdrücken dürfen, zuerſt nur ſchwach mit 
Pulver geladen, um mich an den Schuß zu gewöhnen, 
dann aber durfte ich den zweiten Schuß mit zitternder 
Hand und etwas die mir bevorſtehende Ohrfeige fürch⸗ 
tend, auf die gryße, auf eine Stalltür geheftete Kreuz⸗ 
zeitung abgeben. Noch heute weiß ich mich genau 
jenes Tages zu erinnern, überglücklich war ich, als 
wirklich vier oder fünf der kleinen blauen Bohnen das 
Zeitungspapier durchlöchert hatten. Hielt ich es da⸗ 
mals doch gar nicht für einfach, die auch ohne Lupe 
leicht ſichtbare Kreuzzeſtung auf 30 Schritt zu treffen 
und mit Recht glanbte ich mich als „Nimrod comme 
il Sant“ betrachten zu dürfen, doch bald wurde mein 
Selbſtbewußtſein um ein bedeutendes geſchwächt. Mein 
Vater erlaubte mir nämſich, einen Küchenhaſen — es 
war Weihnachtszeit — für meine Mutter zu ſchießen. 
Hoch erfrent zog ich am kommenden Tage mit H., 
dem neuen Gewehr und einem noch neueren Patronen⸗ 
gürtel, von meinem Bruder als Schwimmgürtel be⸗ 
zeichnet, was mich tief in meiner Jägerehre kränkte, 
mit 20 Patronen beladen, alſo bis an die Zähne ber 
waffnet, ins Revſer, um mich mit Freund Lampe in 
einen Kampf auf Leben und Tod einzulaſſen. Unter⸗ 
wegs machte ich mir Gedanken, ob ich wohl mit meinem 
Schießvorrat reichen würde, und bereitete mich auf die 
blutigſten Szenen vor. Im Walde angekommen ſtellte 
mich der Alte vor eine kleine Tannenſchonung, lud mir 
das Gewehr und übergab es mir, mir das heilige 
Verſprechen abnehmend, ja nicht an dem Gewehr zu 
„maddern“ und mit dem Entladen zu warten, bis er 
wiederkäme, doch ſollte ich, wenn ein Krummer käme, 
nur ruhig „ruf“ halten, und mir Hals- und Beinbruch 
wünſchend, ſchlug er ſich feitmärts in die Büſche. 

Die Jagd begann, faſt ſiebernd vor ſtiller Aufre⸗ 
gung harrte ich der Dinge, die da kommen follten, als 
wirklich bald ein Haſe feinen Paß entlang achoppelt 
kam. Schon auf 100 Schritt legte ich an, auf 80 
Schritt ließ ich fahren, und auf einige hundert Schritt 
fah ich nach Verzug des Dampfes den armen Lampe. 
recht munter und etwas ſchneller als zuvor das Weite 
ſuchen. Ja, das war alles ſchneller gegangen, als ich 
dachte; bitter enttäuſcht, nicht getroffen zu haben, ent⸗ 
lud ich krog des Alten Mahnung und dazu bei geſpann⸗ 
tem linken Hahn. Bald war H. wieder an meiner 
Seite, ſchon von weitem, ohne mich geſehen zu haben, 
daß ich nichts geſchoſſen hätte, weil ich doch 
fonft wohl einen indianerartigen Tanz mit dem nöti⸗ 
gen Speklakel, wie bei meiner erſten geſchoſſenen Krähe, 
wiederholt haben würde. Doch zum Erzählen des Er⸗ 
lebten kam ich nicht, blaß vor Schrecken, nicht ſeiner 
Vorſchrift in betreff des Entladens Folge g. leiſtet zu 
haben, machte mir der Alte feine bitterfien Vorwürfe 
über meine Unvorſichtigkeit und Sorgloſigkeit, mich auf 
die große Gefahr hinweiſend, in der ich ſoeben ge⸗ 
ſchwebt hatte. Tief beſchämt ſtand ich vor ihm und 
ließ alles ruhig über mich ergehen, da ich ſelbſt zu ſehr 
von meinem Vergehen überzeugt war, und in den 
ſchrecklichſten Farben malte ich mir das Bild aus, wenn 
mir die ganze Ladung um die Ohren onen wäre; 
bloß infolge eines groben Verſehens meinerſeits. Wir 
beide schwiegen zwar über den für mich fo unangeneh⸗ 
men Zwiſchenfall, und ihm heilig und teuer gelobend, 
daß ich nie wieder, ohne geſicherk zu haben, entladen 
wurde, verzieh mir der Alte auch. Und vorſichtiger 
bin ich geworden, mir ans dem Schrecken elne Lehre 
ziehend. 

5 


und Lehrmeiſter 


erlebte ich bei einer von mir im 5 


bracht haben, iM ferner noch durch die Akzidenz⸗ 


D uderet von M. Szajuiak, Srednfaſtraße Nr. 11, 
ſowie durch die Mechanſſche Schſtzenfabrik von Karl 
Oberg, Milſchſtraße Rr. 57, vermehrt worden. Beide 


Firmen ſcheinen in ihrem Fach gleich tücchtiges zu leiſten, 
wie aus der ſauberen, eleganten Ausführung der ein⸗ 
zelnen Exponate he vo geht. Die Firma Oberg ſtellt 
ſogar einen Handwebſchützen beſonderer Konſtruktion 
und Erfindung her, der unter Nr. 51362 patentamtlich 
geſchützt iſt und ganz bedeutende Vorzüge aufweiſt. 

In dem Abteil, der dem Siideingange des Haupt 


pavillons gegenüber liegt, reſp. die Vorhalle das 
nördlichen Einganges bildet, treffen wir rechts die Ex⸗ 
ponate, welche die Warſchauer Eiſenmöbel⸗ und Kinde = 


Wagen⸗Fabrik von A. Aronowicz, Filiale Lodz, Petri: 


kauerſt aße Nr. 47, auf die Ausſtellung gebracht hat. 
Es find nur zwei Gegenſtände: ein Bett mit allem 
Zubehör und ein Nochttiſch mit Marmorplatte, ſedoch 


äußerſt elegant und ſauber ausgeführt, fo daß fie inbe⸗ 
zug auf die Leiſtungsfähigkeit der Firma auch nicht den 
geringſten Zweifel aufkommen laſſen. Alle Eſenteile der 
Bettſtelle ſind ſtark vernickelt, während der Nachttiſch 
matt in Silberglanz gehalten iſt. 

Dicht daneben, guf einer Wandtafel hat die Firma 
N. und J. Utkin, Repräſentanten: John Sumner 
u. Co. Lodz, Petrikauerſtraße 101, ihre zeugniſſe, 


beſtehend aus den verſchiedenartigſten Holzſpulen für 
Spinnerei⸗ und Webereizwecke, ſowie aus anderen, mit 


diefen Induſtriezweigen im Zuſanmenhange ſtnhenden 
Gegenſtänden ausgeſtellt. Die Firma ift inbezug auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit bekannt und in Lodz ſehr gut einge⸗ 
führt, ſo daß es unnötig ſein dürfte, auf die Vorzüge 
der einzelnen Exponate näher einzugehen. 


Den gegenüber befindlichen Stand nehmen Er⸗ 
zeugniſſe der Veloziped⸗ und Rover⸗Fabrik von W. 
Sierpinski, Widzewskaſtraße 86 ein. Die Firma hat 


mehrere ihrer bekannten Fahrräder „Wicher“ ausgeſtellt, 


die bereits auf der Internationalen Ausſtellung in 
Paris im Jahre 1906 infolge ihrer vorzüglichen Kon⸗ 
ſtruktion und dauerhaftigkeit preisgekrönt wurden. 
befinden ſich Darunter leichte, gewöhnliche Räder, aber 
auch ſogenannte Renner mit koloſſalen Ueberſetzungen, 
die es möglich machen, eine ungeheure Fahrgeſchwindig⸗ 
feit zu entwickeln. Da der Nadfahrerſport bei uus in 
den letzten Jahren einen ſolch riefigen Fortſchritt nahm, 


Auzſtellungsſury gebührende Anerkennung finden wird. 
Die Zabl der Ausſteller, welche ihre Exvonate in 


ſo hat ſich auch dieſe Induſtrie in gauz erfreulicher 
Weiße entwickelt. 


unter ſeiner Anleitung hatte 


Es it 


6 


. 4 Nr. 385. 
Kirchen⸗Geſaug⸗ Verein der St. 
Trinitatis Gemeinde. Familienausflug 
nach dem Garten des Gewerbevereing in Nuda⸗Pabiage 
nicka, verbunden mit Sternſchießen für Herren und 


mitgemachten größeren Treibſagd, daß in einem Keſſel, 
in dem ſehr viele Hafen waren, mein Nebenſchſtze nach 
Abſchießung des rechten Laufes auf einen Haſen ſchnell 
das Gewehr öffnete, ohne links „in Ruß“ zu ſetzen. 


Als er nun techts eine neue Patrone geladen Floverſchießen für Damen. 

hatte und gerade im Begriff war, das Gewehr Geſangverein „Eintracht“, Beim 
zuzumachen, ging ihm der linke Lauf ab; Vereinslokal an der Brzozowaſtraße Nr. 18 Stern⸗ 
Gott ſei Dank war das Gewehr ſchon ſo weit ſchießen und Tanzkränzchen. 

zu, daß er ſich nur einige unbedeutende Brandwunden Turnverein „Anror a“. Im Verelns⸗ 
‚am der rechten Hand zuzog; wie leicht hätte ihm aber garten bei günſtigem Wetter Entenſcheibenſchießen und 
die ganze Ladung in die Hand gehen können! Dies andere Zerſtreuungen. 


iſt eine Mahnung, daß man ſelbſt wenn einen die Hafen 
faſt umlaufen, ſtets die nötige Ruhe bewahren 
muß, weil fonft leicht durch die kleinſte Nachläfſig⸗ 
keit die größten Unglücksfälle hervorgerufen werden 
können. 

Doch zurück zum Alten, der wo man ihn fand, 
ſtets fein Pfeifchen oder, wie er es nannte, die „Piep“ 


Lodzer Bürger Schützen ⸗ Gilde, 
Heute und morgen Lagenprämlenſchießen. 
Konſlantynower Birger ⸗Schützen⸗ 
Gilde. Ebenfalls heut und morgen Lagen⸗Prämjſen⸗ 
Schießen. 


Kunſtnachrichten, 


rauchte. Solange ich mich des Alten entſinnen kann, 

kenne ich auch die „Piep“, die, ſobald er wachte, ob 2 7 
Tag, ob Nacht, wie ein iriſcher Ofen in Brand ge⸗ Theater u. M uf 25 
halten wurde. Aber ſchreckliche Düfte entſtrömen ihr, 38 81 U 

fein Tabak ſtammt nicht aus Holland oder fonft woher, F 

das kann felbft ein Nichtraucher winden, und mit Recht künſtleriſche Jubiläum des Direktors und Schatte 


führt er den Namen, den der Alte ſelbſt ſeiner Marke 


ſpielers Herrn A. Kaminski ſtatt. Zur Aufführung 


aulegte :. Mein Stärkerdoeing“. Doch der Alte hielt | gelangt das bekannte Drama „Blind aus Liebe“ von 
wiel anf die „pier. und mit grwiſem Stolz erzählt eibin. Der Juilzums⸗Abend hat Bereits bei allen 
7 daß we de Bauern des Abends an den 1 Freunden und Verehrern des verdſenſtvollen Schau⸗ 
auf Anſit vergrämte, ſobald fie die Marke „Stänfers| ſpielers und Negiſſeurs das größte Jutereſſe wachge⸗ 
dorius“ ſchon auf einen halben Kilometer, natürlich rufen, 5 

auch gegen Wind, windeten; ſchnell ſeien ſie dann 5 


ihrem Bau zugeſchnürt, in der Meinung, daß an dieſem 
Abend doch nichts mehr über die Grenze wechſeln wird. 
Alſo einen Vorteil hatte die „Piep“ doch, und vielleicht 


Kinematographen⸗Theater. 


schafft ſich mancher Leſer dieſer Worte auch noch Im Gafino:Theater gelangt wiederum ein 
ene At um getreue Nachbarn zu recht intereſſantes Programm zur Vorführung. Ganz 
vergrämen. ? beſonders ſei das packende Drama „Titanic“ hervorge⸗ 


hoben, das ergreifende Scenen an Bord der „Titanic“ 
schildert. Die Demonftration dieſes überaus packenden 
Bildes nimmt über eine volle Stunde in Anſpruch. Ju; 
erwähnen ſeien noch die reizende Komödie „Priuce bei 
(der Heiratsvermittlerin“ und die recht gelungenen Auf⸗ 


nahmen der Olympiſchen Spiele (Serie VI.) 


Zoſchelſten aus dem Lefenkeeife, 


In diefer Mubeif finden Stimmen aus dem Publttuu Auf 

nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, genen 

etwaige Anfihten, mit denen Re niht einverſtanden ift, vole⸗ 
miſch aufzu treten 


Zu den Wahlen. Mit jedem Tage nähert ſich 
der Moment, wo die Dum hlen beendet ſein werden. 
Und nichtsdeſtoweniger will ſich die Lage in Lodz nicht 
flären. Beim Suchen nach Kandidaten kommt man 
zu keinem Reſultate. Jede ſpätere Kadidatur ſteht den 
vorhergenannten ch. Das ärgſte Uebel dabei beſteht 
darin, daß von einer eingehenden Kritik der einzelnen, 
Kandidaturen keine Rede ſein kann. Abgeſehen von, 
-Partei und der chriſtlichen Demokratie, deren 
doch etwas Beſlimmtes, wenn auch für die 
er Wähler Unannehmbares darſtellen, wur⸗ 
den ja bisher nur Perſönlichkeiten genannt, die in 
politiſcher Bezihung eine O oder ein X darſtellen; von 
ihrer politiſchen Tätigkeit, von der Partei, deren Anſichten, 
fie wenigſteus teilen, weiß kein Mäuschen. Ob fie 
zum Deputierten taugen oder nicht, kann nur auf 
Grund ihrer Perſonalien gefolgert werden — darliher 
darf aber öffentlich nicht verhandelt werden, und darm m 
heißt ſolche Kandidaturen aufſtellen nichts mehr, als 
Glauben dort zu predigen, wo Wiſſen nötig iſt. Ml 
ſolchen Kandidaten werden wir nicht weit kommen. 
Wenig Nutzen können wir überhanpt von rein natio⸗ 
nalen Kandidaturen erwarten. Ein „echter Pole“, 
ein „echter Deutſcher“, ein „echter Jude“ iſt im beſten 
Falle nur eine „korriegirte Ausgabe“ der echt ruſſiſchen 


(Deutſche Jägerzeitung). 


Vergnügungsanzeiger 
für den heutigen Sonntag. 


Helenenhof. Früh- und Nachmittags⸗Kon⸗ 
zert, ausgeführt von der Hauskapelle unter Leſtung des 
Kapellmeiſters Herrn Fur mans ki. 

Sportplatz „Helenenhof. 
ſante Hunde⸗Wettrennen. 

Konzert⸗Garten „Mannteuffel“ 
Vorſtellung mit neuem erſtklaſſigem Programm. 

Meiſterhausgarten. Konzert der Kapelle 
des 1. Schützen⸗Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stempniewski. 

Pfaffendorf. (Reſtaurant A. Braunc), 
Benefizkonzert für den Kapellmeiſter Herrn Arno 
Thonfeld nnter gefl. Mitwirkung der Kapelle des 
1. Schützen regiments. 
| Urania» Theater. Garten⸗Konzert 
Vorſtellungen mit neuem Programm. 
| Garten Varietee „Coloſſeum“. 

Auftreten neuer Künſtlerinnen. 
| Park „Venedig“ (hinter Geyers Ring). 
Großts Volksfeſt mit reichhaltigem Programm. 

Sommertheater im Zirkusge⸗ 
bäude. Gaſtſpiel der Künftlern Frau Kaminska. 

Großes Theater. (Direktſon Sandberg.) 
„Doktor Seifenblus“, Operette. 

Fußball⸗Wettſpiel. Um 9½ Uhr früh 
„Neweaſtle“ gegen „Touring⸗Club“ auf dem Sport⸗ 
platze Srebrzynskaſtraße Nr. 37/89 und nachmittags 
um 4 Uhr „Kraft“ gegen „Union“ auf dem Sport⸗ 
platz Wulczauskaſtraße Nr. 115. 

Hotel Polski (Meftanrant) Konzert eines 
neuengagierten Damenorcheſters bei freiem Entree. 


Intereſ⸗ 


und 


Lodzer Männer ⸗Geſang Verein. e und wird wenig zu Ehren von Lodz beitragen. Das 
Im Vereinsgarten an der Petrikauerſtraße Nr. 243 {he „Lodzer Tageblatt“ ſucht in ſeiner Freitagaus⸗ 
bei günſtiger Witterung Sternſchießen für Herren, gabe zu beweiſen, daß die füdiſche Bevölkerung berech⸗ 


Prämienſchießen für Damen und nachherigem Tanz⸗ 
kränzche. 


tigt iſt, aus ihrer 
wählt 


Mitte einen Vertreter von Lodz ge⸗ 
fe Beweisführung iſt unbedingt 


Hub⸗, Druck⸗ und Saugpumpen aller Art, mit geſtellten Kırgellager-Serie radiale und 
und ohne Vorgelege, für Hand⸗ und mechaniſchen Be⸗ achſiale Wellen, ein⸗ und zweireihig, mit ſtarrem und 
trieb, ſowie ferner Krähne, Hähne, Mundſtücke zu beweglichem Außenring, ferner eine intereſſante Kollek⸗ 
Waſſerſchläuchen und zahlreiche Armaturſtſicke, wie ſie tion von Präziſions⸗Metallkugeln, einen Apparat, der 
teils in Geſbgießereien, teils in beſondeten, diesbezüg⸗ die große Kraft⸗ und Schmiermaterjal⸗Erſparnis bei 
lichen Werkſtätten hergeſtellt werden, hat die Firma Anwendung von Kugellagern veranſchaulicht, einige 
Karol Dawidczynski auf die Ausſtellung gebracht. Wie größere Kugellager, ferner zur Demonſtration eine fer 
die Vielſeitigkeit der vorhandenen Gegenſtände beweiſt, tige Motoren⸗Kurbelwelle und fertige Maſchinen⸗ und 
iſt es ein Unternehmen, das in größerem Umfange Transmiſſions⸗Kugellager. Intereſſante Abbildungen 
betrieben wird und eine gute, ausgebreitete Kundſchaft bemerkenswerter Kugellager⸗Konſtruktionen vervollſtän⸗ 


beſitzt. digen das Bild. 
Doch nun gelangen wir zu einem Teil der Wir entwerfen dieſes umſo lieber, als rechts von 
Ausſtellung, der uns zu längerem Verweilen nötigt. dieſem Stande, nur durch die Vorhalle des nördlichen 


Von oben bis unten ift die Wand mit prächtigen Ge⸗ Ausganges 
mälden, Aquarellen, Kreidezeichnungen und Enkwürfen ternehmen etabliert hat. Es iſt die Schwediſche Ku⸗ 
bedeckt, unter denen ſich Kopien bekannter Meiſter⸗ gellager⸗Fabrik, repräſentiert durch das techniſche Bureau 
werke, aber auch viele eigene, nicht minder künſtleriſch von Jerzy Hoſer in Warſchau, das in Lodz wiederum 
ausgeführte Schöpfungen befinden. Es find Arbeiten durch das techniſche Bureau der Herten Ing. Czeolaw 
des Herrn Guſtav Schwarz, Atelier für Kunſt⸗ und Görski und J. Nowaſielski, Petrikauerſtr. Nr. 108, 


von einander getrennt, ein ähnliches Un⸗ 


Dekorgtionsmalerei, der auf dieſe Weiſe den Ausſtel⸗ vertreten iſt. Dieſe Fabrik befaßt ſich ausſchließlich 
lungsbeſuchern einen Bewels feines hervorragenden mit der Herſtellung beweglicher Kugellager und iſt auch 


Könnens liefert. Was bei all den Arbeiten ſofort ins bedeutend jüngeren Urſprungs. Deſſen ungeachtet gibt 
Auge füllt, iſt die klare, bis in die kleinſten Details fie jedoch ein intereſſantes Bild davon, in welcher Weiſt 
eindringende Behandlung des betreffenden Suſets. So⸗ ſich die Kugellager⸗Fabrikation in den letzten Jahren 
gar die verſchiedenen Entwürfe, obwohl nur in zarten überhaupt entwickelt hat. Die Fabrik wurde 1905 
Farbentönen gehalten, gleichſam hingehaucht, verraten gegründet. In dieſem Jahre wurden 3621 Kugellager; 
die Hand des Künſtlers, laſſen dieſen Grundzug feiner hergeſtellt. 1906—4570, 1907-8109, 19089408, 
Eigenart deutlich erkennen. Man ſtößt darauf bei den 1909— 19,330, 1910—43,582 und 1911-85927. 
Oelbildern, bei den Landſchaften, Wandfrieſen und De⸗ In dem gleichen Zeitraum wuchs die Zahl der beſchüäf⸗ 
korationsſtſicken — überall, wenn man fie länger und tigten Arbeiter von 50 auf 1500 au. Dieſe Zahlen 
eingehender betrachtet. Herr Schwarz iſt dadurch in ſprechen deutlicher wie alles für die Vorteile, die in 
die Reihen derer anfgerückt, die man bei uns zu den der Benutzung der Kugellager ruhen. Die Schwediſche 
Beſten zählt. Kugellager Fabrik ſtellt bewegliche Kugellager in 
| In Stand Nr. 17 der Haupthalle find Kugella⸗ Größen von 10 bis zu 650 mm her, und hat außer 
ger und Metallkugeln der deutſchen Waffen⸗ und Mus Muſtern mehrerer dieſer Dimenſionen auch zu Des 
nitionsfabriken in Berlin, deren General⸗Vertretung monſtrierungszwecken in ſolchen Lagern laufende, ver⸗ 
das hieſige techniſche Geſchäft von Karl Kuske inne bogene, reſp. ſchleudernde Wellen ansgeſtellt, um zu 
Die deutſchen daß durch die Anwendung der beweglichen 
keine 


onſtruktion und aus geeignetem gehär⸗ beigeführt werden kann. 
für Maſchinen und Transmis Da in Lodz noch tauſende verbogene Transmif⸗ 
herſtellt, n ihrem muſtergül⸗ ſionswellen in gewöhnlichen Lagern laufen, die imenſe 


e 
fionen ſeit 14 Jahren 


tig eingerichtetem K ager; in Wittenau bel Verinſte an Betriebskraft uſw. verurſachen, jo glaubten 
Berlin beſchäftigen ſie 3500 Arbeiter und verſenden wir wie vorſtehend ſchildern zu müſſen, um die Vor⸗ 


täglich nach allen Teilen der Welt ca. 7500 Kugellager ‚teile der Kugellager noch begreiflicher zu machen und zu 
und 1,5 Millionen Stahlkugeln verſchiedener Größen, ihrer allgemeinen Anwendung zu ermuntern. gl 
Wir jehen in der Erpofitine Muſter aller von den D. — 


Sonntag, den (12) 25. Auguſt 1912. 


Lene Tvozer Sertung. 


tt, 380. 


verfehlt: auf dem Gebiete des Kampfes um Recht 
giebt es keine Billigkeit. Dort entſcheiden die rellen 
Machtverhältniſſe. Sollte aber das „Tageblatt“ gewillt 
ſein, auch die übrigen nationalen Gruppen für den 
jüdiſchen Kandidaten zu gewinnen, fo hätte es davon 
ſchreiben müſſen, welche Vorzüge das Programm der 
Parteigenoſſen des jüdiſchen Kandidaten, im Vergleich 
mit ſeinen Nebenbuhlern den Lodzern bietet. So ſteht 
es mit jeder rein nationalen Kandidatur. Und es iſt 
möglich, daß dieſe Dumawaßlen uns mehr ſchaden, als 
nützen werden. Das Gift des Nationalſsmus im Geiſte 
der dritten Duma wird uns durchtränken, wenn, 

Lodzer Preſſe nachahmend, jeder den wahren Propheten 
nur unter ſeinen Connationalen ſuchen wird. Unter 
ſolcher Fahne darf heutzutage kein politiſcher Kampf 
verlaufen. Jede Nation darf und muß ihre kulturelle 
‚Selbftbeftimmung befürworten. Aber eine Nation iſt 
ja fein homogener Brei — einzelne Schichten vers 
schiedener Nationen ſtehen oft in ihrem täglichen Handel 
und Wandel einander näher, als Angehörige einer und 
derſelben Nation, die ihrem Berufe nach nicht gleich 
find, Datır ſſen wir jeden Kandidaten auffordern, 
ſein politisches Glaubensbekenntnis uns darzulegen. 
Am wenigſten foll uns kümmern, welchen Gott, wo 
und wie er anbetet. Als Axiom muß eins feſtgeſtellt 
werben: iſt der Kandidat ein Kämpfer für die Rechte 
der Rechtloſeſten im Staate und der Geſellſchaft, ſo 


werden auch die übrigen von ihm nicht vergeſſen wer⸗ 
denz gehört er einer Partei an, die eine prinzipielle 
Gegnerin der Ausbeutung aller Art ift, ſo wird er 


unbedingt das Wort gegen jede nafionale Unterdrückung 
ergreifen. M. A. A. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Montag, den 26. Auguſt feiert der 
hieſige Bürger Herr Kasper Bakiewicz mit 
ſeiner Ehefran Marie geb. Maslich das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. 


Aus Warſchau. 


Noch zwei Teilnehmer an dem Ueber⸗ 
fall an der Senatorsfaftrafie verhaftet. Agen⸗ 
ten der Warſchauer Ochrana verhafteten geſtern, gegen 
1 Uhr nachmittags, an der Ecke der Ordynackaſtraße 
und Nowy Swiat noch zwei weitere Teilnehmer an dem 
Ueberfall im Reſtaurant an der Senatorskaſtr. Nr. 4. 
Es find dies die im Jahre 1907 nach dem Gouverne⸗ 
ment Tobolsk verbannten Leonhardt Duszynski und 
Stanislaw Motuszynski. Beide find von ihrem Ver⸗ 
bannungsort entflohen und nach Warſchau zurückgekehrt. 
Es befinden ſich ſomit in den Händen der Polizei be⸗ 
reits 4 Teilnehmer an der ruchloſen Mordtat, u. z. 
außer Duszynski und Matuszynski noch der kurz nach 
dem Ueberfall verhaftete Joſef Przybylski ſowie der 
in Lodz an der Targowaſtr. Nr. 95 verhaftete Wicenty 
Jerzmanowoki, über deſſen Verhaftung wir in unſeret 
geſtrigen Abendausgabe berichteten. Von dem fünften 
Teilpehmer fehlt bis jeßt noch jede Spur. 


Vorzüglicher Geschmack! 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Auguſt. (P. TR.) Das Mi⸗ 
niſterium des Innern hat den Warſchauer General⸗ 
Gouvernenr beauftragt, eine aus Beamten des Siedleer 
und Lubliner Gouvernements beſtehende Kommiſſion zu 
bilden, der die Feſtſetzung der Grenzen des Gouverne⸗ 
ments Chelm obliegen ſoll. 

P Petersburg, 28. Auguſt. Auf dem Gatſchi⸗ 
naſchen Aerodrom find 2 Abteilungen Kundſchafter mit 
je 6 Paſſagieren aufgeſtiegen, um ſich an den Mas 
növern der Truppen des Petersburger Militärbezirks zu 
beteiligen. 

P. Kiſflowodsk, 28. Auguſt. In der Nacht 
vom 22. zum 28, d. M. wurde in dem in der Um⸗ 
gegend von Kiſſlowodsk befindlichen Schloß „Liebes ⸗ 
zänte" ein Ueberfall verübt. Während des Kugel; 
wechſels wurde durch eine verirrte Kugel der Direktor 
der Feuerwehr getötet. Ein Student und eine Dame 
wurden verwundet. Als Motw wird romautiſche An ſtif⸗ 
tung angenommen. 

P. Jekaterinodar, 23. Auguſt. In der Nähe 
der Station Tiichorſeka wurde in einem Eiſenbahn⸗ 
zuge der Artelſchtſchik der Firma Paramanow in Roſtom 
von drei Miſſetätern überfallen, die ihm das der Firma 
gehörige Geld in Höhe von 45,000 Rubel raubten. 

F. Wien, 23. Auguſt. Hier verſchied heute der 
Direktor des Burgtheaters Berger. 

Buſhir, 23. Anguft. (P. T.⸗A.) Geſtern über⸗ 
fielen Gingeborene die Stadt Rabbas, plünderten die 
britiſchen Untertanen und ergriffen hierauf die Flucht. 

Choj, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Auf dem Wege 
nach Dilſchan wurden von einer Bande Bachſchali 
Khans 2 Reiter des Gouverncurs von Salmas ber 
raubt. Die Beraubten wurden auf Befehl des Gon⸗ 
verneurs einer Körperſtrafe unterzogen, da fie der 
Bande ihre Gewehre überließen, ohne Widerſtand zu 
leiſten. 

Paris, 23. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) Vorſitzender 
der zur Teilnahme an der 100 jährigen Feier des Va⸗ 
terlandskrieges ſich nach Rußland begebenden Delegation 
iſt General Torcy, Der Delegation gehört unter an⸗ 
derem auch Baron Dobaig an. — Gleichzeitig fährt 
nach Nußland auch eine offizielle Kommiſſton mit dem 
Geueral Delangle de Cari an der Spitze. 

Paris, 23. Auguſt. (P. T.⸗T.) Anläßlich der 
Proklamierung Mulai Juſſufs zum Sultan, kauſchten 
der franzöfiſche Minifterpräftdent Poincars und der 
Sultan durch Vermittlung des Generals Liautey Tele⸗ 
gramme aus, in denen fie gegenfeitig die feſte Abficht 
ausdrücken, gemeinſam an der Beruhigung und Ent 
wickelung Marokkos zu arbeiten. 

Stockholm, 24. Auguſt. Ueber den diesjährigen 
Flottenmanövern waltet ein Unſtern. Geſtern iſt bei 
Orcleſund das Panzerſchiff „Waſa“ in voller Fahrt auf 
Grund geſtoßen. Die durch Taucher vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß mehrere der waſſerdichten 
Schotten geſprengt und auch andere ernſte Beſchädigun⸗ 
gen vorhanden find, Es iſt dies nun ſchon der dritte 
Unfall während der diesjährigen Flottenmanöver. 

Konſtantinopel, 23. Anguſt. (P. TA) Zei⸗ 
tungsberichten zufolge ift eine Kabinettskriſis angeſichts 
der hervorgerufenen Meinungsverſchiedenheiten unver⸗ 
meidlich. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Durch 
ein Großfener wurden im Stadtviertel Tophane 100 
Häuſer zerſtört. Es find Menſchenopfer zu verzeichnen. 

Port Said, 23. Anguſt. (P. T.⸗A.) Der 
Kreuzer „Piemonte“, der im Laufe von 11 Monaten 
die Blockade im Roten Meere aufrechterhielt, iſt heute 
nach Italien zurückgekehrt. 

Peking, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Um ſechs 
Uhr abends traf hier Sunfatſen ein. Er wurde von 
den Behörden feierlich begrüßt. Die Bevölkerung be⸗ 
reitete ihm Ovationen. 


Vorzügliche Zigarretten 


Ha 


100 St. 60 R., 25—15, 10-5, 5-3. 


Keselschalt A. D. Bogdan 5 Lo. in A. Peiersbung, 


Ju allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
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Preßſtrafe. 
P. Petersburg, 23. Auguſt. Die Nr. 88 der 
Zeitung „Prawda“ wurde wegen des Artikels „Die 


Vorwahlverſammlung“ vom Petersburger Komitee für 
Preßangelegenheiten konfisziert. 
Neichsratswahlen. 

Kaſan, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Zn Wählern 
für die Wahlen eines Mitgliedes des Reichsrats wur⸗ 
den vom Adel Saſdnow und Moloſtwow gewählt. 

Penſa, 23, Auguſt. (P. T.⸗ A.) Von der 
außerordentlichen Landſchaftsverſammlung wurde als 
Mitglied des Reichsrats für das nächſte Trieulum aber⸗ 
mals Butlerow gewählt. 

Verurteilung der meuternden Matroſen 
der „Marſeillaiſe“. 

Breſt, 24. Auguſt (Preß⸗Tel.) Infolge des Be⸗ 
richts des Kapitäns des Kriegsſchiffes „Marſeillaiſe“ 
ſind die Matroſen, die ohne Urlaub an Land blieben 
und einen Skandal verübten, mit dreißig bis ſechszig 
Tagen Gefängnis beſtraft worden. Sie ſind bereits in 
das Marinegefängnis bei Breſt gebracht worden. Einer 
der Nabelgführer wird geſondert abgeurteilt und wahr⸗ 
ſcheinlich einem Strafbalaillon eingegliedert werden. 

Der Großherzog von Baden durch Zufall 
einem ſchweren Unfall entgangen. 

Karlsruhe, 24. Auguſt. Als der Großherzog 
von Baden eine Fußtour von Badenweiler nach Schloß 
Bürgeln unternahm, ſauſte plötzlich ein zentnerſchweres 
Felsſtück den Abhang hinunter auf die Landſtraße. Ein 
Herr des Gefolges machte im letzten Augenblick auf die 
Gefahr aufmerkſam, fouft wäre der Großherzog un⸗ 
zweifelhaft von dem Stein getroffen worden. 


Grundlage der Friedensver handlungen. 

Wien, 23. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
2. 3.) Die „Neue Freie Preſſe“ veröffent⸗ 
ticht nachſtehende Grundlagen der Vorver⸗ 
bandlungen zwiſchen Italien und der Türkei, 
die gegenwärtig in der Schweiz gepflogen 
werden: Die Türkei verzichtet gegen eine 
bedeutende Entſchädigung auf Tripolis und 
die Cyrenaika und ergreift nominell Beſitz 
von den Inſeln im Aegäiſchen Meere, die mit 
Garantie der Regierung eine autonome Ver⸗ 
waltung erhalten ſollen. In keinem Fall 
werden die Inſeln unter die direkte Herr⸗ 
ſchaft der Türkei zurückkehren. 


Zur albaniſchen Aufſtande. 

Wien, 23. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
L. 3.) Wie das Komitee der Albaner mit⸗ 
teilt, haben die Hauptlente beſchloffen, ſich 
nach Skutari zu begeben und von den Be: 
hörden auf alle Falle die Ausfolgung der 
Waffen zu verlangen, da ſie einen Einfall 
der Montenegriner in ihr Gebiet befürchten. 


Korruptionsaffäre in Prag. 


Prag, 24. Auguſt. (Preß ⸗Centr.) Großes 
Aufſeden erregt hier eine Korrupttonsaffäre, an der ein 
Beamter des franzöfifchen Konſulats in Prag beteiligt 
iſt. Es handelt ſich hierbei um die Verſtaatlichung der 
belgiſchen Gasanſtalt, wobei ſeitens des Konſulats⸗ 
| Beamten mehrfach Beeinfluſſungen verſucht worden find, 
Ein eigens nach Prag entſandter Beamter des fran⸗ 
zöſiſchen diplomatiſchen Dienſtes hat bereits die Vor⸗ 
unterſuchung in der Angelegenheit ii genom⸗ 
men. Der bet e Beamte des Kouſulaks wurde 
zur Dispafition geſtellt. 


Erkrankung des ſchweizeriſchen Bundes: 
Präſidenten. 

Bern, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Der Bundes⸗ 
präſident Forrer, der demnächſt den deutſchen Kailer 
empfangen ſoll, iſt von einem nenen Gichtanfall be⸗ 
fallen worden und muß das Bett hüten. Diesmal 
äußerte fich die Gicht durch Anſchwellung der linken 
Hand. Forrer wurde ſchon wiederholt von Gicht, die 


fich immer faſt plötzlich einftellte, heimgeſucht. 
7 Mädchen ertrunken. 
Paris, 23. Auguſt. (Spez. Tel. der „N. 
2. Ztg.“ Im Seebad Onival kenterte wäb- 


ertranken. 
Eine neue Goldgrube. 

Montreal, 24. Auguſt. (Preß⸗Telegr.) Nach 
einer neuentdeckten Goldgrube in der Nähe von High 
leibury ſtrömen Tauſende von Goldſuchern. Einer der 
Goldſucher will ſich bereits ein Vermögen von drei 
Millionen Mark geſichert haben. 

Schiffszuſammenſtoß vor Gibraltar. 

London, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Der enge 
liſche Dampfer „Oneen Alexandra“, auf dem Wege 
von New⸗York nach Nokohama, iſt mit dem norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Corona“ in der Nähe von Gibraltar 
zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe erlitten ſchwere Have⸗ 
rie. Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. 

Vier neue holländiſche Dreadnoughts. 

London, 24. Augnſt. (Drei - Gentr.) Die 
holländiſche Regierung hat beſchloſſen, auf engliſchen 
Werften vier neue Dreadnoughis bauen zu laſſen. Die 
Geſchützlieferung für dieſe Schiffe iſt an deutſche Fir⸗ 
men vergeben worden. 

Gerüſteinſturz. 

Graudenz, 24. Anguſt. Bei dem Neubau der 
Kgl. Maſchinenbauſchule brach heute ein Gerüft zuſam⸗ 
men. Vier Maurer ſtürzten 12 Meter mit 400 Zie⸗ 
gelſteinen und Kalkbottichen ab. Drei von ihnen wur⸗ 
den ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der 
vierte harte ſich feſthalten können und blieb unverletzt. 

Neue italkeniſche Kriegshäfen. 

Nom, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt, der Kammer einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der ſich mit der Schaffung neuer Kriegshäfen 
und dem Ausbau der bereits beſtehenden Häfen befaßt. 
Nach dieſem Projekt fol der Ausbau der Häfen von 
Ancona, Tarent, Auguſta, Tobruk, Stampalia und 
Buchamez ſofort in Angriff genommen werden. Die 
Regierung fordert zur Ausführung dieſes Planes die 
Summe von 100 Millionen Lire. 

Zur Neife König Alfons' nach Paris. 

Madrid, 23. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. Z.“) Minifterpräfident Canalejas er: 
klärt, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß er 
König Alfons bei feiner Meife nach Paris 
begleiten werde. Aller Vorausſicht nach 
wird auch der Miniſter des Meufiern den 
König auf ſeiner Reiſe begleiten. 


Spanien als bündnisfäblge Mittelmeermacht 


Madrid, 24. Auguſt. (Dreh ⸗Telegr.) Die 
Artikelſerie, die im „Diario Unſverſal“ auf Veran⸗ 
laſſung des Minifterpräfidenten Canaleſas erſchien, ſpitzt 
ſich immer mehr auf den Beweis zu, daß Spanien 
eine Macht ſei, mit der man im Mittelmeere rechnen 
müſſe und mit der eine Allianz einen poſitiven Wert 
habe, Die Artitel betonen, daß Spanien zu den drei 
großen Schlachtſchiffen noch einige Einheiten von drei⸗ 
undzwanzigtauſend Tonnen erbauen laſſe, und daß dieſe 
Schiffe im Mittelmeere ſtark zur Geltung kommen. 


Ankunft der Europäer an der Hüfte, 


Tanger, 23. Auguſt. Ein Korreſpondent aus 
Saffi meldet, daß die Europäer, die Marrakeſch am 18. 


Auguſt verlaſſen haben, am 15. in Saffi ohne Zwiſchen⸗ 

fall eingetroffen ſind. Einige Nachzügler, die erſt am 

nächftfolgenden Tage von Marrakeſch aufgebrochen 

waren, wurden von einigen Anhängern El Hibas un⸗ 

gefähr dreißig Kilometer von Marrakeſch angehalten 

und mußten ein Löſegeld von tauſend Duros zahlen. 
Perſien. 

P. Teheran, 24. Auguſt. In maßgebenden 
Kreiſen nimmt man an, die perſtſche Antwort, über die 
Konzeſſion für den Ban der Eiſenbahnlinie Dſchulfa— 
Täbris, welche in der Note des Miniſters des Aeußern 
enthalten ſei, werde Rußland befriedigen. Dadurch 
wird jede Schwierigkeit für die Ausnutzung der eng⸗ 
liſchen Kanzeſſion Perſiſcher Meerbuſen—Chozamabad 
beſeitigt. 

Großfeuer in einem Telegraphenamt. 

London, 
„N. L. Z.“) Im Zentralbureau des Haupt: 
telegraphenamtes brach heute Feuer aus. 
Mehrere tauſend Leitungen wurden zerſtört. 
Der Verkehr mit der Provinz, dem Kontin⸗ 
gent und Amerika tft unterbrochen. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr 
wird erſt in einigen Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden können. 

Polizei⸗Verbrecher in Amerika. 
(Ein Mädchen zum Tode geprügelt.) 

New⸗Bork, 24. Auguſt. (Spezialtelegr. 
der „N. Lodz. Ztg.“) In einem Abſteige⸗ 
hotel des Boulevards wurde am Donnerstag 
die Leiche einer jungen Irrländerin gefun⸗ 
den. Der Polizeiarzt ſtellte feſt, daß das 
Mädchen ſchrecklich mißhandelt und zu Tode 
geprügelt worden ſein müſſe, worauf der 
Verbrecher, der Sicherheit halber, es noch 
erdroſſelte. Der Polizeibericht war jedoch 
gefälſcht, indem dort eine natürliche 
Todesurſache angegeben worden war. Ein 
Detektiv ermittelte nun, daß der politiſche 


23. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. 


Theater in das Hotel lockte und dort miß 
handelte und erdroſſelte, weil das Mädchen 
gedroht hatte, dem Staatsanwalt Mitteilun⸗ 
gen über die Beziehungen der Polizel zum 
Verbrechertum zu machen. 


Börſenberichte 
der Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 24. August 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonntag, den 25. Auguſt 1912. 
Zum 4. Mal die moderne komiſche Operette: 


Doktor Seifenblu 


von L. Baumwoll. 10050 
Die Operette weiſt eine fülle von Geſangsnummern 
und urkomiſcher Coupfels auf, wie auch originelle 
Tänze, arrang. von d. beliebten Komiker Herrn Lebediew. 


1 10808 , 


na im Zirkusoebände (Caroomy Run). 


Dienstag, den 27. Auguft 1912, 


Benefiz und 25. jähriges Künftler-Zubilänm 
des in Lodz ſo beliebten Direktors A. Ramingkt 
Zur Aufführung gelangt zum erſten Mal in Lobs: 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Jede echte Osram ·Lampe muss die Inschrift Osram!“ tragen 
Uederall erhältlich. Deutsche fang bh. At. es. Deut Osram, Borlin 0. 17. 


Die Aufteilung 


der Mandſchurei. 


Petersburg, 23. Anguſt. 


Die „Nowofe Wremſar meldet aus Charbin, daß 
die Verſtändigung 
ſſchen Rußland und Japan über dle Aufteilung der 
in der Weiſe erfolgt 
ſei, daß Rußland bloß den erſten Vorſchlag einer 170 
as 
Kirin, 
und in der Mongolei die Flüſſe Tor 
und Kerulun als Grenze angenommen habe. Entgegen 
dieſer Meldung verſichern chineſiſche Blätter, daß Ruß⸗ 
land den japaniſchen Vorſchlägen Katſuras nicht zu⸗ 
geſtimmt habe und für die Jukegrität der Mandſchurei 
ſeinerſeits 
wäre nicht mehr imſtande, eine entſprechend große 
Armee und Flotte zu unterhalten, weil das Volk über 
hohe Steuern klage, die das ganze Land dem 
wirtſchaftlichen Ruin entgegentrieben. Japan bleibe 
als die Annexion der 
Mandſchurei zu verwirklichen. Chineſiſche Blätter mel⸗ 
den ferner, daß der Mikado keines natürlichen Todes 
alſo daß die Unzufriedenheit in Japan 
wachſe. Katſura habe beſchloſſen, die Macht niederzu⸗ 
legen, und die Kriegspartei ſtrebe die Abdankung des 
älteften Sohnes des Mikado zugunſten det jüngeren 1 
er 
Generalgouvernenr von Korea, ſolle Premierminiſter 


noch einer japanfchen Verſion 


＋ 
Mauſchrel und der Mongolei 
gelehnt, 


grenzung über Ningutn und Loſchagoo 
oßſet, 


egen das Proſekt einer Grenze Aber 
Kaantſcherdſe, 


wie der Mongolei eintrete. Japan aber 


zu 


daher nichts anderes übrig, 


geſtorben ſei, 


vel der ältere krank ſei. Baron Terautſcht, 


werden. 


Aiegsminiſter und 


Zentrum in Bayern, 


München, 24. Auguſt. 


Bevor das Abgeordnetenhaus in der Beratung 
des Militär⸗Etats fortfuhr, gab der Zentrumsahge⸗ 
ordnete Freiher v, Franckenſtein eine ausführliche Er⸗ 
klärung ab zu ſeinen geſtrigen Angriffen auf den 
In allen weſentlichen Punkten ſei er 
mißverſtanden worden. Nur als Warner vor einer 
drohenden Simpliziſſimuskultur des Offtzierkorps habe 
er auftreten wollen. Kriegsminſſter Freiherr Kreß von 
Kreſſenſtein erklärte, daß er nach einem Einblick in 
einzigen Punkte ein 
Mißverſtändnis in der Rede des Freiherrn von Frame 
denſtein zugeben könne, und zwar inſofern, als dieſer 
eine Anzweſfelung der Armeedlöziplin nicht ausgeſpro⸗ 
chen habe. Von einer ſogenannten Simpfiziſſimuskul⸗ 
tur, die ſich in der Armer angeblich bdreſtmache, habe 
Freiherr von Franckenſtein ausführlich gesprochen und 
geſagt, daß darüber von mancher Stelle und mit 
Daraus habe der Miniſter enk⸗ 
nehmen müſſen, daß Herr v. Franckenſtein ſich dieſe 
eine Anſchauung, die für 
das Offizierkorps kränkend ſei, und das habe er zurück⸗ 
weiſen müſſen, und zwar in aller Schärfe, an der es 
habe fehlen 
Von deſſen Erklärung, daß er keinen Vorwurf 


Kriegominiſter. 


das Stenogramm nur in einem 


Recht geklagt werde. 


Anſicht aneigne, und zwar 


ja Freiherr v. Franckenſtein auch 
laſſen. 


nicht 


erheben wollte über Tore Vertretung des Verfaſſungs⸗ 
rechtes durch den Kriegsminiſter, nehme er mit Vergnü⸗ 
gen Kenntnis. 


Das Echo in der Preſſe. 


München, 24. Auguſt. Zu dem Vorgang in 
der Kammer bemerkt die Zentrumshpreſſe, die Antwort 
des Kriegsminiſters ſel unfreundlich geweſen für den 
Abg. von Franckenſtein, unfreundlich und befremdlich 
für die Partei ſchon an ſich, aber erſt recht im Ver⸗ 
gleich zu der Behandlung, die er den grundſätzlichen 
Gegnern der Armee angedeihen ließ. Hiermit ſchließt 
das offizielle Fraktionzorgan, die Augsburger Poſtzel⸗ 
tung, die auch behauptet, der Kriegsminiſter ſei ſchuld 
daran, daß Freiherr von Franckenſtein aus feiner Rede 
eine halbe Billigung des Simpliziſſimus als Offiziers⸗ 
lektüre herausgehört habe, ebenfo habe er die Aunlagen 
des liberalen Abgeordneten Caſſelmann ruhig hinge⸗ 
nommen, daß die Bezirkskommandos bei den letzten 
Wahlen es mit dem Erlaß des Kriegsminiſters gegen 
das liberal = ſozjaldemokratiſche Wahlabkommen nicht 
ſo genau genommen hätten gegenüber den inaktiven 
Offizieren. 


Interview mit Poincaré. 


Paris, 24. Auguſt. (Preß. Tel.) 

Ein Mitarbeiter des „Figaro“ beſuchte Poincarés 
in ſeiner Wohnung und wollte mit ihm über die po⸗ 
litiſche Seite feines Petersburger Beſuches ſprechen. 
Poincars ſagte: Ich glaube, daß die fundamentalſte 
Eigenſchaft und die gebieteriſchſte Pflicht eines Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen iſt, diskret zu fein und nichts 
zu enthüllen, was eine Freundſchaft gemieren oder eine 
Verhandlung kompiomittieren könnte. Deswegen muß 
ich mich wiederholt auf das Kommunſque berufen, das 
ich mit Safonom und Kokowzom in der letzten Woche 
veröffentlichen ließ. Sie können ſich einfach an den 
Saß halten, wo ich von der „allmählichen Anpaſſung 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes an alle Exeigniſſe 
und alle Bedürfniſſe“ geſprochen habe. Darin liegt 
das Weſentliche unſerer Petersburger Unterhaltungen. 
Ich werde übrigens im Senat anläßlich der Beratung 
des Budgets des Auswärtigen einige weitere Erklärnn⸗ 
gen abgeben. Hinſichtlich der orientaliſchen Frage ver⸗ 
hielt ſich Poincars ebenfo reſerviert. Er hatte die Do⸗ 


geſehen, wird aber vpraugſichtlich ſchon in den nächſten 
Tagen eine halbamtliche Mitteilung erſcheinen laſſen. 


Poincaré über die ruſſiſche Armee. 


Paris, 24. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Exrelſior“ hat Miniſterpräſident Poincars auch in⸗ 
terefjante Aeußerungen über die ruſſiſche Armee getan. 
Er ſagte bei feinem Eintritt in das Rathaus zu Dün⸗ 
kirchen: Ich bin lebhaft intereſſtert geweſen, als ich die 
bemerkenswerte Haltung der ruſſiſchen Armee 
ihre Disziplin, e Schwung, ihre offenfiven und defen⸗ 
ſiven Eigenſchaften haben mehere Male meine Ber 
wunderung hervorgerufen. Ich hoffe, daß wir binnen 
Kurzem die Ehre haben werden, den Beſuch des Groß⸗ 
fürſten Nikolaus und des ruſſiſchen Kriegsminiſters zu 
erhalten, die ſich ihrerſeits von dem Werte unſerer 
Truppen überzeugen werden. 


Inmente bezüglich des Vorſchlages Berchtolds noch nicht 


ſah; 


Italiens Friedens 
Bereitſchaft. 


Nom, 24. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Die offtziöſe Preſſe Italiens bewahrt u 
Stillſchweigen, was die Gerüchte über neue 8. 
verhandlungen betrifft, beſonders hinſichtlich der geſtern 
ans Konſtantinopel eingetroffenen Nachricht von der 
Abreiſe mehrerer türkiſcher bevollmächtigten Delegierten. 
Im Audwärtigen Amte iſt man ebenſo verſchwiegen. 
Es wird daher in der nächſten Zeit in Rom wenig 
über dieſen Gegenſtand zu erhalten ſein. 
Der „Corriere d'Italia“ liefert intereſſante Ein⸗ 
zelheiten über die Verhandlungen, die in Genf zwiſchen 
Vertretern des ehemaligen kürkiſchen Minifterinms und 
offiziöfen Vertretern Intaliens ſtattgefunden hatten. 
Die Türken hätten den Vorſchlag der Teilung Tripoli⸗ 
taniens und der Kyrenaika tatſächlich gemacht und von 
vornherein auf eine türkiſche Souveränität über Tripo⸗ 
litanien verzichtet. Dagegen hätten ſie bei der Kyre⸗ 
naika eine Art Souveränität der Pforte beibehalten 
wollen. Die italieniſchen Vertreter hätten dieſen Vor⸗ 
ſchlag abgelehnt. Das gleiche Blatt ſchreibt, es müſſe 
mit der gegenwärtigen Ungewißheit ein Ende gemacht 
werden. Entweder ſollte Italien den Krieg fortſetzen 
oder den Frieden ſchließen. 


Der türkiſche Standpunkt. 

Saloniki, 24. Anguſt. Die Vertreter des Kos 
mitees „Einheit und Fortſchritt“ Oſchawid Bei, Talaat 
Bei und Hakki Bei erklärten über die Friedensver⸗ 
handlungen: Wir find ebenſo, wie die andern von 
dem Wunſche befeelt, einen Frieden zu ſchließen. Es 
muß aber ein ehrenhafter Frieden fein. Solange 
Italien ſich weigert, die attomaniſche Souveränität über 
Trtpolitanien anzuerkennen, wird ſich keine türkiſche 
Regierung finden, die einen Friedensvertrag unter⸗ 
zeichnet. | 


Die Araber ſtellen ſich auf die Hinterbeine. 


Tunis, 23. Auguſt. Die Nachricht von einer 
Friedensvermittlung im türkiſch⸗italieniſchen Kriege wird 
von den Arabern Tripolitanſens, nach einer Meldung 
aus franzöſiſcher Quelle ſehr ungünſtig aufgenommen. 
Sie ſollen die Abtretung Tripolitanſens an Italien 
nicht zuzulaſſen gewillt ſein und werden ſchon in der 
᷑nächſten Zeit eine autonome Regierung proklamieren, 
die den Kampf fortſetzt. Die türkiſchen Offiziere 
ſollen von diefer Regierung im Dienſte behalten werden. 


Der e Ge⸗ 
neralkonſul über die Lage 
an der türkiſch⸗montenegri⸗ 
niſchen Grenze. 


Paris, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 
Der montenegriniſche Generalkonſul in Paris 
Brunet der gleichfalls Deputierter von Paris iſt, ver⸗ 
öffentlicht heute ein Communique, indem er gegen die 
türkiſchen Beſchuldigungen gegenüber Montenegro ener⸗ 
giſch Proteft erhebt. Bennet behauptet, daß die Grenz⸗ 
beſtimmungen von den montenegriniſchen Truppen 
bisher noch nicht verletzt worden ſind und daß bisher 
noch kein Soldat Montenegros über die Grenze ge⸗ 
kommen ſei. Des weiteren erklärt der Generaltonfit, 
daß die Nachrichten von den Maſſakres im höchſten Maße 
übertrieben worden ſeien. Montenegro werde ſich an 
die Großmächte mit der Bitte wenden, fofort dafür 
Sorge zu tragen, daß der augenblicklichen Situation 
ein Ende gemacht werde und die Türkei nicht mehr in 
die Lage komme, weiter Lügennachrichten in die Welt 
zu ſetzen. 


gebracht. 


Aus Maurakna. 


Paris, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Das „Ede de Paris“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Rabat, wonach die Nachrichten aus dem Süden 
ſehr ſchlecht lanten. Die aus der Umgebung 
önnen nicht beſſer ſein. Mau ſei in eine 
ritiſche Periode eingetreten. Der Sultan des Südens 
tze feinen Mari unermſidlich fort. Es tauche ſetzt 
die Frage anf, ob er überhaupt gleich nach Marrakeſch 
gehe. Denn es köune ihm guch einfallen, nuch Moga⸗ 
dor abzubiegen. Der Konſul Frankreichs in Marra⸗ 
keſch hat dieſe Stadt immer noch nicht verlaſſen. Der 
Major Hanus, der mit einer beſonderen Mifjion durch 
den Generalreſidenten beauftragt iſt, hat ihn in Mare 
rakeſch aufgeſucht. Oberſt Mangin, der Urheber der 
ganzen Truppen, hat Meſchra, den letzten Punkt in der 
ſüdlichen Schauija, verlaſſen und rückt an der Spitze 
ner kleinen Kolonne von zehn Kompanieen Jufanterie 
mit etwas Artillerie auf Suk el Arba vor. Ditſer 
Marſch von dreißig Kilometern hat ihn in eine Eut⸗ 
fernung von etwa neunzig Kilametern von Marrakeſch 
Sein Ziel iſt, den Grenzſtämmen der von 
den franzöſiſchen Truppen beſetzten Zone begreiflich zu 
machen, daß er bereit iſt, jede Erhebung zugunſten van 
Hiba zu unterdrücken. Auf dem Marſche wurde Man⸗ 
gin dreimal angegriffen. Die Verluſte ſind jedoch nicht 
groß. Die Marokkaner haben ſchwere Verluſte an 
Toten und Verwundeten davongetragen. Einer der 
drei Kämpfe hat ſechs Stunden gedauert in einer ſchreck⸗ 
lichen Hitze und in einem ſehr ſchwierigen Gelände. 
Die Wirkung des Erſcheinens Mangins auf die Einge⸗ 
borenen ſoll jedoch günſtig geweſen ſein. Die fetzige 
Lage erinnert an jene vor fünf Jahren, als Abdul 
Aſis mit Mulai Hafid, der gegen Norden vorrückte, 
kämpfte. Was ſich in der Umgebung von Fes zutrage, 
ſei vielleicht noch beunruhigender. 

Tanger, 28. Augnſt. General Lyautey iſt 
geftern in Caſablanea eingetroffen und begibt ſich in 
das Duffalagebiet, um die Lage zu erforſchen. 


Die Schwierigkeiten der Tangerfrage. 


Paris, 23. Auguſt. Das „Journal des Debats“ 
veröffentlicht einen ausführlicher Bericht feines Sorte 
ſpondenten in San Sebaſtian, der ſich mit dem fran⸗ 
ſch⸗ſpaniſchen Vertrage befaßt. Befonderes Ihtereffe 
erregt die Feſtſtellung, daß der Tangerfrage unr eine 
einzige Sitzung gewidmet wurde und daß ſofort ſchon 
ſolche Schwierigkeiten auftauchten, daß die Frage liegen 
gelaſſen wurde. Frankreich ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Mächte nicht wegen der Internationale 
ſierung Tangers befragt werden müßten und daß der 
franzböſiſch⸗deutſche Marokkovertrag Frankreich vollſtändig 
freie Hand gegeben habe. England iſt aber anderer 
Meinung. Frankreich und Spanien hätten fi gut 
verſtändigt, und die Verſtändigung ſei ſoweit gediehen, 
daß ſich nicht nur ein Zuſammenarbeiten im Marokko ⸗ 
gebiete, ſondern auch auf dem Gebiete der allgemeine n 
Politit durch eine neue Entente cordiale Frankreichs 
und Spaniens ergebe. 


Der Exſultan im Bade. 
Vichy, 23. Augnſt. Die Tage des Erfuftaus 


Mulan Hafld in Vichy verfließen mit allerlei ange⸗ 
nehmen Abwechflungen. Geſtern kaufte er ate ſchwarze 
Katzen, einen Luxne hund und drel Milchkühe, die er 


nach Tanger ſchaffen laſſen will. Er iſt ſtändig von 
Verkäufern aller Art umgeben, die ihm alle möglichen 
und unmöglichen Sachen Dinge aufhängen wollen, Von 
der Rieviera ift ein Gärtner angekommen, der einen 
ganzen Wagen voller Blumen und Gemüfefomen für 
die Sultansbilla in Tanger anbietet. Natürlich fehlt 
es auch nicht an Verkäufern von Automobilen. 

In den Ubendſtunden geriet Mulay Hafid mit 
einem katholiſchen Geiſtlichen zuſammen, mit dem er 
ein langes religionsphiloſophiſches Geſpräch über die 
Eheloſigkeit der Geiftlichleit begann. Der Exſultan 


„Wenn einer eine 


Reiſe tut. 


Man war alfo 


Glas Pilſner wieder 


zuſammen. 


bei Mannteuffel 


bleibe doch bei meiner Mein 
Fabrikant, dem im Leben 
daher der Meinung war, 
feiner eigenen Tüchtigkeit zu derdanken. 


ben Sie mir! 


wieder Bäume und wieder Waller ! 
Rigi⸗Kulm heißt oder Semmering, bleibt 


begleichen muß“, Er erhob fein Glas. 


aus mein Beeffteat!? 


vis-h-vis, der Doktor. 


gorien einteilte 


Erkrankungen 


wieder zu Haufe und ſaß am 
erſten Sonntagabend nach der Heimkehr bei einem 
gemütlich 


„Sagen Sie, was Sie pollen, meine Herren, ich 
8 ſprach der behübige 

es geglückt war und der 
er habe feinen Erfolg nur 
„Ich bleibe 
doch bei meiner Meinung“, wiederholte er mit Nach⸗ 
druck, — „auch in Lodz — läßt es ſich leben. Glan⸗ 
Wenn nicht meine Frau für das 
Reiſen wäre, mich brächten keine lehn Pferde von hier 
fort. Was hab' ich denn vom Reſſen? Wieder Berge, 
Ob das nun 
ſich ja ſchließ⸗ 
lich gleich, nur daß ich das eine Mal 5 gepfefferte 
Hotelrechnung in Fraucs, das andere Mal in Kronen 
„Profit. Es 
lebe die Gemütlichkeit. Und die gibts nur zu Haus. 
Nicht in den Hotels, wo ich mich zum Diner in den 


Smoking oder gar in den Frack zuängen muß, um 
dann Gerichte mit klingenden franzöfiſchen Namen vor⸗ 
geſetzt zu bekommen, die mir lange nicht ſchmecken, wie 
zu 


„Und daß Sie Ihre Geſundheit wieder herſtellen, 
daß Sie ſich wieder für ein ganzes Jahr lang arbeits⸗ 
und widerſtandsfähig machen, — das vergeſſen Sie 
ganz mein Lieber“, erwiderte in dozierendem Ton ſein 


Er hielt, wie es ſich für einen Arzt ſchickte, das 
Banner der Wiſſenſchaft hoch. Wenigſtens im Verkehr 
mit dem Publikum. Unter Fachgenoſſen erzählte man 
ſich allerdings, daß er alle Krankheiten in zwei Kate⸗ 
in bös⸗ und gutartige. Zur letzteren 
gehörten nach ihm alle diejenigen Fälle, die mehr als 
zehn Viſiten einbrachten, — zur erſteren alle anderen 


„Ach, Doktor, verſchonen Sie mich bloß damit“, 
rief abwehrend der dritte der Tafelrunde, ein gut 
konſtruierter Junggeſelle im Anfang der fünfziger 
Jahre. „Man lebt ja nur einmal und ſo lange es geht — 
geht es eben. Sehen Sie mich an. Ich habe noch nie 
eine „Badereiſe“ unternommen. Noch nie eine „Kur“ 
gebraucht. Ich eſſe und trinke alles, was mir mundet. 
Dad ewige Kurieren macht die Menſchen erſt krank. 
Ich reife einfach zum Verguügen und fühle mich, trotz⸗ 
dem ich zum Diner Frack oder Smoking anlegen muß, 
mit einer Handbewegung nach dem Fabrikanten hin — 
nirgends fo wohl als in einem erſtklaſſigen Hotel. 
Das Bewußtſein, unter Ariftofraten zu ſitzen, die in 
Schlöſſern geboren find und die allerfeinfte Erziehung 
genoſſen haben, wirkt direkt wie ein Jungbrunnen auf 
mich. Leute, die keine Kinderſtube gehabt haben, vers 
urſachen mir körperliches Unbehagen. Erſt neulich, als 
ich von Korfu nach Athen fuhr, befand ſich auch der 
Kronprinz von Griechenland mit Kindern und Gefolge 
an Bord desſelben Schiffes. Ein reizender Herr. 


Und er begann, wie es ſein Steckenpferd war, von 
den „feinen“ Bekanntſchaften zu ſchwärmen, die er im 
Lauf der Jahre während feiner Vergrügungsreife nach 
den Schweizer Bergen, den ägyptiſchen Pyramiden und 
den indiſchen Dſchungeln gemacht hatte. Er hatte mit 
einem bekannten deulſchen Rennſtallbeſitzer den Namen 
gemeinſam, und wenn er in Baden — Baden oder Monte⸗ 
Carlo für dieſen oder einen Verwandten desſelben ges 
halten wurde, widerſprauh er ſtets in einer Art, die 
einer gewollten Wahrung des Incognito zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſah. 

„Um oriſtokratiſche Bekanntſchaften zu machen, braucht 
man nicht erſt bis nach Korfu zu fahren, meine Herren!“ 

Der Apotheker aus der Provinz, der vom Doktor 
heut eingeführt war, batte mit leuchtenden Augen die 
ganze Zeit dageſeſſen, als ob er eine liebe Erinnerung 
hegte, ohne ſich am Geſpräch zu beteiligen; jetzt knipſte 
er die Aſche von ſeiner Zigarre und tat einen kleinen 
Schluck aus ſeinem Glaſe. Echtes Pilfner trinkt man 
in Sochaczewka nicht alle Tage. 

„Wenn Sie geſtatten, werde ich, der Provinziale, 
Ihnen von einer Bekauntſchaft erzählen, die ich neulich 
in Warſchau gemacht und um die mich jeder der Herten, 


( 


welcher nficht er auch in Bezug auf das Reiſen fein | 
möge, ſicherlich beneiden wird“. 
„O, wir bitten ſehr“, ertönte 


es von allen Seiten. 


„Als ich vom Apothekerkongreß aus Lodz via War⸗ 
ſchau heimkehrte, wollte ich in der Sirenenſtadt über 
nachten, um das Nachtleben dortſelbſt, von dem ich ſchon 
ſo viel gehört hatte, auch einmal mit eigenen Augen 
Mit dem Sechsuhrzug 115 ich Lodz, kam 
als 


anzuſehen. 
um 9 Uhr in Warſchau an, und ich das Hotel 
Wiedenski, wo ich abgeſtiegen war, verließ, um mit 
der Elektriſchen nach einem bekannten Nachtlokal des 
„Nowp Swlat“ zu fahren, war es ungefähr 10 Uhr. 
Eine bildſchöne Dame, tip—top vom Scheitel bis zur 
Sohle, wartet ebenfalls an der Halteſtelle. Auf meine 
Frage nach der richtigen Verbindung gibt ſie mir lie⸗ 
beuswürdig Aufſchluß, und der Zufall will es, daß fie 
auch denſelben Weg hat, da ibre Couſine in jener Ges 
gend wohnt. ſteigen ein und werden bald bekannt. 
e ſei eine ruſſiſche Fürſtin, Waiſe, 


Sie erzählt mir, 
Nichte eines ſehr hohen Würdenträgers in Warſchau, 


in deſſen Kanzlei fie auch arbeite. Auf der Straße 
Bekanntſchaften zu machen, ſei nicht ihre Art — aber 
ſie wolle mir, in dem ſie den Fremden erkannte, gern 
heut Abend Geſellſchaft leiſten, da ich ihr ansnehmend 
gefalle! Ob fie ſchon gefpeift habe? Nein, die Freundin 
erwartet ſie zum Abendbrot, aber ſie werde ihr telepho⸗ 
nieren, daß fie verhindert ſei zu kommen. 

„Wir waren unterdeſſen an unſerem Ziel angelangt 
und traten ein. Meiner Begleiterin ſah man die echte 
Ariſtokratin an. Sie fand ſich ſofort zurecht, telepho⸗ 
nierte die Abſage au die Freundin und ſetzte ſich dann 
zu mie. Bei der Beſtellung des Soupers hatte ich — 
ich bin Menſchenkenner, müſſen Sie wiſſen — fofort 
die ariſtokratiſche Abſtammung meiner Begleiterin erkannt, 
die, nachdem fie mit im Voraus mitgeteilt hatte, daß fie 
ſelbſtredend für ſich ſelbſt zahle, die auserleſenſten und 
teuerſten Gerichte beſtellte; auch in Bezug auf die Cham⸗ 
pagnermarken wußte fie vortrefflich Beſcheid. Nun ers 
wies es ſich, als der Kellner die Rechnung präſentierte 
ie beiläufig fo hoch war, daß in Sochaczewka eine 
Familie, ausſechs Köpfen beſtehend, 2 Monate davon 
hätte leben können — daß ſie ihr Portemonnaie ver⸗ 


meine Auslagen zurückerſtatten würde. Ich könnte 


auch noch gut eine Taſſe Tee einnehmen, 


Geſagt, getan. Der genoſſene Wein war wohl 
ſchuld daran, daß ſie ihre Schuld vergaß, dafür aber 
recht luſtig und liebenswürdig gegen mich wurde. Ng 
— ich bin ſa Junggeſelle, wie Sie wiſſen—— — — 

„Als ich am nächſten Morgen mich verabſchieden 
wollte, beſtand die Fürſtin darauf, mich zu begleiten. 
Sie lenkte die Schritte durch den Sächſiſchen Garten 
zum Theaterplatz und machte mich auf die Brillanten 
in Mankielewiczs Autzlage wiederholt aufmerkſam. 
Doch habe ich kein beſonderes Intereſſe für Steine. 

Wir fpeiften bei Müller. Diesmal bat ich fie, 
mein Gaft zu fein, und fie willigte, wenn 1 wider⸗ 
ſtrebend, ein. Mein Zug ging um 2 Uhr vom Weichſel⸗ 
bahnhof ab. Ich mußte mich alſo beeilen. Als wir 
heraugtraten, regnete es. Meine Begleiterin hatte Fein 
nen Schirm mitgenommen, doch wollte fie ſich gerade 
einen dunkelblauen, paſſend zu Koſtüm und Hut kaufen. 
Sie bat mich, ich möchte fie zu Herſe begleiten, da ich 
wohl einen guten Geſchmack habe. Wir fuhren hin. In 
der aufgeſchlagenen Droſchke bat ich die Fürſtin, der 
den Abſchied von mir ſehr ſchwer zu fallen ſchien, fie 
möchte mir geſtatten, ihr den Schirm als Andenken an 
die zuſammen verbrachten Stunden zum Geſchenk zu 
machen. Widerſtrebend willigte ſie ein. 1 

„Als fie endlich ihre Wahl getroffen hatte, und die 
elegante Verkäuferin mir lächelnd den Check überreichte, 
erſchrak ich. Vierundreißig Rubel! Ich war auf vier, 
höchſtens fünf gefaßt geweſen. Ja — biefe Ariſtokra⸗ 
tinnen! Sie können nicht anders, als das aller ⸗ 
feinſte kaufen, das liegt ihnen ſchon ſo im Blut! 

Ich machte alſa gute Miene zum böſen Spiel, zahlte 
und verabſchiedete mich von meiner Freundin, die mich 
ungern fortlaſſen wollte. Noch eine Tour um den 
Theaterplatz weuigſtens hätte fie gern mit mit gemacht! 
— Das, meine Herren war mein Erlebnis mit einer 
ruſſiſchen Fürſtin!“ 

Triumphierend ſah er ſich im Kreiſe um, 
griff nicht, weshalb feine Gefährten ſich 
nicht halten konnten. 

Ja, „wenn einer eine Reife tut , —", rief 


und bie 
vor Lachen 


geſſen hatte und ich einſpringen mußte. Sie lud mich 
daher ein, fie nach Haus zu begleiten, wo fie mik 


der Dokior .. . „Kellner, zahlen 1“ 


Sonntag, den (12.) 25. Auguſt 1912. 


und der Abbee kamen ſehr in Feuer, ſodaß das ganze 
Abendprogramm über den Haufen geworfen wurde. 
Mulai Haſid ſoll ſich als ein ganz gelehrter Theologe 
erwieſen haben. 2 


Die Unter ſuchung 

in der Mordongelegenheit 
Murray. 5 
London, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Unterſuchung in der Mordangelegenheit Murray 
fand geſtern Abend durch den Unterſuchungsrichter von 
Gaftborne ſtatt. Der Gerichtsſaal war ſtark gefüllt. 
Zahlreiche Perſonen mußten wieder umkehren. Eine 
Schweſter der Toten, Miſſis Figari, erſchien, ſchwarz 
gekleidet und ſtark verſchleiert, Als die Namen von 
Robert Murray und der andern Perſonen erwähnt wur⸗ 
den, brach ſie in Tränen aus. Miſſis Jay, die Fran 
des Vikars, in deſſen Hauſe ſie wohnt, berſuchte fie 
zu tröſten. Schließlich mußte die unglückliche Fran 
aus dem Gerichtsſaal fortgebracht werden, da ihre 
Träünenergüße keine Ende nahmen. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſagte, über den außerordentlichen Mordfall ſei 
3 5 Vieles bekannt. Es feien aber doch einzelne 
Lücken noch vorhanden, um den ganzen Se ee e 
eſtſtellen zu können. Eine Vertagung ſel notwendig, 
bis die a im Hoſpital vernehmungsfähig ift. 
Inſpektor Miles berichtete noch einmal die Ein⸗ 
zelheiten des Falles und fügte einige wichtige hinzu 
beſonders über die Entdeckung der Leichname von Renys 
Road. Er zeigte verſchledene Kleidungsſtücke, Papier⸗ 
bogen und andere Dinge, die mit Blut beſpritt waren. 0 
In einer Wand des Mordzimmers wurden fünf Kugeln 
gefunden. Es waren ziemlich große Geſchoſſe gewefen. 
Der Mörder hatte noch achtundzwanzig Patronen in 
einer ardern Büchſe. Der Schlüſſel zu dem Zimmer 
lag inwendig auf dem Boden. Andere Kugeln fanden 
ii in der Türe. Ebenſo waren auf dem Boden 

atronen umhergeſtreut. Man fand in dem Zimmer 
Zahlrelche Blutſpuren, die bis hinunter auf die Straße 
führten. In einem Waſſerbecken war ſehr viel Blut 
vorhanden, Auf dem Aukleldetiſch der ermordeten Frau 
lagen ebenfalls drei Patronen. In dem ganzen Hauſe 
wurden keine Kleldungsſtücke gefunden, ausgenommen, 
ein einziger Kinderſtrumpf. 

Der Brief, in dem det Mörder die Gründe zu 
ſelner Untat angibt, lautet nach den Mitteilungen des 
Unterſuchungsrichters etwas anders, als es bisher an⸗ 
genommen wurde: „Ich bin abfolut ruin ert. Deshalb 
thte ich alle, die von mir abhängig waren. Ich kann 
nicht daran denken, daß ſie notleiden müßten. Ich 
bitte, uns zuſammen zu begraben. Mehr kann ich 
nicht ſchreiben. Gott möge mir vergeben, Macke.“ 
Der Hoſpitalarzt teilte mit, daß die verletzte zweite 
Frau ſich ziemlich wohlbefinde. Sſe könne aber vor 2 
oder 3 Wochen wegen ihres delikates Zuſtandes nicht 
vernommen merden. Alle Kinder, führt der Arzt weiter 
aus, . ſehr ſchwer perbraunt, Bis jetzt habe aber 
1 eine weſtere Veletzung au ihnen feſtgeſtellt werden 

nnen. 


Die „Beziehungen“ der 
Mannesmann zu dem Prätendenten 
Mohamed el Piba. 


Paris, 24. Auguſt. 
Der „Temps“ veröffentlicht hente ein Telegramm 
feines Korkeſpondenten aus Mogador, in dem wieder 
einmal den Deutſchen die Schuld an den marokkaniſchen 
Wirren beigemeſſen wird. 
Der Korreſpondent will aus ſicherer Quelle er⸗ — 


fahren haben, daß die Brüder Mannesmann und ihre nesmann au el Hiba. Das Verbot des Prätendenten, 
Agenten in dauernder Verbindung mit dem auftühre⸗ keinen franzöfiſchen Zucker zu kaufen, ſei auf die Bes 
eiſchen Prätendenten Mohamed el Hiba ſtänden. Der ziehungen zu den Mannedmann zurückzuführen, 
Gewährsmann des Korreſpondenten will eine ganze Mannesmann ein Zuckermonopol im ganzen Susgebiet 


Nacht mit einem Boten der Mannesmann zuſammen hätten. 


te bracht haben. Dieſer Bote hatte Briefe der Man⸗ Es muß auffallen, 


ſpät in den franzöſiſchen Blättern erſchein t. Die 
an allem Schuld. 
Franzoſen noch weiter 
Schwierigkeiten bereiten, fo iſt zu 
nächſte Depeſche meldet, daß Mohamed 
er deutſche Gewehre verfügen. 


Nr. 385. 


Bilder aus der Schweizer 
Armee. 


Die diesjährigen Schweizer Herbſtmanbver, denen 
Kaiſer Wilhelm beiwohnt, finden zum erften Male 
nach der nenen Heercsorganiſation ſtatt, die erſt in 
dieſem Jahr für die Schweiz in Kraft trat. Das ſeſt 
1908 beſtehende Wehrgeſetz iſt bei dieſer neuen Heer⸗ 
ordnung unverändert geblieben. 

Danach iſt jeder Schweizer wehrpflichtig, und nur 
die Mitglieder des Bundesrates und unentbehrliche 
Staatsbeamte, ſowie Geiſtliche find davon ausgenommen. 
Moraliſch Unwürdige ſind davon ausgeſchloſſen. Die 
nicht Dienenden zahlen bis zum vollendeten 40. 8- 


fahre eine Wehrſteuer. Die Wehrpflicht beträgt 28 


Jahre vom 20. bis zum 48. Lebensfahre, davon 12 
Jahre — die Kavallerie o Jahre — im Auszug, 
8 Jahre — die Kavallerie 10 Jahre — in der Lande 
wehr und 8 Jahre im Landſturm. Offiziere gehören 
noch 4 Jahre länger, big zum 52. Lebensjahre, dem 
Landſturm an. Der Auszug empfängt feine erſte milie 
täriſche Ausbildung in der Rekrutenſchule, 65 Tage 
für Jufanterie und Genie, 75 für Artillerie, 90 für 
Kavallerie, Demnächſt folgen 7 Waffenübungen, bei 
der Kavallerie 8, zu je 11 Tagen und Waffeninſpek⸗ 
tionen an 5 Tagen. 

Die trotz des vielumſtrittenen Milizſyſtems gutt 
militäriſche Ausbildung wird durch eine ganz vorzſg⸗ 
liche, im Beurlaubtenverhältnis ausgeübte Schieß⸗ und 
Turnausbildung unterſtützt und erweitert. Die event. 
Mobilmachung wird weſentlich dadurch erleichtert, daß 
die Dienſtpflichſſgen bereits im Frieden Bekleidung, 
Bewaffnung, Ausrüſtung und ſelbſt die Dienſtpferde bel 
ſich haben. 

In unſeren beiſtehend abgedruckten Bildern führen 
wir unſeren Leſern die verſchiedenſten Typen des ſchwei⸗ 
zer Milizheeres vor Augen. Die in Uniformierung 
der öſterreichiſchen Armee gleichende Infanterie iſt mit 
dem 7,5 mm Repetſergewehr M 89/96 (Syſtem 
Schmidt⸗Rubin) ausgerüſtet, die Kavallerie hat Säbel 
und 7,5 mm Mannlicher ⸗ Repetierkarabiner M 93. 
Bei der Feldartillerie iſt ein 7,5 om Kruppſcheb Mohre 
rücklaufgeſchütz mit Schutzſchilden eingeführt worden. 
Die Gebirgsartillerie hat neben kleinkalibrigen Krupp⸗ 
ſchen Rohrrücklaufgeſchüzen auch ein leicht krangpor⸗ 
tables. zuſammenlegbares Maschinengewehr. Beſonderes 
Augenmerk hat man in der Schweizer Armer auf das 
Sanitätsweſen gerichtet, und die Ambulanzeinrichtungen 
find durchaus muſtergiltig. 


Das Mißtrauensvotum 
gegen Yuanſchikai in der 
chineſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung. 
Peking, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Dit Sitzung der Nalionalperſammlung, auf deren 
Eiern die Verſetzung des Meüfidente und des 
Kabinetts in den Anf agegnſſand ſtand, war ausſchließ⸗ 
lich von den Mitgliedern der Muanſchikai feindlichen 
Union Juree und einigen Mitgliedern der Partei der 
Republikaner des Centrums beſucht. Die andern Par⸗ 
teien halten es vorgezogen, det Sitzung fern zu blel⸗ 
ben. Von den 180 Mitgliedern waren uur 68 anwe⸗ 
fend, Mit 52 gegen 11 Stimmen wurde eine Tages 
ordnung angenommen, die Muanſchikal erſuchte, ſein 
Verhalten vor der Kammer zu verteidigen, was der 
Präſident aber ſicherlich nicht kan wird. Es iſt aller⸗ 
dings nicht unwahrſcheinlich, daß einer der Miniſter 
für Nuanſchikai das Wort ergreifen wird, wenn die 
Kammer vollzählig verſammelt tft, 


11 Küchen“ ſtaueſt fich vor dem Magiſtrat an den alles. 


In den Cafes fttzen die Lodzer und pollklſteren, 
in den Bars werden Kandidaten aufgeſtellt und geſe 


an den Straßenecken werden fie geftürst Kandida⸗ wir jo lechzen und dürſten, 

in Tränden wird Kräfte in Bewegung ſetzen, dann haben wir nichts für 
achge! die große Freiheit getan, 
Die „ismen“ blühen nnd die „iſten“ ſtehen normalen Zuſtände, deren wir fo nötig bedürfen, 
wiederum auf der Tagesordnung. müſſen alſo einen progreſſiven, 


len kommen und ſchwinden und ke 
ihnen nachgeweint. 


Der Mann iſt in Rod: 
die Lodzer Frau hält uch 


wird — Polltikus. 

Wahlverſammlungen werden veranſtaltet, Reden 
werden gehalten, Prinzipien werden anfgeftellt, Plattfor⸗ 
men werden ausgearbeilet, Kommiſſſonen werden gewählt, 
die Kommiſſionen wählen Unterkommiſſionen und die 
Unterkommiſſionen ürden ſicherlich noch Unter⸗ 


vertraut iſt. 


1200 Meuſchen und lärmen, ſchreien und kreiſcheu. des Vorſitzenden. 


Endlich ertönt die Glocke und der Vorſitzende 325 Redner meldeten ſich zum Wort. Der Lodzer 


eröffnet die Verſammlung mit folgender Rede: iſt ja redſelig. 
Meint Herren! 


Vorſitzende ſtreckt den einen Zeigefinger in die Luft) nuten? 


ſteht nns bevor. Ein Moment, der uus zu handeln Die Lodzer ſchlenen 
veranlaßt, ein Moment, der uns vom lethargiſchen Pappenheimet zu kennen und beſchloſſen alſo, 
Schlafe endlich wecken muß. (Der Vorfttzende läßk den der Rede eines jeden Lodzers uur 5 Minuten lang zu 
Zeigefinger ſinken und legt ihn auf die Tiſchkante). ergögzen. Und die Lodzer fingen au zu zu reden. 

Der Baumwollmann von geſtern wurde zum Po⸗ wählen und der Sachverhalt iſt jetzt natürlich ein ganz 
Tür. Die Wahl eines Abgeordneten, der imſtande litikus von heute. 

wäre, alle unſere Intereſſen zu wahren, die Intereſſen Viele wiederholten ſich zehnmal, bis ſie einen neuen 
aller drei Nationalitäten zu ſchützen (allgemeine Gedanken ausſprachen, viele tranken ſieben Mal Waſſer 


Die Wahlen in die vierte Reichsduma ſtehen vor der 


drel Worte hervorbrachten, 20 nahmen die 
und „prinzipierten“ 
weiter, vielen fiel plötzlich nichts ein und viele haben 
urplötzlich das wichtigſte vergeſſen. 
legenheit und ein ganzes Dutzend blieb inmitten der 
Nede ſtecken und ſuchte krampfhaft nach einem „neuen“ 


Beifall) My jetzt unſere erſte und größte Pflicht. Meine 
müſſen 


Sonntagsplauderei. 1 chen, anwenden, die breiteſten Schichten der 
0 


Bevölkerung für die bevorſtehenden Wahlen zu intereſſie⸗ 30 blieben in Ver⸗ 
ren. Unſer Wohl hängt vom allgemeinen Wohle des 

In müdem Lichte liegt die Stadt. Meuſchen mit Laudes ab. Meine Herren! 
„Stuben und Küchen“ und Menſchen mit „Stuben 1 in die 


enn wir ni 


orſitzende hebt den 
öhe) Lodz iſt Nichte, Rußland iſt 
5 ſt an der allgemeinen freiheitlichen 
ühlerliſten. Entwicklung des großen Ruſſiſchen Reiches 
Es gibt viele Lodzet, die ſich in den Llſten finden wenn wir nicht die konſtitutionelle Grundlage der neuen 
und viele, die ſich noch nicht finden. Irren iſt auch ruffiſchen Verfaſſung zu feſtigen ſuchen, wenn wir alſo 
poltzellich. ai mit gemeinfamen Kräften an den Ausbau der D 
ruf an dem Ausbau der 
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe, nach denen 
mitwirken und all' unſere 


Die Damen kokettjerten mit den Herren und viele 
ſahen die nfhöen Damen nicht vor lauter 


unbedingt einen deutſchen 
putierten durchführen und legte ſich mit oratoriſcher 
Bucht ins Zeug (ballte 3 Mal 
mal Waſſer, hab fünfmal den Zeigefinger in die Höhe 
ließ zum Schluß den deutſchen Deputierten hoch 


1 Freiheit, 


nichts für die allgemeinen 
Rechtsanwalt (ballte ſechsmal die Faust, trank acht⸗ 
einen fortgeſchrittenen mal Waſſer und ſtreckte zehnmal den Zeigefinger in 
in den Vordergrund getreten, | Depuletten wählen (Allgemeiner Beifall. Der Vor⸗ die Luft) und ließ zum Schluß den jädiſchen Kandida⸗ 
#8 von den Wahlen, fie tft ſitzende ſtreicht leiſe die Haare zurück, die inzwiſchen in ten hochleben. 
feine Sufragette. Sie erkenut nur das einzige die Stirn gefallen ſind und ballt die Faust). 
Wahlkecht an; fi einen Mann zu wähle u. Depntlerten, der mit Herz und Seele für die großen paganda machte, war ganz Fener und Flamme (ballte 
Vereine und Vereinchen debattieren und diskutie⸗ freiheitlichen Prinzipien eintritt, einen Deputierten, der 50 Mal die Fauſt, trank zwanzig mal Waſſer, hob 
ren, der Lodzer läßt die Baumwolle Baumwolle fein und auch mit unſeren lokalen und kommunalen Verhältniſſen hundertmal den Zeigefinger) und ließ zum Schluß mit 
Pathos den polnſſchen Kandidaten hochleben. 
Die Verſammlung 
die Herren Oratoren 
den Deutſchen, den Juden und den Polen hochleben. 
Alles lärmte und ſchrie. Endlich 
Hausbeſitzer das Wort und ſagte: 


Ein Pole, der für ſeinen Stammesgenoſſen Pro⸗ 


Nun hängt es von uns ab, meine Herren, ob wir po⸗ 
litiſch genug reif find, dieſen großen Moment zu wür⸗ 
digen, ob wir politiſch genug reif find, an dem Ausbau 
der großen Freiheitsprinzipien mitzuwirken, ob wit po⸗ 
i litiſch genug reif find,” die große Aufgabe, 
Unterkommiſſtonen gewählt haben, weun ſolche noch zu an uns, als an ruſſiſche Bürger, heranttitt, 
wählen möglich wären. ganzen Tragweite zu begreifen. 

In einer großen Wahlverſammlung fißert über Stürmiſcher Beifall unterbrach die letzten Worte 


viel generöſer als 
drei Kandidaten: 


Wir mißverſtehen vollſtändig die Lage, in der wir 
uns befinden, wenn wir einzig und allein vom nationa⸗ 
len Standpunkte aus die Wahlfrage bei uns betrachten. 
Es iſt ja doch klar, 
einige Deputierte in die Reichsduma wählen könnten, 
(Der Hausbeſitzer trank Waſſer und griff ſich an den 
einen ganz anderen 


Es entſtand nun die große Doktorfrage: wie lange 
Ein ungeheuer wichtiger politiſcher Moment (der ſoll man den Lodzer reden laſſeu, 5 oder 10 Mi⸗ 
Standpunkt eingeſchlagen hätten. 
Jede Nationalität würde einen Verkreter wählen 
und die ganze Wahlfrage wäre mit einem Schlage ge⸗ 

(die erſte Ballung der 
einen einzigen Deputierten 


aber ſehr gut ihre eigenen 


Fauſt), wir können ja nur 


„Nieder mit dem Hausbeſitzer“, ertönte laut eine 
Stimme. 

„Nieder“, wiederholte eine zweite. 

„Meine Herren“, rief laut eine Stimme, „die 
Hansbeſitzer wollen unſere Intereſſen ſchützen. Die 
Hausbeſitzer, die kein Verftändnis und Mitgefühl für 
unſere Bürger haben, wollen nun unſere Intereſſen 
schützen! Die Hausbeſitzer, meine Herren, die einzig und 
allein daran denken, wie die Mietöpreiſe in die Höhe 
zu ſchrauben, die Hausbeſitzer alſo, die 

Es entſtand ein furchtbarer Lärm. 

h „Abſtimmen, Abſtimmen“, ſchrie alles durchein⸗ 
ander. 

„Wer die Mehrheit der Stimmen hat, der wird 
Deputlerter werden“, bemüht ſich ein Herr, vom grünen 
Tiſche laut aufſchreiend, die Ruhe herzuſtellen. 

„Was für Mehrheit?“ brüllt plötzlich ein Jüngling, 
der angenſcheinlich zu den Beſitern einer „Stube und 
Küche“ gehörte. 

„Meine Herren!“ was iſt Mehrheit? Kennt 
ihr Schiller? Wißt ihr, was Schiller von der Mehrhelt 


ſagte ? 
Mehrheit iſt der Unſinn, 
Verſtand iſt ſtets bei 
Wenigen nur geweſen. 
Man ſoll die Stimmen 
wägen und nicht zählen. 

„Eine Wage her“, ſchrie plötzlich einer auf. 

„Ein Königreich für eine Wage“, ſetzte ein an⸗ 
derer fort. 

Der Lärm wuchs immer mehr und mehr, Alles 
lobte und kreiſchte. Die Kandidaten ſtritten ſich, die 
Anhänger lärmten. Es entitand eine Schlägerei. 

Hauſt Du meinen Handidaten, fo han ich Deinen. 
Und die Kandidaten lärmten, ſchrieen, pfiffen, johlten, 
und ich — — — erwachte. 

Draußen liegt in müdem Lichte die Stadt. Keine 
Berſammlungen werden einberufen, keine Reden werden 
gehalten, keine Kommiſſionen werden gewählt und dle 
Kommiſſionen wählen keind Unterkommiſſionen, und die 
Unterkommiſſionen keine Unterunterkommiſſionen. Auf 
dem Tiſche Tiegt die Lodzer Preſſe: 3 deutſche Zeftun⸗ 
gen, ein füdiſches Blatt und vier polniſche Zeitungen 
und führen einzig und allein den großen Wahlkampf. 
Jede Zeitung läßt ihren Kandidaten hochleben und ber 
Baumwollmann von geſtern iſt der Baumwollmann 


Wenn ich nan für einen Hansbeſitzer plädiere, der 
die Iutereſſen aller Bürger, aller Nationalitäten 


von heute geblieben. 
— H. Z. 


2. Beilage zu Ur. 385 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (12.) 


25. Auguſt 192 


Morgen-Ausgale 


Stürker als Du! 


Roman 
von 


Kate Lubowskl. 
(Nachdruck verbsten). 
( Fortſeung⸗ 


„Davon weiß ich nichts, Onkel Walbert. Ich 
kränkte mich freilich, daß er mir volle vier Wochen 
fernbleiben konnte, aber nicht wahr, das mochte 
doch auch eben fo gut zu Enter Radikalkur 
gehören.” R 

„Du bift zu jung, um ihre Notwendigkeit einzu⸗ 
ſeen, Marte. — Ich habe noch niemals aus dem 
nämlichen Grunde mit dir über diefe Angelegenheit 
geſprochen, trotzem ſie mir viel Kummer und Sorge 
bereitet hat. — Vielleicht aber Hilft es dir zur Geſun⸗ 


dung, wenn ich jetzt dies Schwelgen breche. Nicht 
wahr, du weißt, daß ich niemand auf der Welt beſitze, 
der mir näher ſteht als ihr Beide, Kuh fall einſt das 
alles anvertraut werden, was mir zur Zeit gehört. 
Verſtehſt du, Marte, worum ich grade dieſes Wort 
wähle? — Es ift etwas Heiliges um das Gut und 
Erbe und Väter. Es genügt nicht, daß man es 


ſelbſt in Ehren hält. Man muß auch Sorge tra⸗ 
gen, daß die Hände, in die man es legt, rein find. — 
So wenigſtens war es immer in unſerm Haufe Sitte! 
— Nun hat mir das Schickſal — gleichſam in letzter 
Stunde — einen andern Erben geſchickt, als den, der 
es ſonſt wohl geworden wäre. Denn nicht wahr, wenn 
deine Eltern am Leben geblieben, wäre wohl niemand 
von uns auf ſolche Gedanken gekommen. Ich hätte 
mich vielleicht gegrämt, wenn ein Kind meiner 
Schweſter mißraten wäre ... aber mein Leben — 
wie jetzt — erfchliktern hätte das wohl niemals können. 


— Meinſt du, Marte, daß ich vor meinem Vater 
beſtehen kann, wenn ich deinen Bruder ungehin⸗ 
dert feinen Weg gehen laſſe, bis er bier der 
Herr it?“ 


In der zerriſſenen Müädchenſeele wurde das Toben 
und Kümpfen ſtiller. Sie fühlte die Güte und Weich⸗ 
heit der Worte und empfand doch einen tiefen Jammer 
darüber, daß dieſe klaren gütigen Augen ſo blind 

waren. 

„Du Haft ihn aber zu Einem gegeben, dem er im 
Wege ift, Onkel Adalbert.“ 

Er zögerte mit der Antwort. Es wurde ihm 
ſichtlich ſchwer, ſich ſelbſt in die Sonne zu heben. 
Aber er ſah ein, daß es ſein mußte. 

„Weißt dir eigentlich Marte, daß ich dieſen Einen 
vor fünfzehn Jahren dem Verhungern entriß “ 


„Ja, das weiß ich wohl“ 

„Und daß er einen guten, prächtigen Sohn hat?“ 

„Gewiß, Onkel Adalbert. Ich weiß aber auch, 
daß er mit allen Mitteln ringt und kämpft, um dieſem 
Sohn mehr zu geben, als er ſelbſt beſitzt.“ 


„und das erſcheint dir rätſelhaft eder gar der 
Verabſcheuung wert “ 

„Du verſtehſt mich nicht! — Was er tut, iſt noch 
viel mehr! Ach das iſt fo unſagbar niedrig und 
gemein 

„Marte, mäßige Dich . . 

„Nur ein einziges mal laß mich darüber reden. — 
Er hat uns Henri vom erſten Tage an entriſſen — 
fiehft du, er hat ihm Geſchichten erzählt, die ein rechter 
Vater vor feinem Sohn ängſtlich verſchließen würde. 
Damals hatte Henri doch noch keine Geheimniſſe vor 
mir .. . Ich ſchämte mich ja fo furchtbar, fonft hätte 
ich es dir oder Fräulein Mertens wohl geklat — —, 
Ich flehte ihn an, ſich von jenem zu löſen. Das band 
ihn nur feſter, denn feither verſchloß er ſich mir. Das 
Leichte und Böſe mag wol von jeher in Henri gelegen 

5 nicht aufzuwachen brauchen, 
ird noch viel Schlimmeres 
be mit nur! Wir werden alle ſtehen und 

“ 


kommen, pl 
um ihn wei 

Sie dachte an das Geheimnisvolle, das geſtern 
hinter der kleinen Tür über ſein Schickſal beſtimmt 
hatte, wollte es offenbar und ließ doch wieder davon 
ab. Unter allen Aengſten grünte die Hoffnung, daß 
ihr Bruder als Sieger aus der geplanten Verſuchung 
hervorgehen Tomte. Ja . es erſchien in dieſem Augen⸗ 
blick nicht einmal zweifelhaft. Sie ergriff es als die 
letzte Rettung für ihn und — ſchwieg. Adalbert von 
Gadecker ſtand noch immer unter dem Entſetzen, 
welches Martes Reden in ihm erweckt hatten. Seine 
Stimme klang unſicher. 

„Wie find dir ſolche ſchrecklichen Gedanken nur 
gekommen, Kind?“ 

„Ich habe die ſchon einmal meine Schmerzen ge⸗ 
Hagt, Onkel .. Ihr gabt mir ja keine Arbeit. Da 
habe ich fortwährend in mein Inneres geſchant, bis ich 
es kannte und danach verſucht, andere dunkle Wege zu 
erſpähen. — Ich bin überall im Geiſte an Henris 
Seite mitgelaufen und darüber fo müde und mutlos 
geworden, daß ich wahl ſterben möchte, wenn Henri 
nicht auf der Welt wäre .. Aber nun muß ich leben! 
Ich muß weiter fortlaufen, forſchen und Acht geben . 

Der Frühgealterte Iente die feine Ariſtokratenhand 
auf die heiße Mädchenſtirn. 

„Dieſe Stunde hat dich mir erſt eigentlich ge⸗ 
ſchenkt, Marte .. So lange warſt du mir nichts weis 
ter, als eine blaſſe Erinnerung an meine tote Schwe⸗ 
ſter, die ich ſehr lieb gehabt habe. Heute biſt du unter 
meinen Augen zu einer eigenen Perſönlichkeit ge⸗ 


wachſen .. Und darum will ich dir auch jetzt ein 
Verſprechen geben, mein Kind. Was auch geſchehen 
mag, du ſollſt es fortan wiſſen, .. ich kann traurig 
und zerſchmettert von dem fein, was mir Henri in 
feinem grenzenloſen Leichtſinn etwa noch antut — aber 
die Hand von ihm abziehen, ihm dieſe Tür hier ver: 
ſchließen, um ſie einem andern zu öffnen, das werde 
ich erſt tun, wenn nach menſchlicher Berechnung dein 
Bruder nicht mehr an dieſe Tür klopfen wird. Zu⸗ 
dem glaube ich den Alten auf Klein⸗Buchen doch etwas 
beſſer zu kennen, als du. Trotzdem will ich jetzt ein 
wachſames Auge auf alles haben, was dort geſchieht. 
Henri wird unter irgend einem Vorwande ſehr bald zu 
uns zurückkehren. Darauf kanuſt dn dich verlaſſen. 
Er wird dann bei meinem alten, treuen Kunze in die 
Lehre kommen, denn ein tüchtiger Landmann muß aus 
ihm werden. Das wirſt du einſehen, Marte. Mit 
allerhand Kunſtfertigkeiten iſt es hier ſpäter nicht ge⸗ 
tan. Auch das ererbte Seemannsblut, mit dem du 
ihn einſt entſchuldigen wollteſt, muß zuvor hart gebän⸗ 
digt werden. — Wir werden uns beide darum Mühe 
geben, nicht wahr, mein Kind 2% 

In das weiße Geſichtchen ſtieg 
ihm einen Schimmer von Kindlichkeit nerlieh. 
leiſe lehnte ſie ihre Wange in die Männerhand, 
auf ihrer Decke ruhte. 

„Und ich lerne mit ihm, Onkel Adalbert .. ach, 
wird das ſchön .. Den ganzen Tag werden wir auf 
den Füßen ſein . . in Sturm und Wetter draußen 
und ein Pferd bekomme ich auch? nicht wahr? 
Der Rotfuchs an der Gnadenkrippe kennt mich bereits 
gut. Jeden Sonntag habe ich ihn mir heimlich aus 
dem Stall gezogen und auf ihm einen Ritt durch den 
Park gemacht ..“ 

Sie war jetzt ganz Kind! Ihre Augen lachten 
und ihre Lippen öffneten ſich in froher Erwartung. 

Dem alternden Mann wollte eine Hoffnung auf 
einen ſtillen, geſegneten Feierabend kommen 

Zum erſten mal nahm er das Kind ſeiner Schwe⸗ 
ſter an das Herz und küßte es auf dem Mund 


ein Lächeln, das 
Ganz 


„Nun ſchlafe aber endlich, kleine Marte und 
träume von einer ſchönen, glücklichen Zukunft für 
uns alle.“ 


Aber Schlaf und Traum blieben aus, denn der 
Wind ſaß in den alten Linden und ſchüttelte die Zweige, 
daß ſie vor Schmerzen ſtöhnten. 

Marte lag mit hellen, offenen Augen da und ſann 
ſich ihr Leben zurecht. Es war um die achte Abend⸗ 


ſtunde. Ueber den Gutshof klapperten die Holzpan⸗ 
toffel der Melkerinnen, welche heimwärts gingen. Un⸗ 
ten im Souterrain ſchnappten die Türen ein, hinter 


Um 


Gehöfte 


die n 


Förſterei gehen“, ſagte der Alte und es 


ſich der Mond nur ein kleines, blankes Lächen, art 
zuweilen mit verzerrter Wehmut zwiſ hen il 
Wehrhaften hin⸗ und herzuckte. — N 
und ſchaute hinaus. Der Lichtſchein de 
ſaß wie Sternenfunkeln am Horize 
oft war fie als Kind mit dem Bruder den! 
über die Wieſen dorthin gelaufen. Zuweilen halten fie 
es in zehn Minuten geſchafft. Nun war es lange her 
daß ſie dieſen Weg nicht mehr gewandert 

Eins der Lichtlein würde fetzt dem 
nen. Der Grimm über feine Schwachheit war p 
geſchwunden. Die alte Liebe brach hervor. Dazu Fant 
die Sorge, wie es ihm wahl ergehen mo! 0 
leicht verheimlichte ihr der Onkel dach etſwa 
erwachende Lebensfrohheit erweckte den 


au 


Wunſch nach ihm zum willensſtarken Verlangen. Mit 
verhaltenem Atem lanſchte fie hinaus. Als alles fill 
blieb, kleidete 

Sturm an. 


ein gutes, 
zur Eile. 


| 
fen der Nutter, das zu manchen 
ig in ihr lebte, wurde von dem trotzizen Vor⸗ 
türmen des Vaters gänzlich unterjocht. 

Ihre Füße haſteten auf dem ſchmaleu, unebenen 
Wege dahin und ihr Herz freute ſich auf das Wleder⸗ 
ſehen. 

Sie kannte die Vuchener Leute alle bei Namen 
und ſprach den erſten der ihr begegnete, an: 

„Mein Bruder iſt doch im Vorwerkshaug, nicht 
wahr, Peter Latt?“ 

Der Gutſame rückte die verwitterte Mütze ver⸗ 
legen von einem Ohr auf das andere. 

„Ich glaub' woll nicht, Fräuleinchen.“ 

„Wo iſt er dann? Hat er etwa in der Stadt zu 


ſtille U 


tun oder ſieht er dem Brenner zu!“ 


kleinen Stunde nach de 
war dabei ein 
Klang von Feindſeligkeit und Mißbilligung in ſeiner 
Stimme. 


„Ich ſah ihn vor 'ner 


Marte Witt aber merkte nichts davon. Sie 
ſich dieſer Auskunft. Sie hatte den alten würdigen, 


Förſter von Herzen gern und hatte eine Zeitlang ſo gar 
mit dem einzigen Kind ſeiner ſpäten Ehe in regem 
Verkehr geſtanden. Sie beſchloß alſo ihrem Bender 
dorthin nachzugehen und machte Miene über den Hof 
zu queren. Dadurch war ihr auch das Rätſel gelüſt, 
wie fie. — ohne in das Vorwerkshaus zu gehen — ein 
Wiederſehen mit Henri herbeiführen konnte. 


denen die Hungrigen nach ihrem Hering griffen. 
viefe Zeit war Straße, Stall und Hof einſam. 
dem jagenden Heer unruhiger Sturmgewaften 


In 
rettete 


Fortſetzung folgt.) 


Ersten Manges. Berlin M. potsamer-Jtrasze 13 


Pension Fontana aan 


vormals A. Kirstoln, 


otsbamer Bahnhof und Tiergarten 
Civile Prei 5 Ba Bl 8707 


2 Minuten vom 
Jeglicher vom? 
echnisches 


Pol 
ewerbe- Institut 


Berlin Sremeesernun 1 


Maschinendan, Elektroti 
Eisenkos 


nstruktionen. 


Abondkuras. 


Kyffhäuser Technſkum 


Frankenhausen (Germania). 
Elektr,, Maschinenb,, ‚Eisenban. nl L. Politechn. 


10225 


ohimonlatorat. EEE 


nieur-Akademie 
bee a Nav ae 


dnn 08 


in Fah- Bult 


knste 


liefert regelmäßig und zu mäßigen Preiſen 
Handelshaus 10837 


„Gebr. KIESZKOWSKI“, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 215, Telephon 23:9. 


Neues Uniberſal⸗Mittel zum Putzen der Schuhe 


„HELGOLIN“ und „MAROKKO“ 


ermeicht und greift nicht an das Leder, gibt einen 
Spiegelglanz. 10535 


Hanptitiederfage: Lodz, Alexandrowska⸗Struße Nr. 96. 
E, G. Dekert & Komp. 


Privat Ihle Eduard (it, 


für Naben 0. 
Alte Promenade 31. 


Der Unterricht begann am 22. Anguſt I. J. 
Anmeldungen von Schülern (auch ſolcher ohne 
Vorkennkniſſe) täglich von 9 bis 5 Uhr. 1057 | 


chülerpension in Bes. 


1-2 Schüler 559. Schranitalten finden 
in gut. Brest. Familie liebevolle Auf⸗ 
nahme. Gymnaſium, Realgymnaſtum 
und Oberrealſchule in nächſter Nähe. 
Nachhilfe im Haufe. Offerten unter 
„F. B. 23“ an die Exp. d. Stg. erbeten. 


10617 


Cut vor Unfte 


Select, © 
alſch Ga Damp faereinigten 


= 
e az a e 
lerten 11916 


Bett - Federn 


Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, 
Poludniswa⸗ Straße Nr. 30. 


füllen s 


128 128 


meine neue Adresse 
Petrikauer Strasse 


R. Tölg 


10606 Juwelen, Goldwaren und Uhren. 
Für die be. Sch Sai 
Heben Schul⸗Saiſon empfiehlt das 


Schreibmaterialien⸗ u. Papier⸗Geſchäft 


Marie Srzelcha, BE 


„ Straße Ir. 15 


Schreibhefte, Kalligraphiehefte und Zeichenhefte in allen 
Arten, dib. Schreibutenſilten in großer Auswahl uſw. 
Specialität: Diverfe Materialſen für lechniſche 
Bureaus und Comptoirs. . 


Die Ziegelei in Srebna 
hat auf Lager Klinker⸗ und Lochziegel. 
Daſelbſt Kompagnon ur Vergrößerung des 


wird ein Geſchäftes geſucht. 10465 


Das an der Ecke der Dluga⸗ und Milſchſtraße 
belegene 


Grundſtück 


0 mit darauf befindlichen Schuppen und Stallung, iſt 


ſofort zu vers 


verpachten. Näheres Cegielnianaſtraße 70 im 
Comptoir. 10170 


Neiocasiie - Jouring Glub 


(Chemiſche u 
ſuchung des 


Chemiſch⸗Techniſche Analyſen 


Techniſche Beratung. 
Analyſen. | 


t Khemisch-Analgisches ud Geh 


Analyſen für ärztlich⸗diagnoſtiſche Zwecke 


enishus: Jabaabſun zun h. 


nd Heizwertheſtimmung div. Brennmaterialien, Unter⸗ 
Waſſers, Fette, Oele, Seifen, Säuren etc.). 

(Harn, Sputum, Magenſaft, Blutunterſuchung auf 
Syphilis etc), 


— Synthetiſche Unterſuchungen. — Chemiſches Verfahren. — 8 


Beginn der Ron» Fakbal--Welpiet. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1912: 
4:10 Uhr morgens: 


Srebrzynsta 37/89. 
4 Uhr nachmittags: 


Kraft - Union 


Wulczauska 115. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


edzalnianaſtraße Nr. 64. 


30597 


10574 
. Auguſt 1912 bei jeder Witterung: 


5. 


Großes Extra⸗Konzert 


Sonntag, den 2 
5 


zum Bene für g ansaefüßr von der 
Ben Negele A. Thonfeld, Kite Kane 
unter 55 Wen g dn geln en u 
verſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters W. Stempni-wski. 
Anfang 4 uhr nachmittags. Eutree 25 gop. 


Rach dem Konzert findet vom 9 bis 1 Uhr ein gemiitti 
Ta kr ier Batz. Ber haftır 99 Kap. 1 


25 Msang-Derin „Einttadl“. N 


Zu dem Sonntag, d. 25. d. M. 3 Uhr nachm. auf 
dem Vereinshofe. Brzozowa Nr. 13, ſtattfindenden 


SIErASChIEBEN mit taranfooene. CAnzkänzihen 


werden die Herren Mitglieder mit ihren werten Damen 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins böflichſt ein⸗ 
geladen Der Vorſtand. | 
P.S Das Sternſchießen findet bei Km Wetter ftatt, | 
guch findet im Saale ein Ballwerfen für die Damen ſtatt. 


2 Turn⸗Verein „Aurora“ 
1 Ede Przejazd⸗ und Targowaſtraße. 
* Sonntag, den 25, Auguſt d. J.: 


Enten - Scheiben » Schiessen 


Zaustränseien u Neberenfhuugen für Gro 
u. Klein. Um recht zablkreichen Beſuch bittet 
der Bortand, 

Beginn um 2 Uhr Nachmittags: —.—9 551 
Sonntag, den 25. Auguſt findet in Helenowek an der 
Remiſe im Garten von Podgorski ein 


tern - Schießen 


ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner höfl. einladet 
10585 T Podyörski. 


unter „W. & M.” an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Dienstag, den 27. An guſt, 
um 10 Uhr vormitſags, 
findet im III. Zuge der 
Loder Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, Mikolajewskaſtraße 
Nr. 54, der 


Oerkanf von mehreren Pferden 


auf dem Wege des Meiſtgebots ſtatt. 10015 


Verpaltungsrat der Todzer Freiwilligen Feet 
Diverſe volliländig jepnrat gelegene 


Fabrikslokalitäten 


im Centrum der Stadt, mit Damyfkraſt, Beheizung 
und elektr. Beleuchtung, geeignet für ſämtliche⸗ Zwecke 
der Textſi⸗Induftrie, ſpeziell für Spinnerei, Weberei, 
Zwirnerei uſw. ſind ver ſofort oder ſpäter zu ver» 
pachten. Off. beliebe man in der Exp. dieſer Zeitung 
sub. „A. B. 100“ niederzulegen. 10488 


Faubrikslokal 


ür 3 bis 4 Satz Spinnerei und 60 mechanische We. 

ſtühle eventl. mit eigener Bebeizung wird per 1. Januar 

oder Ende März 1913 zu pachten geſucht. 1055 
05 


Ein Laden 


mit daran ſchließender Wohnung per ſofort zu ver 
mieten und per Oktober zu beziehen. Näheres Nikola⸗ 
jewska 67, beim Wirt. 10496 


Noch zu vermieten 


im Hanje Kruttaftr. Nr. 9. 2 und 6 Zimmer und Küche 
mit Beguemlichteiten. Näheres beim Wirt. 10615 


Möbl. Wohnung 


heſtebend aus Zimmer und Küche. evl. 2 Zimmer und Küche mit 
Beauemlichkeiten geſucht von Ebepgar, Geil. O. mit Preisangabe 
unter „Möblierte Wohnung“ an die Exp, d. Bi erbeten. 10429 


Im Dominium Piorunow iſt die 


Für aute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt 


Jagd zu verpachten. 


Näheres zu erfragen bei Herrn Stefan Kochanowski, Anbrzelaſt, 


von 9-11 Ubr vormittag 1502 


1 


Sonntag, den (12) 25. Auguſt 1912. 


HUSTEN, 


auf was immer auch seine Entstehung zurückfällt, 
WIRD AUGENBLICKLICH GELINDERT 
durch den Gebrauch 
DER ANTISEPTISCHEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Ieneums Bansaa) 
EIN WUNDERBARES, UNVERGLEIGHLICHES 


RADICALMITTEL 
gegen Erkältungen, Schnupfen, 
Halskrankheiten, Laryngitis, 
akute oder chroniche Bronchialkatharre, 
Grippe, Influenza, Asthma, etc., eto. 


Aber VERLANGEN Sie UNBEDINGT 


die 
ECHTEN VALDA-PASTILLEN 


in Originaldosen mitroter Banderole 
8 und der Aufschrift 


“VALDA” 


Paul Kegel 


Holzbearbeitungs⸗Maſchinen ⸗Fabrik 
Sen 4-6. 
— e ee Nr. — . 


en kompleter Maſchinen⸗Anlagen für 
Säge- und Hobelwerke, Ban- undchröbeltiſchlereien, 
vn Stubl- und Wagen-Fabriken etc. ete. ete. 
Spezialität: Kombinierte 
eee für mittlere 
und kleine Betriebe. 
Ständiges Lager in gang» 
baren Maſchinen u. Werkzeuge. 
Reflektanten werden auf 
Wunſch Maſchinen Im Betriebe 
vorgeführt. 
Gute fachkundige Monteure. 
Prompte Lieferung. 


Nenfionnt für Schüler 


höherer Lehr - Aunftnlten: 


Gegr. 1892, 


Herrliches Familienleben, gewiſſenhafte Körperpflege, gute reichliche Koſt, 
günftig gelegen, geſunde Wohnung, Beaufſichtigung der häuslichen Arbeiten durch 
Hauslehrer. Von Eltern und Lehrern vorzüglich empfohlen. 


R. Beste 


10364 Breslan, Anbei Nr. 44 
— 5 - 
= Diverses * x 
xx x 
WEINE. LIQUEURE, || 
xx ? xx 
1] GOGNAGC’S, RUM I 
5 3787 95 x 
ER Conserven, Delikatessen, | Pr 2 Astrachaner Caviar und x 
xy Dr Lahmann S 
850 Nährsalz - Cacao, Chocolade 88 
. (vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt ER 
Ae Berthold |: 
xx doif er 0 xx 
8 Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel.26-85 03 

. xx Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und rn ER 


ers Kandel 


mit den Rechten staatlicher Lehranstalten 


iſt nach dem neuen Lokal, welches allen Anforderungen der neuzeitigen Schulhygiene 
entſpricht, übertragen worden. a7 


Anmeldungen neuer Schüler werden täglich von 11 bis 2 Uhr entgegengenommen. 
Benötigt werden Geburtsſchein, Herkunftsſchein und Pockenimpfſchein. 


Die Aufnahm eprüfungen beginnen am 29. Auguſt und der Unterricht am 2. September 
Adreſſe: 5 
Lee Kbidyemstate. 108 Inspektor 5. Halt. 


5 f. Frlele 


hauff eurſchule 


Ai. ber Aber "Eurongs renten 
85 bekannten frag Handelß- | 
100 Pie Seen , 


opfe fie fo, 
ommen Aang bar ii 1 
Venen 12, Aureon 
18 


Ban da giſt 


Benltenerze 31, im Hofe. rechtd. 


5 55 ee gen 


Daunen (en. neue und alte 
merben been arteinig, dere 
nach Krankheiten desinfisiert mit 
der ue 00 h 
Fi e. 6882 
Lieterzeit 
Hochachtungs⸗ Lamprecht 
F 
EHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Aprutin, Ordinator d. Abtei-| 
lung t. Mant- u Oesch lechts 
Rraukh. am Posnansklachen | 
Hospital. — Preis d. Schritt 
0 Kop Zu baden in allen 
Buchh. (8112 


Bandwnemleidenden 


erteilt gratis 
pt umb Ausfunft über eine felt 


berg 10, Bundes berdſte. 


CLAVIOL 


befeitigt 

&® Hühnerangen 
mit Wurzel. 

SUDORIN 

in Blechdoſen 

m. Siebchen 


entfernt den 

Jußß ſchweiß, 

. e 

eh weißgeri 

eee Meg Mittet, vom dev. 
ee My: Momalakl In ger. 
au. Jarmen! Es sicht 
Lieren bereits minderwertige 
Balfinfate, zumal, v. Sudo⸗ 
tin, Darum überalfin od au 
derlangen Sudor u. Klan hut 
Unterfchr. e An Nomalsti und 
mit Schußmar 


ee 


, junge kinder⸗ 
loſe Witwe, Brauereiheſſtze⸗ 
rin, ſchön u. rüftig, wünſcht 
raſche Heirat 
mit geſund., charakterv. 
eren, wenn auch obne 
Vermögen. 
Fides, Berlin 


Audis Zenam 


Oberingenleur 
r 


Wulszanska-Strasse Nr. 220 


Teloshon Hr. 209. 8 


Sehhtigung und Vorführung ohne 
Aaufzwang gern geſtattet. 


ide. . WEINBERG, | 


abe Nr. 38. 


bepandelt und »LomBiert nach 
allen bewährten Methoden; || | 
getütt auf Innafäbrige Er. 
H inbrungen werden auch funk- 


iche Jäbge und Brücken! 
in Geld. Jautſchuk u. 1. w. 
aufs Demägrtefte angefertigt. ı 
Hr ne a m 04 
euteno ermähigten 
Breijen. Zähne werden 


ſchmerzlos gezogen. 


. SAURER, Zahnarzt, | 


Petrikauerſtraße 6. 


JULIUS LIEBEN, 


Kurbad And Snesial-Eloktro-Massage-Institet, einzig in seiner Art, 
Tl.-Amt :Steinplatz, Berlin W. 50. 


Es werden Kranke bebandelt, die an 


Derkalkung der Klutgefähe, it, Rheuma, wervenliden, eh 
Isöias, parfille Deurastbeni, habituelle Obstipafion und Juden Iden 


Individuelle Behandlung, liebevolles Eingehen der einzelnen Fälle wird zugesichert. 
Spezialverfahren bei Erschöpfungszuständen, 

Glänzende Erfolge, Empfehlungen von Aerzten und geheilten Patienten. 
Lehr-Institut für gebildete, intelligente, gesunde Damen und Herren. 
Verlangen Sie die nenesten Prospekte gegen Einsendung von 50 Pfg. in Marken, 


2 Nr. 385. 


Passauor-Strade Ar. 37a. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 


ausſchließlichen Verkauf der Tapeten 
unſerer Fabrik für die Stadt Lodz Herrn 


Henryk Förster 
Petrikauerſtraßſe Nr. 61, Telephon 60% 
übergeben haben. 830 


Aktien-Geſellſchaft der Tapeten ; Fabrik 


von 


I. Franaszek 


Warſchau. 


AA FORSTER 


(vormals L. SACHS) 
Lodz, Petrikauerſtr. 61, Teleph. 602 
empfiehlt in großer Auswahl 


in⸗ und 
ausländische Tapeten 


in den neueſten Zeichnungen 


und zu Fabriks⸗Preiſen. 


Kein Aerger 


ift nötig, wenn Sie ſtets 
Schiller's Schürzen 


kaufen, denn dieſelben find 
dank der tadelloſen Aus⸗ 
: führung unübertroffen: 


Schiller's 
Schürzenhaus 


Dlugaſtr. 66 — Eigenes Haus. 


Stets Neuheiten! 


Achtung. 


10426 


Hiermit mache id ner rten Rund ‚bel: t. 
Mage e ER 5 bon Inc and an dien Bu en 


Wschodniaſtraße Nr. 44 


befindet, wo ich eine zahlreiche Auswahl empfehle, 


Hochachtungsvoll 
10264 Z. STILLER. 
oe e len Montur-Stoſfen mn Segſ 
= Bitte ih zu überzeugen!!! 2 
= K aff⸗ find dle billigſten S. 
2 und vorzüglichſten 
ER 2 2 = 
: Näahmafchinen ? 
zum Nähen, Sticken und Strümpfeſtopfen. © 
Gegen Ratenzahlungen von 1 Rbl. an. 8. 
8 Reparaturen werden gegen Garantie ſchnelt beſforct. ® 
= f Konſtantinerſtr. 12, 
2 I. Pomorsli N ee, ® 
= 
| re 


Baumaterialien!! 


8 
3 


Eisenträger, 


U Eisenund Cement 


stets am Lager bei 


KARL SOMYA, Patrikauer-Strale 102. 


Rückenrerkümmungen, Gelenk u. Wir- 
delentrondungen, X- und O-Beinen- 
Platt- Klump- u. Hackenfüsse,Lähmun, 
gen, angeborene Hüftverrenkung, 
selbst scheinbar holfaungslose Fälle 
werdem mitnachwelslich bestem Frfolg 
schmerzlos geheilt oder gebessert 
Ohne Operation u. andauernde Beit- 
rube, Viele Anerkennungen. Prospekte 
mit Referenzen gratis u. fanko. 1454 


EUGEN WEISSHURN Anstalt für Orthopäd: 


Erfolg garantiort! 


Breslau, Klostar-Strasan Nr, 1 


Gegen Trunksucht 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der Gesundheit nicht zu'räg- 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldepot 


3 Apofh. Frank (staatl, approblort) Berlin, 0.34 A.Strassmannstr. 41. 


1000 Erfinder- 


Aufgaben mit re 2 


— er ei 
anti. © Batent » Ingenier « Baro 
Ka rate et. Schmidt. Wetken 2 — 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faſt neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


— von — 


Mai 


Petrikauer 37 Te, 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
as-, elzkir's hen und 
Fetr:leum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


Sonntag, den (12) 25. Auguſt 1912, Neue Lodzer eitnne. r. Md. 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


unter der Firma ı Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird einPorträt vollst. gratis zugegeben; 


ss 2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 Rbl. 50 Kop.; 
7 a) Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. 


Petrikauer Strasse 63 In 45 2 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 
7 0 
em e ee Große Auswahl in dee ane — herr da 
4 N ründiiohe kaulmännische Ausbildung. 
5 Kinder 5 Kleidung, Drei Monate Im Institute. 
Schlafen. Unterröcken Institutsnachrichten gratis, 


10030 


M. GLASS Buchführung 


Schreib. Bteuograpbla.-. 


OR 


5 3 3 11 M. GLA Nr. II. Erstes Doutsches Handels- Lab 

kauf Del L. Spt de; Danzig, 3 
Diesen Mil yorlehret 1a 225 Aeußerſt billige Preife ll EI — 
180 0 veraltet» Höhn 


und Warzen samt Ihren Wurkela" 


Halbverdedwagen 


Sportwagen 
Lurnömagen 


fowie olle Ruttungen und 
Zrausporigeräte für alle 
Judaftrion empfehlen 


Zum  Stulbeaimn 


empfiehlt in großer Auswahl 


Cornisier 


Tasten ind Penalk 


ſowie alle anderen 


Tedermarn 
und Reiseartikel 


in guten u. billigen Qualitäten 


X. Nilscher, waz. 181. 


Kur I- ländieo! 
Als Spezialität | san. Inh worden uni. put mi bi ausgeführt, 
Hiefort, auch fertig vorlegt 


Sofern 


ſchmackhafte und unter Beobachtung 
peinlichſter Sauberkeit hergeſtellte Back ⸗ 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


hre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 
ſtets nur re De geſundes 


Brot und gute Semmeln been dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 

Filialen: Namrot 19. e 

Wulcezanska 79, Srednla 2, 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wobnungseinrichtung 
bei mir einkaufen, Bevor Sie irgend wo anders bingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Mille F, ar, 


Wschodniastr. 65 Tel. 27-35. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gut und billigt 2056 


Ane testa ch v Ast AHA a TE . Zohnende Fabrikation. 
tür Fenz and, lit igen Zaufenb Rronęn ſofort eine 


Stift-Mosalk fonturenl. en ‚großen Maffetı-t eu 


5 pra 55 dap Na Maſchinen⸗Gef. 
1 TEICHMANN & MAUCH | Vorblonder für Fassaden | —— —— 
|| Bnsatstoe 75 


eee Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


‚Erstklassige hlos, Referenzen | 
Zementmanerstein-Maschinen 


“ementdachziegel-Masohlnen 
Betonbohibloek-Meschinen 
P en 
ar Pl der an. tor Rohre, Zaunsänlen new, 
Steinbrecher — Walzwerko 
I. C. M,-Xomenttarben 
Masehinsnfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten (Dev 
2855 


KONRAD Sao & CIE 


Widgemstafis. 95, 


mes erinn en vera 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, — 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = | 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 

Verkauf von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reiohh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen. 


Zinrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern 23% künstt. 


Reparaturen „elektr. Motoren. Maschinen . E | 


„ d. N 


Nb de 
0 
ſccgen anne 


8 
€ 
3 


keſtet das 
dung; 
ſchügen 


bamme 


95 


Stanley-Kakao de Villard 


it die Verbindung einer er elle igen Kakgo-Fabrik mit 
Bananenmehl, welches hofpor Salze enthült 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für inder u. 


KONFEKT- FABRIK, eee, e n eee 


T. DABROWSKI & Ko, Lodz Gef für I 


War ſchauer Akl. Geſ. für drogenwaren inbodz 
= Lager: Petrikauer-Etraſe Rr. 27, im Hole, = 


General⸗Vertreter: V. J. KOLAKOWIKI, Jeliſawetgrad. 
empfi hlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endelait. 9240 


s N uondetfeg 
ga N UoyudajoL 


Katalog Nr. 877 frei. 


VERTILST HÜHNERAUGEN 


i X N 

= oo Schreibmaſchinenbureau SU 
iſt das beſte Berliner Buhmittel von . 

IM. VOR RAEWAKRUNG WIRO GERMARKT, 
| n f 0 Solano“ J. 5 Duhowski, Fan; er 
amp ler rauerei f 15 * 0 3 fer, Eotenelolas eh Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 
Metal enter, tenelglas etc. 
en 5 vielen Jabren beſtens renommziert. — ur 
re HERE Toren, W 6 


empflehlt 3 | C. 17 F in veschiedenen Gattun- Verlangt überaltt!! 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 0 N 2 
zuglichen Haus und Zugabe von Eis. kin Inder 

Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. = 0 Sarceroben-Ges cat 


üler für Maſchinenſchrift werden gegen mäßige Hono- 
e eee, e = | 


Telephon NM 665, Tele pkon 665. befindet sich jetzt: 


Zu vermieten. Am | | 


75 N atfehläge nach Bro andelskurſe 
Herrſchaftliche Wohnung, e arm Se ae 0 K — 
ständen) Zielonaſtraße 30, 
ont, 5 Zunmer mit allen ae crete, Elektr. Licht und Warm⸗ W. 18 von 15. 2872 Stanislawy Lipinski, G. A. RESTELACOe 


U A — — 


Moskau. 


Gegielnianastrasse Ar. 27. 


2 
5 
* 
6 
E 
12 
= 
8 
= 
A 


H. F. Jürgens 


D Londen Ian. 


1. Etage, 5 15 

waſſer⸗Anlage, Hof und Straßenbalkon, ele. = 1 8 

5 & erner 8 jan ad „ Bu Belten, e is Auslandspässe I}! Petrikauerſtr 157. Telephon es TUCH-HANDLUNG 
‚age, cine, find veränderungshalber per ſofort oder per 00 d. e. f 1 ogramme und Bedingungen ih in ben 100 PETRIKAUERSTRABSE 100 

zu vermieten. Wids, RE beforgt ee für 5 Em zu haben. 5 1 


Zu erfragen Puſtaſtraße, Ecke Mikolajewska bei D. KRUGMANN Die Vorträge beginnen am 16. & ie Kanpelei in v. 7— 
een. N Uhr esd. Im Gn Jehen Wictiosig oediiner. ker elch. 
10488 P, HANEL'T, N | 


Sonntag: den (129 28. Auguſt 1919, 


E. Trautwein 


rene Sunher 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


eng 


16 


Petrikauer 
Ecke Anna. Tel. 4-14 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 
WITT’ FHOTEL: 


Inh. OTTO FRIESE 


Schadomſtraße Nr. 2, Ecke Mittelftrabe, 
JenonmierteS Familienhotel, in nächfter Ahe ven Habnhof gierig 
b an nde Den Linden, — Zelepbon: Zentrum. 


Loge. 2. an. S. Gfetzeauche Lit 
7 
Hotel Prinz enhof 
Berlin, . . W 75. Berlin. 


Bueishus: hotel Nheinſcher Hof 
& 

Keiebeldiftrahe er 150, 13 "Dorstgeenteahe, 

Vorzügliches Sang — Civile Preiſe. 

9180 Beſitzerin Frau Chriſtian Brock. 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Alexanderplatz 


im Mittel it der Stabt, Heft: chäftskage in 1 . 
Saum Dr Sind Gehen enable and Sin er 309 Dean 
Comfort Frübftüd 15 N. vorgſialiche 
— relfenden Publikum beſtens empfohlen. IH El 
Berlin NW. 


Has nen eingerichtet 
im Centrum dez HN 


DOM-HOTEL zzg. 


2 nüchſter An ver a nd Scählöffer, des neuen Doms, b 
5 N Anden und des Gentralbahnhofs, e 
halfen. gone "ber Fee eingerichtet: Glektr. Dii 9 7. 
Feten n n. Fahrftußl, Civile Preife. immer von Mk. 2.0 e, 
der im Hau! 


Erſtklaſſiges eee 
„Gerda“ 
Steofih-Berlin, Bismarckſtraße 66 


ir jg. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſtafti 
Aang v. Berlin. Bra Ref. Lieben. 3 51 ri 


immer von Mk. 


Beier P. 80 b. 


Dr. Möller’s Sanatorium in 
Dresden- Loschwitz. Herrliche 
Lagel Wirks. Heilverl. in ohron 
Krankl. — Prosp, u. Brosch, frei 


Makel Huren 
nach Schroth 


Sanatorium Wlbrichshöhe , 


Innere und Stoffmechſel-Rrankheiten. Eos ſezielle Ein, 
FH etpopd idiſches Turnen und Nerz 15 17 
Abe, Mob dener Nomen.) Aerzte ner 


4866. 


(tung 
lablums 


Cbefarzt Dr. Woelm. 


Fröbel Seine 
Ida Janowska 


früheren elbſolbentin b. hüh. pädagogiſch. Kurſe in Warſchan. 
Am 5. September d. J. wird bi b. 

für Kinder im Alter von PR dien ren offen ERS 
don Anwendung gelangen die neueſten Erziehungs» 


d 

elernt wird: 1 e 1 5 lle, 
Gymnaſtit und Slöd. Nee g ule wird eines peel 
eingerichteten, allen bygienifchen Anforderungen entſpre⸗ 


der Zawadzkaſtr. 30,(Dlugaſtr. 1200 


kale an bac 
5 ach 
5 werden vom 20, d. Mts. an, tc 
v. 11—1 Uhr u. v. 5—7 Uhr abends entgegengenommen 


Die Beſchäftigungen in der 


„Frühelſchule 


Sorten) Lanlezankaſtr 15 91 Beginnen 
gu lufnahme der = 8 
F fle Bröblerinnen . Se 


Massig Mädchenschule 


mit deuischer Antölsprabt 5 


Ida Shnelhe. 


a on am 27. Auguft um ae 
morgens Statt, er Unterricht beginnt am 29. Aan. 


Anmeldungen werden täglich von 10—12 und von 2—4 
in der Schulkanzlei, Petrikauer 145, entgegengenommen. 


10510 


W-klassioe Mädhen-Privat- Lehranstalt 


mit dem Programm der Mällchen-Progymnasien 


Martha Wenske 


Der Unterricht begann am 22, Auguſt. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen werden vom 16. Auguſt 
ab täglich von 9—4 Uhr entgegengenommen. 


Targowaſtraße Nr. 43. 


10112 | 


u 


Der Unterricht in meiner 


-I. Töchterschule 


(mit e, Biene beginnt am 28. 


Anmeldungen Fe ee Mer yon 
L. Berlach 


lor entgegengenommen. 
Evangeliekaſtr. 9. 


Die Verwaltung der 7 Klaſſig. 
Handels⸗Schule in Igiers 


(Cocdukation) 


macht bierdurch bekannt, daß die Aufnahmeprüfungen 

am 27, Auguſt und der Unterricht am 4. September 

beginnen. Vakanzen find in den Vorbereitungsklaſſen 
und den erſten vier Klaſſen vorbanden. 


Bei der Lehranſtalt befindet ſich auch eine Fröbelſchule. 
Augen find zu Händen des Direktors 
der Schule einzureichen. 10459 


In der Sclassigen: Mädcenlehranstät 


mit Programm der männlichen pHilolo giſchen 
Gymnaſien der 


Im Auguft dieſes HR wird in Lodz 
eine private jüdiſche 


4⸗kl. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeja⸗Straße 7 Haus Glücksmanm eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehrgnſtalt geſtellt hat. iſt 
das volftändige Nebereinftimmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſten, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gymnaſium beſtehen kann. 
Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den gerechten MWünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der phhſiſchen Entwicklung der Schüler 
Reim, ger en e ea act ich bie Nieten gelange eee 
fein, daß die Schnler diere Suren nicht werden, Dielem dwece imerben diene 

Aha ch Tonhern ind dealt eier nee, Je unb Soeren 
nen und eich eine tahelfofe Ausvrache an. Turdfrung verschiedener Arten non eue 
amen: au diem Ares? offen beſondere Spasieraänge, Ausſtüge und Handgrbeit 
Konnezfetionsftunden eingeführt werden. dec nde e e ae 

15 0 eCgiunddelt und dien 

ch elde len der Safer Hai en, Fu een 
Sprache In unferer Stabt engnaiert welten. werden im geräumig. Turnfaale ftarkſinden. 


Dem Kurfus der Höheren Klaſſen werben (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſvondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Große Nufmerfiamfeit wird dem Unterricht Auch Geſang und Spiel auf Juſtrumen⸗ 

der ſchonen Künſte (Seinen, Modelle. ten ſollen laut werelnbarung mit den Eltern 
ren, Holzſchnitt etc.) zugewandt werden. der Schüler — unterrichtet werden. 

Jedes Nach wird von einem beſonderen 
Spezialiſten unterrichtet werden. 


90¹⁰ 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, je einer herrlichen 
ohnung, die an Licht und Luft reich i 


Geräumige Klaſſen. Sygleniſche Schulmöbel. 


Die Aufnahmehrüfungen in die Norßereitungs⸗ und die erſte Klaſſe 
beginnen am 15./28. Auguſt a. e. 


Bittſchriften werden vom 1/14. Mıranft in der Kanzlei der Lebranſtalt 
Andrieia⸗Straßze 7 
von 9 Uhr morgens bis 2 ihr mittand entgegengenommen. 


Der Bletſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszeugnis und 2) ein ärztlicher Imyfſchein. 


celtungs-anponcen 
Prospekte Kataloge n 


NTWÜRFE 
ZEICHNUNGEN 


für alle Branchen, 


RUOODKENHAGEN 
2575 LODZ 30 


str. 100. 


vet ale vraktiſchen und 18 


Klavier- Anterrichl, 


nach, der Methode des Wiener 
Konfervatorinms au mählnen Des 
Dinaunaen, Nebunasftunben finb 
genen Heine Menanlitng . Sehe 
Dinlom, Stlavierlebrer . Segal, 
Zawadgka 17, Hinterhaus. 


Omatenın 


npensgasarent 
(8 e. mpaxr.) yontmmo roronurs 
a e nd er To mean» menu 
l m Ronornzt eesag. 
A rem 


Elaktrotechnik , Ingenicı 
stens Werke 
Kos: 


in Merliment Ekreiäignens 

Eotnmerei@ariır, heftebend auß 
3 KREMBRI 

ansr, Habrifater 0 5 mm Ar 
beit@breite, In ant Zuſtende noch 
Im Detriebe hefinblich, iir 1 
Mangel an Maım fofort Au pre» 
Faufen. eden f. petisnen ihre 
dr. an die Orp. d. Bl. amt, 
E. AO. mm fer ee 


Sophie Bader-Fibiszomsia, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 37, 
werden neueintretende Schülerinnen täglich von 10 bis 
4 Uhr nachmittags angenommen. Die Aufnahme⸗ und 
n beginnen am erſten und dauern bis dritten 
September. 0 


Privat⸗ Knaben = Schule von 


W. Schulz 


iſt nach der Gvangelickaſtraße 18 übertragen worden. 
Der Unterricht begann am 20. Auguſt. 


Anmeldungen neuer Schüler werden täj u von 
9 bis 6 lihr entgengenommen. * 10361 


Musik- 


Instrumente | 
für Schule u. Haus 


empfiehlt 


Gottlieb Teschuär, 


Petrikauerstrasse M 30. sı21 


Herren- und Damen-Wäsche 
Kragen Jobots 
Manchetten Kravatten 


Herren- u. Damenkonfektion 
Galanterie- und Spiel-Waren 
in grosser Auswahl 

bei 


Edm. Stachlewsk 


vorm, Hartmann, Lodz. 
20 Srednin - Strasse 20. 


— 
a Maler: | 


befindet ſich gegenwär⸗ 


Beh bn (ih onemär Konſtantinerſtraße 136. 


Nach wie vor wird es mein eifrigſtes 7 | ſein, meine hochgeſchätzte 
Kundſchaft von Lodz und Umgegend in jeder Beziehun, zu befriedigen. 
Ich garantiere ſchnellſte, ſolideſte und ſauberſte Ausffihrung aller ins 
Fach ſchlagenden Maler Arbeiten bei billigſter Koſtenberechnung. 


Mit vorzüſglichſter Hochachtung 


Franz H. Müller 


Malermeiſter. 


aft 


Ein Efblak! 


40007. Elenm.Solabäufern 
and. alten Zarzewe daft. 14. 
au verkaufen. auch ilt dort 
ein Laden zu vermieten. 


Kinderzimmer Einriätung, 


gebraucht, aber aus feine» 
rem Haufe, zu kan 1 Aer 
fucht. Off. unt. „M. M. 52 
an d. Exp. d. Bl. erb. 1m 
Ein Haus 

1 einem Platze in Neu⸗ 
| Choiny unter guten Bedin⸗ 
gungen per ſofort zu, were 
kaufen. ne Wi 
Str. 3, M. Ranzlel, v. 
9 bis 12 be früb, 1048 


Gine fett vielen Jahren be 


Buchhandlung 


ſucht einem 1 mit ein 

Röl. Eventuell kann 
rs au werden. 
an die, er 


Dt: 

1 
maschine e 
ehr 

Bee 


Das Engros- 
Schuhwaren- Geschäft 


‚Windmann 


in Lodz 


* 
1908 ron. empfiehlt der geehrten Kundſchaft 


cine grosse Mısmahl passten Männer, 
ines Int Rindrsönbe eigener kran 


beſitzt ferner ein reiches 
Aſſortiment genähter 


meianisher Shubt 


ſomie Filzſchuhe einer 
enen Fabrik. 


Mässige jeloch feste Prelse. 
wo DetailVerkanf) rar 


Petrikauer 35. 


10492 


Sumi v. hy ie 5 Abl 
ung asc en en wir 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


del, Junior“ Ane, Stifte, Dimenflo; 
des 58 a en cee 
10 ein hall Pfund niit einer Tube von 
Zee en. Ann nc de cee 
gbsugeben weniger 
elken die MSet lt u g 
ſich zu den 10568 
Feiertagen einen e du 

mafhaffen, Die Patgeptgone fint 

beia, 9 005 RE! enen 
Gain iſchſten, weil fie ol un een rein. 
Lat, deiklich mit einer nnabmilfißnren 
Sapbirtugel fpielen, weil bei, Batb& 
phone, die einen, foliben and festen 


der Nee Geld ano! 
e Tondetn e Sarah 
e 
dies aber Dereit getan, Ig folfte er ig, eiemem Auterene ben Gren 
pänhen uptarbeiten reh r 39 3 Er Car ‚grobe Auswga! 4 von 
. 
en und füdif gen tebern gte u . 
Walzer, Polkas. Märſche ete. 


Spezielles Lager von Pathephone Perritmuer-trahe Nr. 118. 
Billigſte und gewiſſenhaftefte Reparatur. 


ben 
abe» 
Be Beueſte Nepertoit von 

Die neneſten Speretten: 


kaufen — 8155 
auf einen 
vbone mit ober ohne Tuben zum 


polnischen, beutie 


Kane 


wird zu kaufen geſucht. — 1 
find unter C. A. 

der Exp. der Neuen Lodges 
Zeitung niederzulegen. 10876 
63 


Grundſtücke 


kaufen. bat ober dau 
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i Vebaktent und Herausgeber N. Brewing 


" Wotations-Schnelinrehenbrud - Neue Lobzer Acitung‘ 


wonerng, sen (12) 23, Anguſt 1918. 
— 


Nene Sodzer Zeitung. 


Nr. 


Plötzlicher Tod eines 
preußiſchen Negiments⸗ 
kommandeurs. 


Koblenz, 24. Anguſt. 


In Koblenz ift der Kommandeur des 2. Rbei⸗ 
niſchen Feldartillerieregiments Nr. 23, Oberſtleutnant 


Freiherr von Rheinbaben, plötzlich, ob freiwillig oder 
infolge eines Unzlücksfalls, iſt noch nicht aufgeklärt, 
aus dem Leben geſchieden. Wir erhalten über den 


Vorfall nachſtehende Mittelung. 

Dberftlentnant Freiherr Walter von Rheinbaben, 
der geſtern in ſeiner hieſigen Wohnung erſchoſſen auf- d 
gefunden wurde, lit, wie ans Regimentskeeiſen mit⸗ 
geteilt wird, an elner ſchweren nervöſen Erkrankung. 
Den Offizieren des Regiments fiel feine Nervoſttät 
ſchon feit langer Zeit 1 Er ſetzte fh, wie wir aus 
denſelben Kreiſen hören, in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt mit den von ihm erlaſſenen Regimentsbefehlen in 
Widerſpruch und wurde, alg man ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, außerordentlich heftig und erregt. Am 
Sonntag hatte er den Appell der alten Artilleriſten in 
Koblenz abgenommen. (eſtern verſammelte der Oberft⸗ 
leutnaut ſeine Offiziere und hielt eine Anſprache, die 
von ihnen als ein Abſchied empfunden wurde. Wenige 
Stunden IT traf die Nachricht von feinem Hin⸗ 
ſcheiden beim Regiment ein. Nach der Darſtellung der 
Freiherr v. Rheinbabenſchen Famille handelt es ſich 
nicht um einen Selbſtmord, ſondern um einen Unglücks⸗ 
fall. Freiherr v. Rheinbaben ſei, fo äußerte ſich die 
Familie, für heute zur Jagd eingeladen geweſen. Er 
habe ſein Gewehr unterſucht, und beim Reinigen ſoll 
ein Schuß losgegangen fein. Der Bruder des Verſtor⸗ 
benen, der Oberpräſtdent der Rheinprovinz, wurde tele⸗ 
graphiſch aus Salzig an das Totenlager gernfen. Er 
war fiher den unerwarteten Tod feines Bruders ſehr 
erſchüttert. Der Verstorbene war am 24. März 1858 
in Küſtrin geboren. Sein Pater ſtarb am 29. Juni 
1866 in der Schlacht bei Gitſchin den Heldentod.r 


Nieſenbrand in den Wäldern 


von de la Manniere 
Paris, 28. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 


Ans Toulon wird gemeldet: Geſtern Abend gegen 
7 Uhr brach in den Wäldern von de la Manniere in 
der Gegend von Hyereß an der Küſte des mittellän⸗ 
diſchen Meeres ein großer Brand aus, der von ſtarkem 
Wind begünſtigt, bald rieſige Dimenſtonen annahm. 
Die Beſißzung des bekannten Dichters Paul Bourgot, 
das Sanatorium auf dem Vogelberg und das Hotel 
Coeſtebelle find bedroht. Angenhlich iſt dag 22. Kolo⸗ 
nialinfanterieregiment mit der Bekämpfung der Flammen 
beſchäftigt. Der Kreuzer „Erneſt Renan“ iſt mit Ma⸗ 
rinetruppen gleichfalls zur Hilfeleiſtung abgegangen. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Brandes Herr zu 
werden. Unter der Bevölkerung, die größtenteils den 
Brandort umlagert, herrſcht eine lebhafte Beſorgnis. 


Eine Willionen⸗Spende für 
Nooſevelts Kandidatur. 


Newvork, 23. Augnſt, 

Der republikaniſche Senatdr Penroſe erklärte nach 
einem Kaheltelegramm aus Wafhington im Senat, nach 
ſeinen Informationen habe Mr. Perkins drei Millonen 
Dollars im Intereſſe der von ihm vertretenen Unter 
nehmungen für bie Nominjerung Rooſeveltg als Prä⸗ 
fidentſchaftskandidat gezeichnet. Mr. Archbold von der 
Standart Oil Company habe 1904 125.000 Dollars 
zu der Präſidentſchaftswahl Rooſevelts geliefert, davon 
ſeien 100 000 Dollars mit Wiſſen und Zuſtimmung 
Rooſevelts für feine Wahl verwendet worden. Dem⸗ 
gegenüber erklärte Rooſevelt, daß er die Annahme von 
Beiträgen von Mr. Archbold und den übrigen Mit⸗ 
0 5 der Standard Oil Compauy ansdrücklich vers 
ten habe. 


Vermiſchtes. 


— Wie Napoleon in Rußland reiſte. 
Che Napoleon ſeinen Zug nach Rußland antrat, war 
St. Cloud ein genaned Reglement ausgearbeitet, das 
elheiten der Reiſe des Auer bestimmt. 
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im zarten Alter von Ava Monaten. 

Die Beerdigung unſeres teuren, unvergeßlichen Kleinen 
findet Montag, den 26. Wırauft; um 5 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe Louiſenftraße Nr. 57 aus, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 2 

Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
dieſe traurige Mitteilung machend, bitten um ſtille Teilnahme 


Denn im Gegenſatz zu den früheren Feldzugen war für 


Rußland das Gefolge Napoleons größer bemeſſen und D 
man hatte auch Sorge getragen, dem gefürchteten Hereſcher 
während ſeines ae durch das unwirtliche Land des 
Feindes alle Bequemlichkeiten zu verſchaffen, die unter 
den Verhältniſſen nötig waren. Girolamo Capello, der 
in der „Perſeveranza der Reiſeausrüſtung und der 
Reifemeife Napoleons eine eingehende Studie widmet, 
weiſt darauf hin, daß allein das Gefolge Napoleons in 
zehn Rotten eingeteilt war, von denen jede 13 Reitpferde 
umfaßte. Es wurden für den Kaiſer zum perſönlichen 
Gebrauche nicht weniger als 26 Pferde mitgenommen, 
die nur während der Schlacht beſtiegen werden ſollten; 
für den Marſch ſtanden dem Herrſcher 13 Pferde zur 
e Ueber einen ebenſo großen Trupp verfügte 

Oberſtallmeiſter. Dazu kamen die Pferde für die 
. Stallmeiſter, für die Pagen vom Dienſt, 
für Ruſtan, den berühmten Mamelucken, Pferde für die 
Aerzte, die berittenen Kammerdiener, die Führer und 
die dienſttnenden Pikeure. Alle Pferde, die dem Kaiſer 
zur Benutzung zur Verfügung ſtanden, mußten ſtets mit 
einem paar geladener Piſtalen ansgerüſtek fein; dem 
Mamelncken fiel die Anfgade zu, die Piſtolen deim An⸗ 
tritt des Rittes zu laden und beim Abſatteln wieder zu 
entladen. Bei den Ritten Napoleons fiel es ſtets dem 
begleitendem Pagen zu, an einem Riemen um den Hals 
das Fernrohr des Kaſſers zu tragen; in feinen Sattel⸗ 
taſchen mußte der Page ſtels ein Taſchentuch, ein paar 
Handſchuhe und Schreibzeug für den Kaiſer mitführen, 
Papier, Feder, Tinte, Bleistifte, Zirkel und Gieyelad, 
Der begleitende Arzt war ſtreng angehalten, ſeine 
Operatſonswerkzeuge ſtets bei ſich zu halten, um im 
Falle einer Verwundung ohne Zeſtverluſt die erſte Hilfe 
leiſten zu können. Der Mameluck dagegen hatte die 
Pflicht, den Mantel des Kaiſers und eine Erſatzuniform 
mitzuführen und außerdem eine ſtets gefüllte Flaſche 
Aquavita. Auch den Reitknechten war die Ausrüſtung 
bis in die geringſten Einzelheiten vorgeſchrlehen, ſie 
durften keinen Ritt antreten, ohne gewiſſe Varräte an 
Salz, Waſſer, Madeira und beſtimmte chirurgische 
daten mitzuführen. Dabei reiſte der Kaiſer faſt 
ſteis im Wagen; man weiß, daß er bereits damals im 
Sattel häufig von Schmerzen überfallen wurde, den 
erſten Vorboten jenes Krebsleidens, er dem ſpäter erliegen 
ſollte. Das Geolge beſtand aus einer ganzen Schar 
Generalen, Drdonnanzoffizieren und dienſttnenden Adſu⸗ 
tanten; wenn das kaiſerliche Feldlager aufgeſchlagen 
war, zählte man acht große Zelte, zunächſt das Kaiſer⸗ 
zelt, dann das Zelt der hohen Offtziere, ein Zelt für 
die Adjutanten, ein weiteres für die Ordonnanzoffiziere 
und vier Zelte für das ſubalterne Gefolge und die 
Bedienung. Das kaiserliche Zelt war wirklich ein kleines 
Haus; es umfaßte ein Vorzimmer, einen Salon, ein 
Schlafzimmer und ein Doilettekabinett. Während der 
Nacht ſchliefen im Salon ſtets ein Adſutant und im 
Vorzimmer Ordonnanzofftziere und Pagen. Die ſparta⸗ 
niſche Auspruchsloſigkeit Napoleons, die oft hernorgehoben 
wird, trat während des enfftfchen Feldzuges in den 
Hintergrund: fein Kriegszelt war ſehr elegant ausgeſtattet, 
es fehlte nicht an koſtbaren Tapeten, Wandbekleidungen 
und prachtvollen Möbeln. Ein großes Büfett, das fteid 
mit Speiſen, Likören und Weinen reich verſehen war, 
ſtand Napoleon ftets zur Verfügung, und in der Küche 
mußte zu allen Zeiten ein Fleiſchtopf auf dem Fenet 
gehalten werden, damit dem Kaiſer zu jeder Tageszeit 
eine heiße Bouillon auf der Stelle ſervirt werden konnte. 
Während der Kämpfe ließ ſich Napoleon ſtets nur von 
dem unabweisbaren notwendigen Gefolge begleiten: alfo 
von Offizſeren, die über die kopographiſchem Verhältniſſe 
ihres Geländes informiert waren. Der ausgezeichnet 
organierte Hofdienſt und das Gefolge wurden erſt nach 
dem denkwürdigen Tage von Malo⸗Jaroſſlamez aufgelöſt 
und zerſprengt. Von wenigen Getreuen begleitet. matſchierte 
Napoleon damals zu Fuß durch die Schneewüſten weiter, 
und damals bildete ſich auch jene „heilige Schar“, die 
dem Kalſer bis zum Tode ergeben war. Erſt in 
Smorgoni, an einem bitterkalten Dezembertage, trennte 
ſich Napoleon vor dieſer kleinen Schar leichenähnlicher 
Geſpenſter, die ſich nur noch mühſam weiterſchleppten 
nur vom Herzog von Vicenza begleitet, heftieg er einen 
Schlitten, um der Heimat zuzuſtürmen und neue 
Armeen aus der Erde zu ſtampfen. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine myſterlöſe Brandftiftungsaffäre 


Geſtern, Sonnabend den 24. Auguſt 
d. J. 11 Uhr vormittags, verſtarb unſer 
einziges, inniggeliebtes Söhnchen 
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| vermieten. 
— | Näberes im Laden 


einer Nacht wurde zwölfmal verſucht Feuer an 
Das Hotel murde daraufhin unter ſtändige J 
wachung geſtellt, und es wurden auswärtige Krim 
beamte im Hotel einlogiert. Trotzdem iſt es bis 
nicht gelungen, den Brandſtifter zu ermitteln.  Gefter: 
iſt nun in dem Hotel ein Selbſtmord verübt worden, 
der mit den Brandſtiftungsverſuchen in Verbindung 
gebracht wi Eine Angeſtellte des Hotels, Fräulein 
Häfner, die ſeit 24 Jahren ihren Poſten bekleidet, hat 
ſich geſtern extränkt, nachdem fie vorgeſtern vom Un⸗ 
terſuchungsrichter in der Brandſtiftungsaffäre vernom⸗ 
men worden war. Außerdem wurde geſtern die Hotel» 
beſitzerin, Frau Lindemann, verhaftet. weil ſie ein 
e zu einer unrichtigen Ausſage verleiten 
wollte. 

— Vierzig Häufer im Kirchdorf Deb⸗ 
ſtedt niedergebrannt. In der im vorigen Monat 
durch einen Brand heimgeſuchten hannoverſchen Ort⸗ 
ſchaft Debſtedt bei Bremerhafen brach in der Nacht 
wieder ein Großfener aus, dem nahezu 40 Häuſer und 
Scheunen zum Opfer fielen. Auch das Pfarrhaus 
war ſtark bedroht und konnte nur mit großer Mühe 
gerettet werden. 

— Gattenmord in einem Pariſer Vor⸗ 
ort. Ein Frauenmord ſetzt die Bewohner des kleinen 
Pariſer Vorortes Gentilly in Aufregung. Der Bäcker 
Bier, der in dem Rufe ſteht, ein außerordentlich bru⸗ 
taler Mann zu ſein, lebte ſeit längerer Zeit mit ſeiner 


M 


ne 


Frau im Streit. Faſt täglich bearbeitete er fie mit 
einem Meſſer, und die Frau mußte bei Nachbarn 


Schutz ſuchen. Am letzten Sonnabend hatte er ſeine 
Frau mit einem Dolch faſt den ganzen rechten Arm 
durchſchnitten. Als die Frau zuſammenbrach und vor 
Schmerzen weinte, ſagte er barſch: „Wegen einer ſol⸗ 
chen Lappalie weint man nicht. Du zwingſt mich, dich 
noch einmal ſo zu behandeln, daß du wirklich Grund 
zur Klage haben wirft,“ Die Frau beſchlaß hierauf, 
ihren Mann zu water. Heute morgen wollte ſie 
ihre Sachen aus ihrer Q Wohnung abholen, aber ihr Ehe⸗ 
mann lauerte ihr auf. In dem Augenblicke, als fie 
mit dem Bündel zur Tür hinausſchrelten wollte, ſtieß 
er ihr mit voller Gewalt ein Meſſer in den Rücken. 
Die Frau brach tod zuſammen. Der Mörder reinigte 
fi dann die Hände und ſeßte ſich an den Tiſch, um 
mit größter Gemütsruhe feine Mahlzeit einzunehmen. 
Er wurde noch bei Tiſch verhaftet. Vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärte er ruhig: „Meine Frau reizte 
mich alle Tage, niemals war die Suppe fertig, deshalb 
habe ich ſie getötet.“ 

— Diebiſche Kellner. Auf dem Elberfelder 
Hauptbahnhof wurden zmei Kellner auf der Toilette 
dabei überraſcht, wie fie Goldwaren im Werte von un⸗ 
gefähr 10,000 Mark unter ſich verteilten. Sie geſtan⸗ 
den ein, daß die Schmuckſachen aus einem Muſterkof⸗ 
fer herrühren, den fie am 15. Auguſt auf dem Kieler 
Bahnhof dem Reiſenden Janſen aus Hamburg geſtohlen 
hatten, und der für ungefähr 20,000 Mark Goldwa⸗ 
ren enthielt. Den Reſt hatten ſie bereits in Han⸗ 
nove, Berlin, und Hamburg verſetzt und den Erlös 
verjubelt. Beide wurden natürlich verhaftet. 

— Rückgang der Geburtenziffer in England. Die 
Geburtenziffer it 1011, wie fetzt feſtgeſtellt wurde, in dem 
Vereinigten Königreich noch weiter zurückgegangen; fie beträgt 
881241; das find 24 Prozent ber Bevölkerung und ? Prozent 
weniger als im Jahte 1910, wo bereits die niebrigite Ge 
burtenziffer der Iepten zehn Jahre überhaupt feſtgeſtellt wurde. 
Die Slerblichkett hat die Zahl 227,364, oder 14,0 Prozent der 
Bevölkerung erreicht, was elne Steigerung gegen das Jahr 
1910 bedeutet, alſo hinter dem Durchſchnitt der letzten zehn 
Jahre nach etwas zurückblelbt. 

— Schreckenstat eines unmenſchen. In einer Ort. 
haft d der Provinz Sevilla geriet der Landarbelter Bilar in 
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Johann Gotthelf Schulz, 85 Jahre. 
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den Kanal von Charleroi zu werfen. Die Schiffer, die am 
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Kanal tätig waren, konnten bie en! des Verbrechens 
verhindern. Es wurde feitgeftellt, daß die Marquiſe zu ihrem 
Schritte mehr wegen ihres Gelſtebzuſtandes als aus materieller 
Not gelangt war. 

— Ueberfall einer Poſtkutſche. In der Nähe von 
Coruna in Spanten griffen vier Banditen elne Poſtkutſche 
mit zahlreichen Infaſſen an und raubten aus dem Poſt⸗ 
behälter bunderttauſend Mark in Bar und. Noten. Als ſie 
die Reiſenden beranden wollten, gaben dieſe aus ihren Re. 
volvern Schüſſe aß. Die Räuber flüchteten daraufhin mit dem 
une 
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ten. Zu erfragen Dlugaſtr. 
Nr. 6, Wohn. 8. 9635 


1 Faber ikſaal ? 


entrum der Stadt ver ſo⸗ 
rt zu vermieten. Off. unt. 


1,283 Zimmer und Tit 


mit fümtl. Beqtemtichfeiten, per 
fofort oder 1 1. 5 au ver- 


bei 


Zimmer 


Ein ſchänes zwelfenſtriges, 
friſch renonſertes 


Frontzimmer. 


Eine Wohnung 


ſtehend aus 10 Zimmern m. 


ugs gleincb Zim | mieten., WRommadonstaftr. 19. Gas beleuchtung. ngeeignetflit | mitt +, mit Pasbeteuchtung 

eee e e 19 780 N Kot, en en | Geidiärtstotal oder Jager perlt te eee 

ober Dame, bei Annas 9 kabel. 2. ie 115 1 an — räume per ſofort zu ver⸗ e d 

een Armee >} = te. u el Pelrl⸗ | {,,„De 

25 Uints, 10043 mieten. Zu erfragen Pete 10" bei Su 
5 fauerftx. Nr. 192. 10525 Wr 15 


Ein zweifenſtriges 


Ammo- & R U'he 


Ein hübſches After 
WOHNUNGEN in e 


der Offieine per ſofort zu per ⸗ 


2 
# mit gen Denntemfichkeiten tn 9. |G immer und Slihe mit 
rontsimmer „ ikea Yale allen Bequemlichkeiten, mit ſevaratem Eingang tft 
e Rozwadonerg Wack Weeds 10512 Fabrſtubl und Zenkralbei⸗ an! Herrn auf Wunſch mit 
Ei Wohnun von zung, find vom 1. Oktober | voller Penſton ner ſofert at 
5 8 Re Namrot- vermieten. B.elonaite._ 5, 
2 Ct möbl. 4 Zimmern u Küche Straße Nr. 7. 10623 Wohnung 7. 10584 
Zimmer mit alen Bequemfichtelten in „„. Abzugeben zwei fhöne Zwei möbl Zimmer 


mieten. 


4. Nähe 
tes da 10524 


Karolaftr, Rr. 
per 1. September a. ex. ge» ft. 
ſucht. Bedingung: Sauber⸗ 2 Bimm r 


KH u Badegelegenheit. 


Zimmer & Küche 


mit Badezimmer unt Beauem⸗ 
Uchkeſten 3 1707 — 8 1850 11 


mit fämtfichen ine de 
ad, Jas beleuchtung 1. Cfage 
ſoliden Herrn oder Dame. neteilt 
oder zuſammen jofort zu nermien 
Lage 3 Minuſen b. Grande 


ten. 
8 e laber ois mee der neuen 
t Preisangabn an u d e dite W r e ee a 
90 v. Tſchirſchng Berlin | mit e er n | beten e 
ilmersdorf. ſaghäu⸗ dan, mit ober Röbel, 2. rige. Ein Laden mit Mösnerte Simm 


ſcherſtr. Rr. 19 1. 


FF FG} 
1 8 
Mön. Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zielonaſtraße 12 
Ein 


2 een, Jimmer 


an einen enentk Mei Herren zu in eleganter Wopnung mit Ber 
Mutekanskaſte. 112, | anemlihteiten iofork zu nermie⸗ 
10503 | ten. Juliusftr.42, 1, Stock. Front. 


kon, pee jofort, lb. 40 
Benebuktenfte. 10, 2.10. (10581 


3 Zimmer und Rüc 


mit Balkon vom 1, Okta⸗ 
ber zu BE Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 2 10612 


1 oder 2 5 10593 


10479 


1 


ff 


in 


U 


iſt vom 1. Oktober 1912 zu 
vermieten. 
Wirt, Milſchſtr. 32. 


5 
Kin kung, PabeltubbFentping 


Struſß zu erfragen 


Sade e möntiexte 
e male en e nk 
1285 Ban lic keiten. 1 
etc, in kus 

abe Haufe, bet ener alen 
tebende Wien jotott | 

ten, Ssielna Nr. 21 
2 2 eee 


Zimmern g Rache 


ans 


u erfragen b. 


n schönes Frantzimmer 


feinem Omife, fenatater Ci, 
d, mit. etofeichenm Lich und 


jotort zu veumieten. Stone: 
:afje Rr. 39, das zweite Haus 
der Betritaueriteaße, ah 


u verntieten. Matrit 
Straße 200, W. 2. 


10158 


Fri Konzert, SF 


fene 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ 
Konz 


Anfang 4 Uhr. Entree 28 u. 10 Kop. 


E228. August 1912 


ert 


Hilfsverein Deutſcher Reichsangehöriger. 


2 den 1. September b. J., nachmittags 2 Uhr, findet im Garten des 


Schütenbauſes, 


Waſſerring, ein 


Gurtenfeſt 


mit Beluftigüngen 
gebeten werden, ze 


de Hinder ftatt, zu welchem die Mitglieder nebſt ren Familien 
t zahlreich zu erſcheinen. 


NB. Durch Mitglieder eingeführte Gäfte find freundlichſt willkommen. 


Gefunden! 


haben Sie eine gute Quelle, wenn Sie 
Juwelen, Goldwaren u. Uhren 
de FR., TOIg haufen. 


Jetzt petritner⸗ Straße Nr. 128. 


10005 


Der Vorſtand. 


Nouerb: 


Sanatorium für Nervenleiden und innere Krankheiten 


Diätetische Spezialabteilung 
für Magen., Darm- F 


(oldıt, Zuckerkrankheit, Fettsuch 


de, Gesellschafts - Räume mit größtem Komfort 
Dr.8.Landsberg Prospektel — Ternepr. 21 


Dur: 
Elektrizität 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petriauer⸗Straße Nr. IM, ce ver Gpangelieka 
(Eingang auch von der Gvangelfcka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 


Fön er u. n ee garkrankbeiten), 
ung u. photographiſche Aufnahmen 
bes Rümerinneen nit Röntgenftrahlen; Hellun, 
der Männerſchwäche gurch 


15816 


3 


neumomaſſage un 


nach Profeſſor Zabludowakl. 
Blrtuntersmchung 0 ce und Behandlung derselhon 


ats 608, 


RER täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. med. | 
J.Schwarzwassar 


rk, be 1 
fin und Nerpenkraß, 


1 
iolog An 
Fun 


Bon = E su b. e abend 


Schumacher © 


ige f 

in * „ u. ben 
ade ren. ne 
Syrrchſt. pr 


v. 5-8 
nachm. una on 8—1 Ubr 


Dr. L. Klatschkin, 


ee Nr. — 


5 
e 


ieee 
Buick 33 ie — 


dr. Dr. F. Pr) Frybalski, 


Aludnioma 2, Telefon 13:50, 

'estalı at für Haut, Haar., 
umer, Krane, Mosmeht und 
Männerjchwärse. Bebandt. nach 
Whrlich⸗Hata (intravendfe 606 
und 914 ohne Bernfsſtbrung). 
115 5 m a 
RE bratlı 1 8 l 8 


SI 7 
I. 1. a 
Krutka⸗Straße Nr. 9. 

eg je, Hant⸗, Haar⸗ und 
Geſchlechts.gtraukheiten. 
Bf, Don 12 u. 


68 
Damen p. 5-0 Uhr. Bonnie 85 
10—1 Ude. Tel. 23-78, 16006 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaſte 7, Tel 1700 
ande u, Geſchlechtsfrautheiten. 
rechſt von 9-12, 5-8. Damen 
don Sonn⸗ und See 
von 8—12. 


Ir S SCHNITTE 


Srednia⸗Straße Nr. 2, 
echte, nene; 
8 asnare 
l. 0 ne, ur 
imben; Don u > Uhr 


Schaan 
4% bis 9 Uhr oben 
Ai Lumen van 4% Bis 6 ir 


Dr. med, Ceyberg 
deweſ. Wen rent der 


Drbinient fir: Geschlecht, . 
Dae in e e 


Sprechſf. v. 
and 55 erlage den G. Bis! ara 
b nde bach 
ee 
— 4 5977 26:50: 


Bruttefn, d 


Aeconcheria-Masseuse, 
Se b. Zaifselich: 


Hen Are 
e e i 


Aal Landeck 


In Stein | 8 
Dr. R. Sandberg 
dr. E. Schilökret, 
Aeebucheur u. e 
Bachodniaf 
ge 


Teſevban Fi 


I. Indvik Pins 


iſtenzarzt des Sonate» 
eee für A I in 


dunner, et Punnenteanfbeiten. 
Promenabenftraße 1 Nr, 18 


5 85 
. K. Mad 


ft zurückgeke 
Haut- Hamorı 2445 
Krankheiten 
e Nr. 14, 


11-1 und von 578 


Dr. W. Dutklewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
BYe—10%s vorm, u. 8 W N 


. J. Zbeſbergz 


K, ah Spegintargt | für 


Trauen- und Kinderfrankhelten. 
Gmpfängt 825 90 * Horm. und 
185 4 ein ba! uhr nadın, 

Schobniaſtr. G. Telephon 214. 


Dr. A. Grosglik 


i 88 (5. eee 
eee a. er 
eisen tgens a 
icht⸗Heilln Hr 5 
55 bei epi. 


WEIT EHE RL IN 
Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
ales, | Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund, v. 10½ 13 ½ 
57 Uhr Peirikauersitr. 
165, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-52 


Dr. H. Wasserman 


Spezlalgrzt für chirurgiſche 
Krankheiten. son 
eee ee auf 


mit onsratioem, (unbintigem) | 


Ber nach der Metüobenon Prof. 
zg Sprechſt vom 9-10 1. von 
46Nbr, Srednia 11, Tel. 14-22, 


I l 


bean bug genere 
8 di um e | 
wohn 


elt, e 
10-12% . 22. J Efe 
Fran Dr. Kerer - Gorszmi 

Prnuenkranfgetten wan 

iſt zurückge 2 
Susan ie. 121 
elevbon add 


Sprechſtünd 3-6 
Sonntage non 12 nom 1 


Dr. 1. Beszuni 


iſt zurückgekehrt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18—07. 


10401 


Dr. l. Süberstrom 
Jawadzkaſir. 12. 

ei te, 5 

a. oenerifche g Ke 

Entfernung Lüftiger Haare ⸗ 


EpssoR. d. 8 more. 112. 
Sosa von e sah, mas 


Sonntags men un 4 —5 
Sai. Bonktaes b. Jide nam 


Dr.med. Goldlarb 


Haut:, Geſchlechts⸗ 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zewadzkaſte. Nr. 18, 

Waden een Fu 
Spreöftund: 12 


fr denen nan g ea dene 
Sonntag nur von 9-12 mit. 


. 


Redakteur und Herausgeber H. Drewing. 


Beens οnα, 


nepeBoAbl 
D anrmiickaro 
o HbMenkaro 
Ha pycokift 8. 
BEIBOAgFETE nnr, 
SypERTbRUN nepesox- 
kv. Jpenaozenig NORG 
„Aureparypa“ 3% pen. cen 
Tore. 10369 


Altana ar Varieth 


Ecke Goploinlann und Petrikanan 
6. . * 
Nel Seo 
PEPI RONRADI 
Ungarifebe Züngerin, 
I ATLLAS 
2 
ung & en, 1 
wedeln 5 da 


D 
Spubrette, 
R-LLE Az 
Uebungen am amerik. æraptz. 


BARWIRDK 
Kleinruffiſches Duartett. 


LEI ALEXANDERS 
Cborcographiſche Scene. 


WALDENSECK 
Komiſche dr auf 


Gafotze nes, des e eee 
en- 


Aae Morgen Tor nder 
Baudeville⸗ urleske in 1 Akt. 


ant 0 
Serte neuer Bilder. 


Jartı 
ene Ba Bebek 


Atrikan. Dorf des Stammes Somall, 
Kunstmaler ohns Hände, 


Tiſchler « Werkitatt 


F.Walencikiviı 
Lodz, Iv. Jakoba 13 
TER OEL HER 


aba, Eis 
U. Tiefe su 5 Ser 
—ñ 


Unterricht in der 
dentſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen 
Sprache (Fonperfation 
'orre 880 l 
— 5 frau Marta 8 
dipl Lehrerin. . 
Ei rlkanerſt rſtr. 87, im Hofe. 
25. 0 2490 


Sofort u verkaufen 


eine Irotenmafäine 240 Spindeln 
4 Revolver Stühle mit Schaftma⸗ 
qöinen 64 Sol breit. Zu erfragen 
bei Schatz. Widaems ka 160. 10565 
— 


Spot zu workaufen 
— gutgehender Kofoniel- 
Ben: aden wegen Stel, 

er Bunt. al ſehr 
ehen 


| 1 TI 


zu kaufen gefucht auch dazu 

gehörigen Raum mit Kraft 

zu pachten. Off, mit Preis ⸗ 

angabe etc. an die er d. 
. „Meißer“ erb. 


a Ae Eng 


äckerei 


abe, r Tofozt „aber von 
5 
ünbler Ginrötumg. Si 


e fragen b. . igentliner 5 


. 


 Eohmarbeil 


anf 83-45WWigeglctte engli⸗ 
ide EN As 1 N 8704 


unt. 
8. W ck ns 


Sotortiegen Umzugs 


ar al 


einer, Spoftbilig 
dreſſe: Zu erfabren in der 
Erpeditton diefes Blattes 


Eine Kücheneinrichtung, 
Alumintum-Stü engeſchirg 
Schlafzimmer u. w. äußerſt 
mia, ut verkaufen. Wo? 
Hartes € Expeditlon dieſes 

Blattes. 10641 


2 
„ e Schreibmaschine 


deu! 71780 Alphabet ge⸗ 
mie hen illtg zu vertauſen. 
Juliusſtr. Nr 42, 1 
Front. 


Stock. 


E 


‚Komplette 
SCHLAFZIMMER 
EIMRICHTUNG 
Eiche. und noch Arebeng, Aug 
. mit6Stülhfe, alles wenig 
Fase ht, zu vertallſen. 14 
Kiste. 50 erf. Dluga AN 


| Zwei Singer-3 
Nähmachinen. 


| faft neu, Trommelmaſchigen und 
ing Diniaine au. J6 BEL, su | 
verkaufen. Petrikauer 103 W. 


4000 Rbl. 


guf 1. W von pünkt⸗ 
lichem bu gu leihen 
geſucht. find unter 


. Di: 5 Nie Erbes, dis. 
Bl. erbeten. 10588 


Ein HA 


HAUS 


Nr. 885. 


tn tet :lngariscer Hilsverein in Lodz. 


Wir teilen allen Intereſenten mit, daß in 
Rennert, Beamter Des . 
fer eintreffen wird und zur Erledigung von 


Conſulatsangelegenheiten 


am Mitem. den 28, ds Mis von 10—12˙% Uhr mittaas und 

E serie SEEN 
mittags und von ir nachmittag umferem 
Vert le, Petri erde rauerſtr. 243. amtieren mird. 


Der Vorſtand. 
NB 


» Hälfte eines jeden Monats ſtatkſinden. 


Bote 
nete e dere au 


Diele Conſulgtsamestage werdeg nunmehr in der —3³⁰ 


Ein jußſerſt tächtiger bilanzfäniger Buchhalter, aller⸗ 
erſte Kraft routinjerter Kaufmann mit d one. 
| Hanhelswihlenimaften und Erfahrungen, m läbri⸗ 
ger Praxis im In⸗ und Anslande im Herten mit 
Kunden äußerſt gewandt, der deutſchen, palnincen und 
rufftien Sprache, 5 nd mächtig, fucht, geſtützt auf 
, Zeugnuſſſe und Referenzen, ber ſofort eutl. ſpäter 
anderweitige Stellung 


als Ruchhalter, Zurezuchef 
oder Beschäftsleiter, 


VIEL. polnifhe Mädchen- Scheanfteit 
Z. PETKOWSKA 


eh Wulezanskſtraße Nr. 55. 


eprüfungen u. Macher e m 2. 8. f. 
Seng Ange. täptt ir J Her 
De Seger Beer, Univerfitäte- Rektorent all Schweiz 
an en — en Abſoldentinnen den Jutritt zu allen Poch⸗ 


Fulen aller Stantoı {8 wirkl örerhi in allı 
e ne als wirkliche Börerſnnen ii 10555 


dn Drabikomsii, 


Süneider 


it ſchon aus Wien 
Schule iſt eräffnet, 


Modellen werden Pelze, Koftüme u. Paletats aus eigenen 
und anvertrauten Materialien angefertigt. 


Mäßige Preife. 


Mäßige Prelſe. 10040 


Perrikaur- 
Strabe 163 5 


zurüggekehrt. 1 — und Zuſchnitt⸗ 
— Aſtleriſch nach den neueſten 


Firm in der Mannſattur⸗ und Baumwallmarenzranche. 
Fabrik- und Bunkweſen, ſowie in diverſen Handels: — 
Sewerbeinternehmungen. 

Gefl. Angebote bis 6-ten September er. unter. Nice 
halter“ an die Erped. der Neuen Lodz Ztg.“ exheten, 


Chauffenr⸗Mechan ker, 


Abſolvent de Cbauffeur⸗Schule des sau Tereszegenko af der 

e ortsühlihen Spramen mc g fach bier Dir numoärks 
ne, . „Offerten unter C. . 845 an bie Exvedit 7 ber 
Neuen Loder Zeitung”, 


PIIIZITITIIITIEEIT) 


Für Lodz bezw das Königreich Polen (aus- 
genommen Warschau) wird ein tüchtiger, sol- 
venter, del der Kundschaft gut eingeführter 


Vertreter gesucht. 


Oft erb. an die Eau de Cologne. u. Parfümerie 
Fahrik FER D. MÜLHENS, Glockengasse W 4711, 
RIGA, Postfach 407, 10644 


An die Eltern! 


Beim Schul⸗Anfana find Knaben 
die Hauptperſonen. Da ſie ſich als⸗ 
dann den Lehrern und ihren Mit⸗ 

* 9 1 N To iſt es nötig. 


auf ihr Aeußeres zu 
W 


5 betragen ſich and 
mäß beſſer, wenn fie gut gefi 
find. Unfere Schüler- Kleidung I 
elegant und befonbers ftarf, weil 
wir dazu einen prima ſchwarzen 
Kammgarnſtoff verwenden. 


Machen Sie einen Verſuch 11 
Sie werden zufrieden ſein !! 


Schmechel & Roſner 


Petrikauer⸗Straße 100, 


Coo 


Erteiſe vrivatznnter⸗ 
Acht in den Abende 


ErtraRurf e, 


BRorrelpondent, 


der franzöſiſchen, deutſchen, ruſſiſchen, volniſchen un 
italtenifchen Sprache mächtig, Abſolvent einer 7 
zit 11. 0 Kommerzſchule, einige Jahre im Auslande 
tätig, ſucht entsprechenden Bolten oder Beschäftigung. 
Ol. unter „3.3.44“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 10927 


Eine chemiſche Waſchanſtalt und Färberei ſucht 
ſoofrt einen küchkigen, l 


Färber d Wäſcher 


einen 


der im detachlxen bewandert iſt. Off. u ER 
ſchriften und Robnangabe an die Exped. d. Bl. 9 er 
Chiffre M. K. 39“ zu richten. 10388 


Intelligentes junges 


2 uns 
Frünlein (hei 

bet drei Pandesſprachen in Wort n. Schrift mä 12 

Klapierſpiel Baer wird für eine biefine Bulle 

lienhandlung pr. 1. September a. e. gewülnſcht. 

geſchriebene „sub K 100. in d. Exp. DI. Bl. 5 


ff. 
Junger Mann, 


10475 


5 5 in ber Bin⸗ 
der bi el niert sb J Jah, in Sagte Audient Bad 
1 on. a 0 ze een 1 en 5 en 8 
Mute ET e e e Dersen 
an 8 fr aufen Grfofg. Aug — 5 Fr Schülern, [unter „9. &. el. 
e ar e e e Len RE unge e 
Schindler, Bazaar 110, en ld org; | Lehrerinnen, h 
Kontoristinnen, Deutsc e 
zh a ur Kassiererinnen jagenent als Ges 
Spezialbüro für Fabriksbauten, poanen 9 Felde creed Er 1125 
EB 100 Yabritad: 00 + rin. Adr. Danzig, er ⸗ 
T KERN Pflegerinnen, gaffe 15 J. Margaret Zech. 
unfogen File Maschen, Legt, Bapite k. Debeeitnkunte. N ne 
10649 Ingenieur Max. Bäuml, Wien IX/I Nähterinrien u. 8. W. Lehrer, 
empfiebft die Sobger Abteilung des gehrerſunen, Englöndezt 
Warſchauer Chriftlihen Zrauen. Ae Ser 15 
Ich Berg us, bier, Promenaden Bounen mit 
Mehrere Wagen, , aa na 
526. Beim NWareait befindet fi |} a n denen ene 
ein- und Anerfohnnig, foecielle Jaobwagen, Ln enen. Bas Ender elk 1 
77 Sportwagen ekt. billig zu verfaufen bei d. eau Abantonterona. Betr. 11 
i L. A Stuhlmeiſter seine 
„ Agather, Mann 
C ᷣ A  halaı ab um ein, Beet 
abet een Blätter und Blumen an der eren A het Der = he 1 0 Hg 
Kenftentſt nerſtr. 5 und 11 von e e ee e gie 5 Malle 175 
een. — 0 an bie, 
in beukjebe® 2 
ae Im und ha 
ran 
e lu, n mer 95 a 4 Ann Mn 1 9 8958 
cin. 
95 0 2 e 218 75 e 8 0 225 
wurde mit . der höheren Behörden 1 eine E ae ih nde bel dee abt ‚Eu 


Handwerkſchule für Fünftl, Blumen u. Blätter 


K die ſich num an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
ech = 


ein En ‚aus, Kat Speiſalſten | 


lerinnen jeden Alters werden zu 
dingungen 1 Kurſus 1 
ſolpierung wir! 
erteilen den Unterrich 
n der Schulte RS 


reife. 


und Spiegeln, 
Materialien zum 1 eu, zur 
und eine große Auswahl von Zubehör. 


Ein Haus 


mit 1 Morgen Land, Garten und Holzſchuppen, geeignet 
für eine Gerberei oder a: per ſofort zu 670% 
Agterz, Alexandromskaftr. 44 0591 


Eine rentable Fabrik 


ade einen Kompagnon mit Beteiligung v. 10—15,000 
beln. Sicherer 1 88 8 955 1520/8. 

belieben ihre Of. In der Exped. dieſes Blattes mer 
„K. K. 10” abzugeben. 1066. 


Ein im auten Zuſtande befindlicher 


Faͤrbe⸗A . 


is 

ume verſch. Qualtität 

gearbeitet, Ylumentörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 

und andere Zimmerbeforationen; desgleichen werden 

lumenmacherei 

angenommen, Die Schule beſitzt die neueſten N 


Reſlektanten b. 
1 


8 J. bei Gevers Ring 
Send Elan e 


Tüätiae, hinten 


Elektro - Honteure 


Fräulein 


Gomngf kt beendigt 


deutfi steht und auf bet ſo⸗ 
. 5 nat fntortine E e W art, 
in, 4 ban 
eu h. Je 0 so, 30082 Aae ro, a 10050 


Anden gertfienhatten a 


Hchloſſer 


uch In. e Ten 

Ben 1 dee IR 1 55 
Ar egen Sueritt Max ec 
e208. 


Kucharz 


kawaler, potrzebny na wies, 
pensya okoto 20 rbl, Zgla- 
zac sie: majaten Widzew 
vod Pabianicami. 10005 


Geübte 


gen. ra 


finden dauernde Be 
ung in der Ban Meet 
5 T. ‚Binter, Widzews kalk. 92, tr. 92. 


Lehrling 


| mit Schulbildung von mine 
| deitens 4 Klaſſen wird 955 


Ein Fräulein 


it ldung ſucht Stellung 
e ee &o 

ee neue Oleg, 
bei Entre 


Nahr. Fränleins, 


ſowte tüchtige 
Felfeufe 


die Im Peifieren, ene 

fervie Danrarheiten bersandert 

{ft ver jofoxt geſucht. Ina 
iomeler, Lodz. Alte Zarseräta- 
Straße 10299 
Deutſches intelligentes 10610 


Fräulein 


tt 4 Haffiger Schulbildung 

e e 
5 in "4 1 tel, Er IE 
Ra 


Ein ee 


Fräulein flüge 


ſucht Stellung zu Kindern oder 
A einer alleinftehende 11 
. ner 2 12 


(Sherstajer), geeignet für e b borwärmer ee NT 
ein, ucht, Off, Jug NV. 
. 5 ee 20 Wobn. 2 5616688 ; 1111 15 die Cn. d. Blattes 
en Geſacht i! eee — 
größe er ine Theilnehmerin, enang,, mit LE 
Lad einem Kapital "von e | her, e nä 
Kolonialwaren Laden ẽ ne ner Sansläknne 
mit eingeführte TuffiißenCpranemähtig iM fucht | für Da e e insert N 
ein Indnſtrieker (in, e ren. 0 ſchäftes per fofort 15 
Butterhandel Jahren, Tebig) dan intel n face Neuer gt werdet fol 
umſtandshbalber unſer günſtigen Bedingungen zu BASE e 1. 
verkaufen. Petrikauer-Straße 277. 10057 | für . 3 a 5 a nt 
in deut p 
3 Agent scha“ 
be d er a Wirtscha terin geraete 


Are zu verkaufen. 
Widgewskaſtr. 22, zu erfra⸗ 
gen im Kontor. 10613 


Dame oder Herr 


fr Sr denise a ang Eliſer GeiL, Ja nge 
. a be en find unse Eüſfer A . Bulle | 
Cp. d. DL au richten. 10055 


die bereits in größeren Häufern 
tätig geweſen und Aue Je e 
m e u d 00 
Wenn möglich g 0 land, Geil. 
4 Ant. . B. an die 6555 
dis, Bl. erbeten. 10550 


Wächter 


kann ſich melden bei Richard 
Schmidt in Ruda Pabia⸗ 
nic la. 10851 


 Motations-Siänelioneienbet ene Babzer Beitung” 


